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Der Führer eröffnet die Autoſchau
Empfang bei Dr. Goebbels

Die bisher größte Automobilausſtellung der Welt
Berlin, 14. Februar.

klärung und Propaganda und
Der Reichsminiſter für Volksauf

Frau Goebbels hatten für
geſtern abend anläßlich der Eröffnung der Jnter nationalen Auto-
mobilausſtellung 1935 in Berlin zu einem Empfang ins Reichs-
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda geladen, zu dem eine
Fülle von Perſönlichkeiten aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens und
eine große Anzahl nach Berlin gekommener ausländiſcher Gäſte erſchienen

waren. Gegen 11 Uhr abends erſchien der Führer in Begleitung
von Obergruppenführer Brückner,
Dietrich und Brigadeführer Schaub.

Man ſah auf dieſem Empfangsabend eine
Reihe von Reichsminiſtern und Staatsſekre
tären, faſt alle Botſchafter und Geſand-
ten, Reichsleiter der Partei, SA und SS
Führer, zahlreiche Wirtſchaftsführer,
insbeſondere aus der Automobilinduſtrie, eine
große Zahl von Angehörigen der in und aus
ländiſchen Preſſe, darunter Motorfachjourna
liſten von Rang, zahlreiche hohe Beamte der
Reichsminiſterien und Reichsbehörden, u. a.
auch der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft und
der ReichsAutobahnen, dazu die Jntendanten
großer Berliner Theater und eine große Anzahl
bekannter Künſtler ſowie der erfolgreichſten
deutſchen Rennfahrer. Es war

ein feſtliches Bild,
das ſich an dieſem Abend in den Räumen des
Schinkel Hauſes am Wilhelmplatz bot und ein
Auftakt, wie er bisher noch keiner derartigen
Schau deutſcher Arbeit und deutſcher Leiſtung
vorgusgegangen iſt. Jm Renaiſſanceraum be
grüßten Reichsminiſter Dr. Goebbels als
der für die Wirtſchafts und Verkehrswerbung
zuſtändige Miniſter und Frau Goebbels die
Gäſte. Erſchienen waren U. a. Die Reichs
miniſter Darré, Graf Schwerin von Kroſigk,
Seldte und Frank, die Reichsleiter der NSDAP
Chef des Stabes der SA Lutze, Reichsführer
SS Himmler und Reichspreſſechef Dr. Dietrich,
die Staatsſekretäre Meißner, Lammers, Funk,
Pfundter, Königs. Man bemerkte ferner als
Vertreter der Wehrmacht Generalmajoc von
Reichenau, die Generalleutnants v. Witzleben
und Lutz. Außerdem waren anweſend der Korps
ührer des NSKK, Hühnlein, Reichsſportführer

v. Tſchammer und Oſten, Dr. Dorpmüller und
Dr. Kleinmann von der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft, Reichsinſpektor Dr. Todt, Staats
rat Görlitzer, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm,
Polizeipräſident v. Levetzow, Staatsrat Rein
hart, der Führer des Reichsverbandes der deut
hen Preſſe Hauptmann a. D. Weiß und der
Führer der deutſchen Sportpreſſe Dr. Boll
mann. Von ſeiten der Wirtſchaftsführung derAutomobilinduſtrie waren u. a. zugegen die
Präſidenten des Reichsberbandes der deutſchen

Reichsminister Kerrl
über die neue Gemeindeordnung

Jn einer großen, von 2500 Kommu-
nalpolitikern des Gaues Halle- Merſe
burg beſuchten Tagung ſprach Mittwoch
nachmittag in Halle erſtmals in einem
deutſchen Gau Reichsminiſter Pg. Kerrl
grundlegend über die Deutſche Ge
meindeordnung.

im Jnnern dieſer Ausgabe,
Ausführlicher Bericht

Reichspreſſechef der NSDAP Dr.

Automobikinduſtrie Dr. Allmers und Dr.
Scholz, ferner Geheimrat Opel, Dr. Mayhbach,
Direktor Kiſſel, Direktor v. Hentig und der
Führer der Fachgruppe Automobile, Direktor
Werlin. Ferner ſah man als Vertreter des
Rennſportes die Rennfahrer Bernet, von
Brauchitſch, Burggaller, Delius und Henne.
Aus dem Gebiet der Kunſt waren zugegen
Generalmuſikdirektor Clemens Krauß und die
Jntendanten Guſtav Gründgens, Wilhelm
Rohde, Heinz Hilpert und Graf Solms, ferner
Emil Jannings und Frau, Viorica Urſulegc,
Karl Ludwig Diehl und Frau ſowie Eugen Rex
und Frau. Ferner Margret Pfahl, Elſe Elſter,
Carla Carlſen, Dorothea Wieck, Lil Dagover
mit ihrem Gatten, dem Regiſſeur Georg Witt,
und Hans Brauſetvetter.

Faſt alle Miſſionschefs mit ihren
Damen waren erſchienen.

So ſah man: die Botſchafter von Frankreich,
Jtalien, Großbritannien, Türkei, Polen, die
Geſandten von Norwegen, Dänemark, Jugoſla
wien, Niederlande, Venezuela, Chile, Aegypten,
Litauen, Belgien, Rumänien, Tſchechoſlowakei,
Argentinien, Lettland, Schweiz,
Ungarn, Griechenland, Jrland, Finnland, Por-
tugal, Columbien, China, Eſtland, Mexiko,
Uruguay, Haiti, Südafrika, Kuba, Ecuador und
die Geſchäftsträger von Spanien, Vereinigten
Staaten von Amerika, Bulgarien, Guatemalga,
Panama, Nicaragua, Luxemburg.

(Bericht über die Eröffnung der Autoſchau

Oeſterreich,

Waſhington, 14. Februar.

hat.

New HYprk, 14. Febr. Ueber die Urſache der
„Macon“ Kataſtrophe herrſcht immer noch Un
gewißheit. Jn Sachverſtändigenkreiſen neigt
man jetzt mehr der Anſicht zu, daß tatſächlich
der ſchwere Sturm das Rieſenluftſchiff zum
Scheitern brachte. Man hofft, daß eine ein
gehende Unterſuchung genauere Aufklärung
bringen wird. Der Geſchwaderchef der Flotten
teilte in einem Funkſpruch mit, daß die
„Macon“ in einer Tiefe von etwa
100 Metern liege. Ein Verſuch, die
Ueberreſte des Luftſchiffes zu heben, fei vor
läufig ausſichtslos. Der Schaden, der durch den
Verluſt des Luftſchiffes entſtanden iſt wird mit
42 Millionen Dolkar beziffert.

Rettung beim Fackelſchein
Jnfolge der ſchlechten Sicht konnte man das

Meer erſt kurz vor dem Aufprall, der mit dem
Heck zuerſt erfolgte, erblicken. Trotz dieſer Um
ſtände vollzog ſich die Rettung der Mannſchaft
in voller Diſziplin. Der dem Luftſchiff am
nächſten befindliche Kreuzer „Richmond“ hatte
gleich nach Empfang der erſten SOS-Rufe die
mutmaßliche Unfallſtelle angeſteuert und war
ſofort zur Stelle, um die Schiffbrüchigen auf
zunehmen. Zwei Mann der Beſatzung fehlten:
der erſte Radio- Ingenieur Bailey und der
Boy Quiba. Bailey hatte ſich offenbar bei
dem unſichtigen Wetter in der Entfernung ver
ſchätzt und war aus einer Höhe von 125 Fuß
über dem Meeresſpiegel über Bord geſprungen.
Mitglieder der Beſatzung ſahen noch, wie der
Unglückliche mit dem Rücken auf das Waſſer
aufſchlug, dann verſank er in den Fluten. Er
dürfte ſich bei dem Sturz das Rückgrat
gebrochen haben und auf der Stelle tot ge

und Führerrede im Jnnern dieſer Ausgabe.) weſen ſein. Das zweite Opfer, der Boy Quiba,

Das amerikaniſche Marineluftſchiff Macton“ bei einer Fahrt über Reuyork

Scherls Bilder Dienſt

Deutſche Luftſchiffe ſind beſſer
Urteil eines 6A- Admirals Nie mehr amerikaniſche Luftſchiffe

Admiral Standley, Mitglied der ame-
rikaniſchen Delegation auf der Londoner Flottenkonferenz, äußerte ſich über
die Macon Kataſtrophe wie folgt: „Jch bin mehr denn je davon überzeugt,
daß dieſes neue Unglück den Beweis dafür erbracht hat, daß dieſe Rieſen

luftſchiffe für Militärzwecke nicht verwendbar ſind.“
daß ein Bau von Marineluftſchiffen nicht mehrin Frage
käme. Man gibt offen zu, daß der deutſche „Graf Zeppelin eine
geradezuphantaſtiſche Laufbahn als Luftſchiff hinter ſich

Sachverſtändige ſchreiben dies dem Umſtande zu, daß die deutſche

Luftſchiffkonſtruktion beſſer iſt.

Rooſevelt erklärte,

der zum letztenmal von den übrigen Be
ſatzungsmitgliedern am Heck des Luftſchiffes
geſehen wurde, als die Gaszelle Nr. 1 mit
exploſionsartigem Knall platzte,
hat dabei vermutlich ſchwere Verletzungen er

Hauptmann
zum Tode verurteilt

Flemington, 14. Febr. Hauptmann
wurde, wie wir in letzter Minute erfahren,
wegen „Mordes erſten Grades“ zum Tode ver
urteilt. Der Richter hat die Hinrichtung auf
die am 18. März beginnende Woche feſtgeſetzt.

(Bericht im Jnnern dieſer Ausgabe.) i

litten und war nicht mehr imſtande, ſich in
Sicherheit zu bringen. Faſt unmittelbar nach
dem Aufprall

verſank das Wrack der „Macon“ in
den Wellen

und bald war von dem Luftſchiff kaum eine
Spuür mehr zu ſehen; nur noch einzelne kleinere
Trümmer trieben auf der Meeresoberfläche.

Schilderung des Kommandanten
Ueber die Urſache der Kataſtrophe herrſcht

noch keine Klarheit. Es ſcheint jedoch, als ob
die Exploſion der Gaszellen das Unglück herbei
geführt hat. Jn dieſem Sinne äußerte ſich
auch der gerettete Luftſchiffkommandant, Com
mander Wiley, der folgende Darſtellung
über den Untergang des Kreuzers gab Ein
Mann der Beſatzung kam atemlos über die
Brücke gelaufen und berichtete, daß die Gas
zelle Nr. 1 aufgeriſſen und völlig unbrauchbar
geworden war. Das Heck des Rieſenſchiffes
begann nun heftig und wie im Schüttelfroſt
befindlich zu zittern. Schließlich erhielt ich die
weitere Alarmmeldung: Gaszelle Nr. 2 war
ebenfalls zerriſſen und unbrauchbar geworden.
Jch verſuchte, das Schiff zu den in der Nähe
befindlichen Kreuzern und Schlachtſchiffen zu
dirigieren, konnte aber die Waſſerpvberfläche
nicht ſehen, außerdem war das Schiff manöv-
rierunfähig geworden. Jch gab nun kurzerhand
SOS-Signale ab und erteilte den Befehl, in
die Bvote zu gehen.

Der Alarm war ſo rechtzeitig gegeben wor
den, daß keine Panik entſtehen konnte.

Leitſpruch der Arbeit!
Die Gemeinſchaft iſt nicht ein
zuſammengewürfelter Haufen
von Menſchen, ſondern ſie iſt
ausgerichtet, jeder hat ſeinen
Platz.
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Kurze Zeit darauf wurden wir von den ſchnell
aufdampfenden Kreuzern an Bord genommen.
Ungefähr 100 Meter von dem Wrack entfernt,

Das ſtolze Luft
ſchiff ſank mit großer Schnelligkeit und war
nach wenigen Minuten völlig in den Fluten

blickte ich mich einmal um.

verſchwunden.

Exploſion die Urſache
Commander Wiley erklärte dann weiter, daß

er ſich erſt nach Anhörung der Berichte ſeiner
Untergebenen ein genaues Urteil über die Ur

Er ver
mutet jedoch, daß das Unglück auf eine Explo

Eine ähnliche Auf
faſſung herrſcht auch in den ſachverſtändigen

ſache der Kataſtrophe bilden könne.

ſion zurückzuführen ſei.

Kreiſen der amerikaniſchen Marine.

Als einziger Augenzeuge

Unglücksfahrt des Luftſchiffes, ſoweit er ſie mit
dem Fernglas bei dem unſichtigen Wetter
verfolgen konnte: „Jch beobachtete das Luft
ſchiff, als es um 5 Uhr nachmittags, alſo Un
mittelbar vor dem Unglück, den Leuchtturm bei
nördlichem Kurs unmittelbar unter den Wolken
überflog. Plötzlich ſah ich, daß der Wind den
oberen Teil der hinteren Dämpfungsfloſſe
des Luftrieſen abriß. Das abgeriſſene Stück
flog mit großer Gewalt in das Steuerruder
und ſchien ſich in den Höhenfloſſen zu ver
wickeln. Die „Macon“ erhob die Naſe und
ſchwenkte in weitem Bogen ſüdwärts ab. Dann
ſtieg ſie wieder und war bald meiner Sicht in
den Wolken entſchwunden.

In dieſem Augenblick begann man zahl
reiche Gegenſtände über Bord zu werfen, unter

ſchilderte der ihnen vermutlich auch einige Bomben, die beim
Leu chturmwärter von Point Sur die Aufprall auf das Waſſer explodierten.

fliegende Feſtung genannt, da ſie mit
Flugabwehrgeſchützen ausgerüſtet war undfünf Eindecker Flugzeuge an Bord nehmen
konnte. Der Luftkreuzer ſollte zunächſt von der
Marinekommiſſion gar nicht
werden. Später wurde er aber umgebaut und
dann in den Dienſt der Flotte geſtellt. Die
„Macon“ ſtand unter dem Befehl des Com
manders Wiley, der ſich auch an Bord des
im Jahre 1983 verunglückten Schweſterſchiffs
des Kreuzers, „Akron“, und der „Shenandoah“
befunden hatte, die bei einer Notlandung in
Flammen aufging. Die „Macon“ war etwa
zweimal ſo groß wie der deutſche„Graf Zeppelin.

Das dramatiſche Todesurteil
Wird Hauptmann hingerichtet? Berufung bereits eingelegt

Flemmington, 14. Februar.
Flemmingtoner Prozeß gegen den wegen Ent
führung und Mordes angeklagten Bruno
Richard Hauptmann hat am Mittwoch
abend mit der Verurteilung des er
zum Tode geendet. Bald nach 1030 Uhr abends
wird in dem von Menſchen überfüllten kleinen
Saal der Spruch der Geſchworenen verkündet,
daß ſie Hauptmann des Mordes erſten
Grades für ſchuldig befunden haben.
Anſchließend gab Richter Trenſchart bekannt,
daß das Gericht Hauptmann zum Tode ver
urteilte. Als Hin richtungsterm in wurde
der 18. März beſtimmt, doch dürfte die
Urteilsvollſtreckung hinausgeſchoben werden, da
Hauptmanns Verteidiger bereits die Abſicht
bekanntgab, bei dem Appellationsgericht Be
rufung einzulegen.

Um 10.30 Uhr abends ſchrillten durch
das Gerichtsgebäude die Glocken

zum Zeichen dafür, daß die Geſchworenen ihre
Beratung beendet und ihren Spruch ge
fällt hatten. Unmittelbar darauf ſtrömten
die zur Verhandlung zugelaſſenen Perſonen
in den Gerichtsſaal. Hauptmann wird
von Gefängniswärtern hineingeführt. Schließ
lich erſchien das Gericht und die Geſchworenen.
Als dieſe ihren Platz einnahmen, waren rings
um an den Wänden und Fenſtern Gendarmen
aufgeſtellt. Unter atemloſer Stille aller An
weſenden forderte der Richter den Angeklagten
auf, ſich zu erheben. Der Clerk des Ge
richtes richtete nun an die Geſchworenen die
Frage, ob ſie den Angeklagten für ſchuldig
befänden. a

Der Obmann der Geſchworenen antwortete

„Ja, wir finden ihn ſchuldig
des in der Anklage ihm vorgeworfenen Ver
brechens“. Hierauf erhob ſich der General
ſtagtsanwalt Wilentz und forderte einen
ſofortigen Urteilsſpruch des Gerich-
tes. Der Richter gab dieſem Antrag ſtatt und
ſagte zu Hauptmann hingewendet:

„Das Urteil des Gerichtes lautet, daß Sie
den Tod erleiden ſollen zu der Zeit, an
dem Ort und auf die Weiſe, die durch das
Geſetz vorgeſchrieben ſind. Das Gericht
ſendet den Angeklagten in die Haft zurück.“
Hauptmann hört ſich das Urteil ebenſo wie

vorher den Schuldigſpruch der Geſchworenen
ruhig und gefaßt an. Die wechſelhafte
Röte in ſeinem Geſicht verriet die innere Er
regung. Das Geſicht von Frau Hauptmann
war dagegen totenblaß. Man merkte ihr an,
daß ſie einer Ohnmacht nahe war.

Daraufhin wurde der Angeklagte von zwei
Gefängnisbeamten in ſeine Zelle zu
rück gebracht. Der Richter beglückwünſchte
die Geſchworenen zu ihrer treuen, verantwor
tungsbewußten und ſinnfälligen Beratung der
Schuldfrage. Er riet ihnen, ſich nach Hauſe
exportieren zu laſſen. Zehn Minuten
nach der Urteilsverkündung vertagte ſich das
Gericht. Herr Hauptmann war

durch Schmerz und Erregung ſo defekt,
daß der Gerichtsbeamte, der ihn während der
Verhandlung betreut hat, ſeine völlig ge
brochene Frau zur hinteren Tür des Ge
richtsſaales mehr tragen als führen mußte.

Auf dem Gerichtskorridor gab dann Haupt
manns Verteidiger Reilly bekannt, daß er „bei
dem höchſten Gericht. des Landes“,
das iſt der Operationsgerichtshof für New
Jerſy, Berufung einlegen werde. Da dieſes
Gericht aber erſt am 14. Mai ſeine nächſte
Sitzung abhalten wird, bleibt Hauptmanns
endgültiges Schickſal noch unentſchieden.

Der Rechtsanwalt begründete die Opera-
tionsabſicht der Verteidigung mit folgenden
Worten: Obwohl das Geſchworenenkollegium
ſeinen Spruch auf Tatſachen gründete, glauben
wir, daß dabei viele Recht sirrtümer vor
gekommen ſind, deren Berichtigung eine Ab
änderung des Geſchworenenſpruchs und damit
die g. reinng Hauptmanns nach ſich ziehen
wird.

Aus der geheimen Geſchworenen-
veratung wird nachträglich bekannt, daß
die Geſchworenen von vornherein darüber einig
waren, daß Hauptmann des Mordes
ſchuldig zu ſprechen ſei. Wenn die Be
ratung trotzdem 11 Stunden und 54 Minuten
gedauert hat, ſo lag das in Aeußerungen ver
ſchiedener Geſchworener zufolge daran, daß man
ſich nicht ſogleich darüber einigen konnte, ob
man ſtatt der Todesſtrafe lebenslängliches Ge
fängnis hatte empfehlen ſollen.

Das wurde ſchließlich abgelehnt. Wie weiter
bekannt wird, waren die vier Frauen, die ſich

bar erregt, als es an die endgültige Beant
wortung der Schuldfrage ging. Sie waren
blaß und weinten. Trotzdem antworteten ſie
auf die an jeden Geſchworenen einzeln ge
richtete Frage alle mit „Ja“. Die zwölf
Geſchworenen ſtimmten im ganzen fünfmal
über die Frage der Schuldigſprechung Haupt
manns ab. Bei der erſten und zweiten Ab
ſtimmung erklärten ſich neun der Geſchworenenr einen auf ſchuldig lautenden Urteils
ſpruch.

Drei der Geſchworenen, darunter eine Frau
waren dafür, daß die Geſchworenen dem Rich
ter empfehlen ſollten, Hauptmann zu lebens
länglichem Gefängnis zu verurteilen. Bei
der dritten und vierten Abſtimmung ſchloß ſich
einer dieſer Geſchworenen der Auffaſſung der
übrigen neun Geſchworenen an; bei der fün f
ten und letzten Abſtimmung ſchließlich waren

Reichsleiter Max

zwingenö die Kotwendigkeit einer
Fchickſals verbundenen Pre

füllenden Pflichten gattz beſondere

grunöſätzlichen Linie und des gewiſſe

München, 14. Februar. Der Traditionsgau
MünchenOberbahern der NSDAP, von dem
aus die nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung
ihren ſchweren und ſiegreichen Vormarſch in
Deutſchland antrat, wird den

Tag der 15jährigen Wiederkehr der
Verkündung des nationalſozialiſtiſchen

Programms
durch den Führer Adolf Hitler am 24. Februar
in feierlicher Form begehen; denn dieſer Tag
iſt in der Geſchichte der Bewegung und des
deutſchen Volkes von hiſtoriſcher Bedeutung
An dieſem Tage werden die Augen aller
deutſchen Volksgenoſſen auf die Hauptſtadt der
Bewegung gerichtet ſein, und das geſamte
deutſche Volk wird eingedenk ſein des großen
Tages, an dem vor 15 Jahren der Führer
aller Welt ſein unabänderliches politiſches Ziel
verkündete

Der große Gedenktag am Sonntag, dem
24. Februar, wird vormittags um 11 Uhr ein
eleitet mit einer Nationalſozialiſtiſchen

Weiheſtunde in der Tonhalle in München. Es
ſpricht der Gauleiter des Traditionsgaues
MünchenOberbayern. Adolf Wagner.
Abends um 8 Uhr findet im Hofbräuhausfeſt
ſaal, der Stätte, wo der Führer Adolf Hitler

GKabelbericht unſeres Korreſpondentein.)
Der ſich a le Geſchworenen darüber einig, Haupt

mann für ſchuldig an dem ihm zur Laſt geleg
ten fürchterlichen Verbrechen zu erklären

Der Sheriff von Flemmington hat bisher
eine Auskunft darüber verweigert, wann der
Verurteilte in das Gefängnis der Hauptſtadt
des Staates New Jerſeh, Trenton,überführt werde.

Er erklärte aber, daß Hauptmann wahr
ſcheinlich doch

mindeſtens 48 Stunden im Gefängnis
zu Flemington bleiben werde, ehe die Ein
lieferung in das Gefängnis zu Trenton, wo
ſich eine „Todeszelle“ befindet, erfolgt.

Oberſt Lindbergh und deſſen Ehefrau haben
bisher keinerlei Erklärungen zu dem Fleming-
toner Urteilsſpruch gegen den Entführer und

Mörder ihres Söhnchens abgegeben.

Der Präsiclent der Beichspressekammer
Amann erklärt:

R

Wenn aber bedacht wird, daß der Staat von der Partei
getragen wirö, und damit das Schickſal der Partei iſt, dann folgt hieraus

mit der Partei unlssbar
Fe, einer Preſſe, die im Hinblick

auf die von den Angehörigen der Partei und ihrer Gliederungen zu er
ufgaben zu löſen hat. Der Kational-

ſozialismus und die in ſeinem Auftrage im Preſſeweſen tätigen Männer
können es für ſich in Finſpruch nehmen, unbeſchadet der Einhaltung der

nhaften Vorgehens nach einem wohl
durchdachten Plan diejenigen menſchlichen Rückſichten geübt zu haben und zu
üben, die ihnen die Erfüllung ihrer ſachlichen Pflichten ermöglicht

Fünfsehn Jahre Freiheitskampf
Große Gedenkfeiern zum Fahrestag der Programmverkündung der RA

am 24. Februar 1920 das Programm der
Nationalſozialiſtiſchen ArbeiterPartei verkün
dete, eine große Kundgebung ſtatt unter dem
Motto „15 Jahre deutſcher Freiheits-
kampf!.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Pg. Rudolf Heß, wird von dieſer
Stelle um 20 Uhr

die Vereidigung aller Politiſchen
Leiter

Deutſchlands, der Führer der HJ, des Jung
volkes, des BDM und des Arbeitsdienſtes, die
nach dem 24. Februar 19833 ernannt worden
ſind, vornehmen. Von 20.30 Uhr ab findet im
gleichen Saal die große Parteigrün-
dungsfeier anläßlich der 15fährigen Wieder
kehr der Programmberkündung ſtatt, die Zeug
nis dafür ablegen wird, daß die unerſchütter
liche Treue dexer, die in den früheſten Anfängen
der Betvegung dem Führer gefolgt ſind, heute
die Treue des ganzen deutſchen Volkes ge
worden iſt. Teilnahmeberechtigt an dex großen
Kundgebung im Hofbräuhaus- Feſtſaal ſind die
Parteigenoſſen, die gleichzeitig im Beſitz des
Blutordens und des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei ſind.

Motoriſierte Straßenpoligzei
Berlin, 14. Febr. (Eig. Meldung.) Die

Ueberwachung des Verkehrs auf den Land
ſtraßen konnte bisher nur in ganz beſcheidenem
Maße durchgeführt werden. Die Hüter des
Geſetzes hatten zumeiſt gar nicht die tech
niſchen Einrichtungen, um auch auf dieſem Ge
biet Ordnung ſchaffen zu können. Vom 1. April
an wird vorerſt allerdings nur in Preußen

auch auf den Landſtraßen eine ſchärfere
Kontrolle möglich ſein. An dieſem Tage
nehmen 50 Schutzpoliziſten und 50 Feldjäger
als motoriſierte Straßenpolizei ihre Tätigkeit
auf. Jhre gewiß nicht leichte Aufgabe be
ſteht im allgemeinen darin, die Hauptverkehrs
ſtraßen zu überwachen und durch die Feſt
ſtellung von Kraftfahrern und Kraftwagen, die
gegen die beſtehenden Verkehrsvorſchriften ver
ſtoßen, die Sicherheit der Landſtraßen zu er
höhen. Neben dieſen ausſchließlich polizeilichen
Pflichten wird die motoriſierte Straßenpolizei
auch bei den verſchiedenen Hilfeleiſtun-

unter den zwölf Geſchworenen befanden, furcht

reichen Aufgabenkreis muß natürlich die A u s
wahl der in Frage kommenden Poliziſten be
ſonders ſorgfältig erfolgen. Jeder von ihnen
muß mindeſtens 5 Jahre lang ein Fahrzeug
ſelbſt gefahren haben und ſämtliche 3 Führer-
ſcheine beſitzen. Jm letzten Monat vor ihrer
Einſetzung, alſo im März, werden ſie außerdem
noch durch einen eigens für dieſe Zwecke ausge
arbeiteten Lehrgang weiter ausgebildet.

Nach den bis jetzt bekannten Plänen iſt für
jede Patrouille eine Jahresleiſtung von rund
50 000 Kilometer vorgeſehen. Dabei fahren je
1 Schutzpoliziſt und 1 Feldjäger zuſammen,
denen entweder ein zweiſitziger Sportwagen
oder eine Beiwagenmaſchine zur Verfügung
ſteht. Die Dienſtzeit wird auf 12 Stunden be
rechnet, an die ſich 24 Stunden Bereitſchaft
oder Ruhe anſchließen.

Neuwahlen zum Danziger Volkstag
„„Dan zig, 14. Februar. Die nationalſozia

liſtiſche Fraktion des Danziger Volkstages hat
gen einſatzbereit ſein. Bei dieſem umfang auf Wunſch des Präſidenten des Sengtes be

ab genommen

e Nr. 39Das größte Kriegsluftſchiff der Welt gen getr re z tleſang des
Die „Macon“, die geſtern angeblich ein Die Abſtimmung über den Antrag erfolgen

n r e s r an em. Donnerstag, dem 21. Februar. An der An
utſchen Konſtruktion wurde, war das des Antrages veſteht kein Zwegrößte Kriegsluftſchiff der Welt und würde die e e Zweifel dadie NSDAP im Danziger Volkstag über di

abſolute Mehrheit verfügt. Als Termin für dis
Neuwahlen iſt der 7. April in Ausſicht G
nommen.

Selbſtmord der
„Diamantenkönigin“

Staviſky war ihr Freund. Jn Vereinſamung
geſtorben.

Kabelbericht unſres Korreſpondentem
Paris, 13. Febr. (United Preß). Viviane

Lamarre, die „Diamantenkönigin
und Freundin des Bayonner Millionenbetrü
gers Staviſky während ſeiner „Glanzzeit
hat nach Monaten des Elends und der Armut
Selbſtmord begangen. Durch einen Schuß in
den Hinterkopf, der den Hals aufriß, fügte ſie
ſich eine ſo unglückliche Verletzung zu, daß der
Todeskampf zehn Stunden währte,

Die vereinſamte Frau war in der Vor
kriegszeit und in den erſten Kriegsjahren die
bekannteſte und berühmteſte Erſcheinung im
Pariſer Nachtleben. Jn den Bars, den Feſt
ſälen der großen Hotels und in Nachtklubs er
ſchien die ſchöne verführeriſche Vibiane immer
mit Diamanten überſät. Jm Jahre
1916 lernte ſie Staviſky kennen und war bis
zum Jahre 1923 deſſen beborzugte Freundin,
obwohl ein anderer Mann als „regulärer
Freund ſie reichlich mit Geldmitteln verſorgte
Wie jetzt bekannt wird, hat ſie die Geſchäfte
Stabviſkys, die hauptſächlich Spekülativnen und
etwas anrüchige Börſenmanöver darſtellten, mit
ihren Juwelen finanziert. Als Staviſky
einige Monate nach ihrer Bekanntſchaft wegen
Diebſtahls von Gemälden zu einer Gefäng
nis ſtrafte verurteilt wurde, hat Viviane
Lamarre ihren Ginfluß ausgenutzt, ihren

Freund aus dem Gefängnis zu befreien
Als Staviſky dann heiratete nahm er die
ſchönſten Schmuckſtücke der Freundin mit, ſo
daß ſie dann eine Hlage gegen ihn einreichte.
Allerdings verſöhnten ſich die beiden dann
kurz darauf wieder. Die Freundſchaft dauerte
dann bis zum Ausbruch des rieſigen Staviſky
Skandals. Von dem Zeitpunkt an aber ver
einſamte die Frau immer mehr. Jhr Verſuch,
eine geſchäftliche Tätigkeit zu beginnen, miß
glückte. Als ſie nun zum 15. Februar aus ihrer
Wohnung exmittiert werden ſollte, faßte
ſie den Entſfchluß, aus dem Leben zu ſcheiden.

Worsley
hat den CoctosAnſel-Kontrakt!
Hartnäckig ſind dieſe Engländer! Da hat

man ſie verhaftet auf der Cocos-Jnſel, weil
einige Witzbolde ſo taten, als wollten ſie die
Jnſel annektieren. Man hat ſie zwangsweiſe
gbtransportiert, hat ihre Schiffe heimgeſchickt.
Und nun haben ſie doch einen

Rica abgeſchloſſen.
Sie ſuchen Coſta Rica hat die Pro

zente. Sie glauben unerſchütterlich an die
25 Millionen Pfund Sterlin in Gold und Sil
ber, die im Boden der CocosJnſel ruhen. Sie
glauben ſicherer daran denn je zuvor.

Ein Kommandant Worsley iſt der eine
Kontrahent. Es iſt der gleiche Worsley, der
einſt mit Shackleton liiert war. Er hat über
Kabel und Auslandsvertretungen den Abſchluß
bis ins Kleinſte feſtlegen laſſen.

Jetzt kann ihn niemand mehr aus dem
Lande weiſen. Auch den umgebauten Fiſch
dampfer „Veracity“ kann niemand an die
Kette legen, d. h. pfänden. Worsley hat das
Recht, nach dem Gold zu buddeln.

Jm Panama-Kanal iſt er ſchon aviſiert.
Es kann nicht mehr lange dauern, dann muß
er eintreffen. Die Schatzſucher wittern den
Frühling ſehr zeitig.

Vorbildlicher Kameradſchaftsgeiſt unter
Schülern. Jn der Ludwigs-Oberrealſchule in
Darmſtadt war ein in wirtſchaftlich ſchlechten
Verhältniſſen lebender Vater eines Schülers
mit 150 Mark Schulgeld in Rückſtand geraten.
Bei der Notlage des Vaters war an eine
Tilgung der Schulden und eine Weiter
bezahlung des Schulgeldes in abſehbarer Zeit
nicht zu denken. Daraufhin ſprangen von ſi
aus die Mitſchüler des bedürftigen Jungen
ein und brachten durch eine Um lage den rück
ſtändigen Betrag auf.

Todesurteil des Sondergerichts Breslau.
Das Breslauer Sondergericht, das in Glatz
tagte, verurteilte nach dreitägiger Verhandlung
den 82jährigen tſchechoſlowakiſchen Staats
angehörigen Rudolf Menzel wegen Ver
gehens gegen das Sprengſtoffgeſetz und Ver
gehens gegen die Verordnung zum Schutze von
Staat und Volk in Tateinheit mit Einbruchs
diebſtahl im Rückfall zum Tode.

Die Bergungsarbeiten auf Grube Laurweg.
Bisher vier Bergleute aufgefunden. Die

Waſſergefahr auf der Grube Laurweg iſt jetzt
behoben. Die Bergungsarbeiten, die unter
ſtändiger Aufſicht der Bergbehörde vor ſich
gehen, ſind ungewöhnlich gefährlich. Am Mitt
wochabend wurde die Leiche des Bergmanns
Nikolaus Meyer aus Aachen geborgen und
einige Stunden ſpäter gelang es, auch die
Leiche des Hauers Franz
Von den ſieben verſchütteten Bergleuten ſind
nunmehr vier geborgen worden.

Hypnotiſierte Juweliere.
Jn Southampton vermochte eine bereits

ſtark angejahrte Betrügerin in 17 Fällen von
Juwelieren Probeſendungen zu erhalten, mit
denen ſie verſchwand, obwohl vor ihr am
gleichen Tag gewarnt worden war. „Sie hat
mich hypnotiſiert!“ ſagten drei der Juweliere.

h dokumenten
reichen Vertrag mit der Regierung von Coſta

Krug freizulegen.
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Der Welt größte Kutoſchau eröffnet
Die diesfährige Internationale Automobil- und Motorrad Ausſtellung Berlin ein großer Erfolg

Berlin, 14. Februar.

am Kaiſerdamm eröffnet.

gäſte bej.

Der Präſident des Verbandes der Auto
mobilinduſtrie,

Geheimrat Dr. Allmers,
hielt eine Rede, in der er zunächſt ſeiner
Freude Ausdruck gab, den Führer und
Keichs kanzler zum dritten Male an dieſer
Stelle begrüßen zu können. Er hieß ferner die
Mitglieder der Regierung, der Reichsleitung,
die Vertreter der auswärtigen Mächte und die
zahlreichen Ehrengäſte willkommen und dankte
ihnen namens der Automobilinduſtrie für ihr
Erſcheinen und ihr Jntereſſe. Der Redner
fuhr fort. Die deutſche Automobilinduſtrie
kann in dieſem Jubiläumsjahr den

Rekord des Abſatzes
aufweiſen. Brachten doch die letzten zwölf
Monate eine Umſatzhöhe, wie ſie bisher nicht
erreicht worden iſt. Die Erſatzbeſchaffungs
maßnahmen der Regierung hatten die Wirkung,
daß unſere Werke auch im Winter gut be
ſchäftigt waren, ja, der Dezember, ſonſt ſtets
der ſchwächſte, wurde in bezug auf Auftrags-
eingänge einer der beſten Monate des ganzen
Jahres. Der Januar 1935 ergab an Zu
laſſungen für Perſonenkraftwagen das
4fache, für Laſtwagen das Fünffache
des Januar 1933.

Treu ſteht der deutſche Automobilhandel
ſeiner Jnduſtrie zur Seite; indem er zugunſten
der Exportkaſſe einer Kürzung ſeiner Ver
dienſtſpanne zugeſtimmt hat, bezeugt er damit
den Dank für die wohlgelungeneOrdnung auf dem Automobilmarkt. Was
man im Auslande vergeblich verſucht, was man
dort als undurchführbar abgetan hat, in
Deutſchland unter nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftsführung iſt es gelungen.

Eine Aufgabe aber, die uns der Führer
im Vorjahre geſtellt hat, die Aufgabe, „den
Wagen zu konſtruieren, der zwangsläufig eine
Millionenſchicht neuer Käufer er-
ſchließt“, haben wir noch nicht löſen können
den Volks wagen bringt dieſe Ausſtellung
nicht. Eine Gemeinſchaftsarbeit hat ſich er
geben, deren große Tragweite noch gar nicht
abzuſehen iſt. Wir haben bedeutende Mittel
aufgebracht und die Konſtruktion in bewährte
Hände gelegt. Die Arbeit iſt vorgeſchritten,
drei verſchiedene Modelle ſind im
Bau, wir haben gute Hoffnung, daß der große
Wurf gelingen wird.

Das deutſche Volk iſt zufriedener als zuvor,
arm iſt es an Gold, doch

an Kräften reich,
es iſt fröhlich, weil nun die Arbeit wieder Sinn
hat, es iſt ſtolz, weil die ſolange unterdrückte
Liebe zur Heimat wiedererweckt wurde, und es
iſt glücklich, weil es für alle endlich wieder ein
großes Ziel gibt: ein hochgemutes, aber
arbeitſames, ein wehrhaftes, aber friedlieben
des Vaterland. Fragt Männer und Frauen aller
Stände, fragt jung und alt, fragt, wen ihr
wollt, alle werden freudig antworten im Sinne
der Worte des Führers: „Es iſt herrlich, in
einer Zeit zu leben, die den Menſchen große
Aufgaben ſtellt.“

Der Führer
Der Führer und Reichskanzler begann

ſeine Anſprache, in der er die diesjährige
Internationale Automobil Ausſtellung eröff
nete, wie folgt:

Männer und Frauen!
„Als ich am 11. Februar 1933 zum erſten

Male die Ehre hatte, von dieſer Stelle aus zu
ſprechen, befanden ſich der deutſche Verkehr und
die deutſche Wirtſchaft in einem fach unaufhalt
ſam ſchwindenden Niedergang, während über
6 Millionen Menſchen ohne Erwerb und eige
nen Verdienſt die immer kleiner werdende Zahl
der noch produktiv Schaffenden auf das
ſchwerſte belaſteten, ging eine Induſtrie nach
er anderen dem Zuſammenbruch entgegen.
eſonders grauenvoll wirkte ſich dieſes in der

Landwirtſchaft aus. Eine Jnduſtrie, die in
anderen Ländern an der Spitze der produktiven
lrbeit ſtand, ſchien in Deutſchland langſam

einzugehen. Der Verkauf von 46 000 Wagen in
einem Jahre war noch nicht einmal genügend,
den jährlichen Abgang von der an ſich ſo be

eidenen Zahl unſeres Kraftwagenbeſtandes
auszugleichen. Von einer Vermehrung unſerer
Volorfahrzeuge konnte keine Rede mehr ſein.
Dieſe Entwicklung war aber zugleich ein be
angſtigendes Symptom für die immer mehr um
ich greifende allgemeine Lähmung und

en geradezu denen Recht zu geben, die plan
mäßig und bewußt im deutſchen Volk einenMinderwertigteitskomplex hochzüchten wollten.

Un mögen wohl alte Jnduſtrien und Erwerbs
Zweige auch wieder abſterben, allein es iſt
raurig, wenn ein Volk keinen Anteil mehr

nimmt an einem ſonſt faſt überall in
junger und friſcher Entwicklung be

griffenen Wirtſchaftsteil.
Und es iſt doppelt ſchlimm, wenn dadurch eine
ſolche zukunftsreiche Wirtſchaftsbelebung nicht

Die größte Automobil- Ausſtellung der Welt, die diesjährige Jn-
ternationale Automobil- und Motorrad- Ausſtellung Berlin wurde heute vom Führer
und Reichskanzler mit einer groß an gelegten richtungweiſenden Anſprache in den Ausſtellungshallen

Der Feier wohnte die Regierung, das geſamte diplomatiſche Korps, Reichs und Gau
leiter, namhafte Vertreter der SA, der SS, des NSKK und aller Gliederungen der Partei, der Induſtrie und Wirt
ſchaft und hundert Handarbeiter der größten ausſtellenden Firmen aus dem Reich und aus Berlin als Ehren-

nur zum Stillſtand kommt, ſondern am Ende
ſogar noch zurückgeht.

Wenn ich damals von dieſer Stelle aus die
Ent ſchloſſenheit des neuen Regimes verkündete,
dem Jangſamen Verfall unſeres Kraftverkehrs
Einhalt zu gebieten, dann war ich mir darüber
klar, daß eine ſolche Wendung nur im Rah
men einer allgemeinen Wieder
belebuüng unſerer Wirtſchaft gelingen kann.
Aber wenn die Geſundung unſeres Kraftver
kehrs und der an ihm beteiligten Wirtſchaft
nur in Verbindung mit einer allgemeinen Be
lebung ſtattfinden kann, darf man auch um
gekehrt nicht vergeſſen, daß dieſe

allgemeine Wiederherſtellung unſeres Wirt
ſchaftlichen Lebens mißlingen müßte, ohne
die einzelnen Teilmaßnahmen zur Heilung
wirtſchaftlicher Schäden auf den verſchiede
nen zahlreichen Einzelgebieten.

Wenn wir nach knapp zwei Jahren in der
Förderung des deutſchen Automobilweſens ſo
große und durchſchlagende Erfolge
aufzuweiſen vermögen, dann ſoll man erkennen,
daß dies nicht einem Zufall oder einer Hexerei
zu verdanken iſt, ſondern einem ſehr umfaſſen
den Angriff gegen beſtimmte Urſachen des
früheren Verfalls auf dieſem Wirtſchaftsgebiet
einerſeits und einer Reihe weiterer Maßnah-
men, deren Wirkung aus dem Geſamtzuſam-
menhang dieſer Aktivn rein pſychologiſch ſchon
nicht wegzudenken iſt. Ohne ſie wäre dieſer
Verſuch, den Zuſammenbruch unſerer Autv
mobilinduſtrie aufzuhalten, trotz allem ſonſtigen
guten Willens dennoch mißlungen!

Jch ſage bewußt „Zuſammenbruch“,
denn es iſt falſch, für die Beurteilung des bis
heute Geleiſteten als Ausgangspunkt das Jahr

1932 zu nehmen, ſondern richtig iſt es, die
Linie der Entwickelung vor dem Jahre 1932 ge
danklich über dieſes Jahr hinaus vorzuſetzen,
und dann erſt wird man das richtige Bild über
den Umfang und die Bedeutung einer Aktion
gewinnen, die nicht einen beſtehenden, wenn
auch ſtagnierenden Zuſtand ausbeſſerte, ſondern
einen fortlaufenden Verfall abſtoppte und in
einen Aufſtieg verwandelte.

Die Automobilfabrikation nimmt
mit ihren Nebeninduſtrien eine ſehr ent
ſcheidende Schlüſſelſtellung ein. Die
durch ſie in Verkehr geſetzten Werte erreichen
in den meiſten Staaten hohe Prozentſätze der
in der Wirtſchaft fließenden Geſamtſummen.
Warum gerade in Deutſchland die Entwicklung
dieſer Jnduſtrie ſo ungünſtig verlief, iſt auf
den erſten Blick ſchwer verſtändlich. Jn
unſerem Lande wurde der Kraft
wagen erfunden. Die Namen Daimler
und Ben z gehören zu den großen Verkehrs
pionieren der Menſchheit!

Das deutſche Volk ſelbſt beſitzt im. Durch
ſchnitt eine außerordentlich hohe techniſche
Fähigkeit und Veranlagung. Unſere Jn-
genienre gehören und gehörten zu allen Zeiten
zu den tüchtigſten und fähigſten Technikern der
Welt. Der deutſche Arbeiter wird gerade in
ſeinem Qualitätswert

von keinem anderen Arbeiter über
troffen.

Der Wagemut unſerer Unternehmer hat uns
auf vielen anderen Gebieten die größten wirt-

ein großes Verkehrsbedürfnis ſchließen. Die
deutſchen Reichsbahnen z. B. waren vergleichs
weiſe nicht nur die größten, ſondern auch weit
aus muſtergültigſten Anlagen. War-
um ſoll nun unſer Volk, das in ſeinen Eiſen
bahnen, in ſeinen Schiffahrtslinien und ſeit
den letzten 1 Jahrzehnten auch in ſeiner
Luftpoſt eine außerordentliche Jntenſität des
Verkehrs entwickelt hat, gerade mit dem Ver
kehrsmittel in einem entwürdigenden Rückſtand
bleiben, das es einſt ſelbſt erfunden hat?

Die Gründe kennen, heißt hier die Vor-
ausſetzung ſchaffen für die Beſeitigung dieſes
unmöglichen Zuſtandes. Wenn der Weltkrieg
durch ſeine Abſchließung Deutſchlands von den
übrigen Völkern ſowohl als durch die Stellung
ganz beſonderer und anders gearteter Aufgaben
uns zum erſten Male aus dem Rahmen und
dem Schluß der internationalen Entwicklung
dieſes Verkehrsinſtrumentes herausriß, dann
war es nach ihm der Vertrag von Verſailles,
der durch ſeine moraliſche, politiſche und wirt
ſchaftliche Erdroſſelung Deutſchlands die nach
folgenden Bedingungen für den Zuſammen
bruch unſerer Automobilwirtſchaft ſchuf.

Unkluge Maßnahmen der Regierung
taten im Bunde mit einem zur Primitivität
hinſtenernden marxiſtiſchen Weltanſchauung das
übrige, um Produktion und Käufer zu be
drücken und abzuſchrecken. Jch habe Jhnen,
meine Herren der Kraftverkehrswirtſchaft, da
her vor zwei Jahren meine Auffaſſungen über
dieſes Problem vffen mitgeteilt und ange
geben, was meiner Anſicht nach zur Ueberwin
dung dieſes Zuſammenbruches wird geſchehen
müſſen. Es waren eine Anzahl von Maßnah-
men, teils wirtſchaftlichen, teils pſychologiſchen
Charakters, die und dies möchte ich heute
beſonders laut betonen

nur bei gemeinſamer Jnangriffnahme
und Durchführung

eine Behebung dieſer Not ſchaffen konnten.

(Bei Schluß der Redaktion dauert die Redeſchaftlichen Einrichtungen aufgebaut. Auch die
Art unſerer Beſiedlung läßt von vornherein auf noch an.)

Wie die Erzeugungsſchlacht geſchlagen wird
Wege zur Gteigerung der deutſchen land wirtſchaftlichen Erseugung

Unterredung mit dem Landesbauernführer
Der Landesbauernführer SachſenAn

halt Staatsrat Eggeling äußerte ſich
gegenüber einem Vertreter des DND
über die landwirtſchaftliche „Erzeugungs
ſchlacht“ u. a.

Frage: Jn allen Kreiſen der Bevölkerung
ſpricht man von der Erzeugungsſchlacht der
deutſchen Bauern, Auch die Preſſe hat ſich in
den Dienſt dieſer das ganze deutſche Volk an
gehenden Sache geſtellt. Zunächſt eine Frage,
die den Städter wohl mit am meiſten inter
eſſiert: Welche Wege ſind beſchritten zur

Eigenverſorgung mit Fetten
und Helen

die früher in ſo großem Maße
wurden?

Antwort: Gerade in der Abhängigkeit
der deutſchen Fettwirtſchaft vom Auslande lag
die größte Gefahr für die wirtſchaftliche und
politiſche Freiheit. Mit allen Mitteln ſuchen
wir daher zunächſt den Anbau von Oelſaaten
in Deutſchland um ein Vielfaches zu ſteigern.
Hierzu dient uns hauptſächlich der Anbau von
Raps und Rübfen.

Frage: Wurden dieſe Pflanzen nicht früher
ſchon in Deutſchland in großem Umfange
gebaut?

Antwort: Vor rund 60 Jahren wurden noch
320 000 Hektar gebaut. Die liberaliſtiſche Wirt
ſchaft holte jedoch rieſige Maſſen ausländiſcher
Oelſaaten zu ſo niedrigen Preiſen herein, daß
der deutſche Bauer den Anbau nicht mehr auf
recht erhalten konnte. 1932 bauten wir nur
noch 1100 Hektar. Da heute der Bauer weiß,
daß die ihm garantierten auskömmlichen Preiſe
auch gehalten werden, haben wir den Anbau
bereits vervielfachen können.

Frage: Wie ſteht es mit
neuen Helpflanzen?

Man lieſt manches hierüber, ohne Naheres zu
wiſſen

Antwort: Wir ſtehen mit neuen Züchtungen
erſt am Anfang, haben jedoch berechtigte Hoff
nung, noch leiſtüngsfähigere Pflanzen, vielleicht
ſogar eine für unſere Verhältniſſe paſſende
Sojabohne zu bekommen. Entſcheidend iſt aber,
daß die für den Standort (Boden und Klimag)
geeignete Oelpflanze ausgewählt wird.

Frage: Faſt noch wichtiger erſcheint
die Frage der tieriſchen Fette.

Welche Wege werden hier beſchritten?
Antwort: Bedenken Sie, daß 1932 allein die

Margarine Induſtrie zur Herſtellung von zehn
Millionen Zentner Margarine 90 Prozent Aus
landsfett verbrauchte, etwa zu gleichen Teilen
aus Walfiſchtran und Pflanzenfetten beſtehend.
Daraus ſchon erkennen Sie unſere gewaltige
Aufgabe für die Steigerung unſerer Erzeugung

eingeführt

von Schmalz, Butter, Fett und Talg. Steige
rung der Leiſtungen unſerer Schweine- und
Rindviehbeſtände iſt daher unſere eindringlichſte
Forderung.

Frage: Können Sie denn ſo erhebliche
Steigerungen ohne größeren Kraftfutterauf-
wand zuwege bringen

Antwort: Unſer Ziel geht ſogar noch weiter
Wir wollen die tieriſche Fetterzeugung ſteigern
und dabei mit weſentlich weniger auslän
diſchen Kraftfuttermitteln als bisher. Zunächſt
ſteigern wir die Leiſtung unſerer Milchkühe
durch ſchärfſte Ausmerzung aller nicht leiſtungs
fähigen Tiere und deren Erſatz mit Züchteriſch
wertvoller Nachzucht. Sie ſehen, die neue Kör
ordnung dient den Zwecken der Erzeugungs-
ſchlacht. Eine Vermehrung der Kuhbeſtände iſt
micht erforderlich. Das zu dieſer Leiſtung er
forderliche Futter ſoll in größerem Maße als
bisher von der deutſchen Landwirtſchaft, mög
lichſt ſogar in der eigenen Wirtſchaft erzeugt
werden.

Frage: Wie kann denn der Bauer mehr
und beſſere s Wirtſchaftsfutter
ſchaffen

Antwort: Der Weg geht über eiweishaltige
Pflanzen, alſo Hülſenfruchtgewächſe und junges
Gras. Dabei ſtreben wir mit allen Mitteln an
daß dieſe Futtermengen nicht nur gebaut, ſon
dern auch gut und ohne Eiweißverluſte auf
bewahrt werden. Hierzu dienen die Trocknung
auf Gerüſten und Einbringung der grünen
Pflanzen in Futterbehälter, ſogenannte Silos,
unter Anwendung nicht ganz einfacher Kon
ſervierungsmethoden.

Frage: Treffen Sie für die Schweine
haltung ähnliche Maßnahmen?
Antwort: Nein, die Schweinehaltung baut
ſich auch bei Steigerung der Fettleiſtung nach
wie vor auf den Kartoffel- und Futtergerſten
bau auf. Maſtſchweine brauchen wenig Eiweiß.
Wir brauchen dazu kleinere Mengen Fiſchmehl
und Magermilch. Es kommt hier mehr darauf
an, daß ein erheblicher Teil der Schweine
fetter gemäſtet wird als bisher.
Frage: Was wird die deutſche Landwirt
ſchaft tun zur
Detkung des Faſer- und Wollbedarfs?

Antwort: Zum Zwecke der Faſerbverſorgung
wird insbeſondere der Flachsanbau ſtark
gefördert. Dieſe Pflanze iſt uns deshalb wich
tig, weil wir wiſſen, daß ſie wirklich in den
meiſten Teilen Deutſchlands gut gedeiht. Der
frühere große Anbau iſt, wie beim Raps, nur
durch Auslandeinfuhr, nämlich der Baumwolle,
totgelegt worden. Flachs hat eine gute Faſer
qualität und liefert außer der Faſer noch Oel
und Oeltuchen. Ueber neuere Faſerpflanzen
läßt ſich noch kein abſchließendes Urteil ab
geben. Noch ſchwieriger als die Faſerverſor
gung iſt die Frage der Wolle Infolge der

hemmungsloſen Einfuhr ſind unſere Schaf
beſtände, die uns früher ſchon einmal zur Woll
aus fuhr berechtigten, auf ein Zehntel zurück
gegangen.

Ueber 90 Prozent unſeres heutigen Woll
bedarfes decken wir aus dem Auslande. Die
Vermehrung der Schafzahl iſt daher ſehr drin
gend. Leider fehlt es uns nicht nur an Schafen,
ſondern im Falle einer zahlenmäßigen Ver-
mehrung augenblicklich auch ſehr an brauch-
baren Schäfern. Wir werden jedoch die Ver
mehrung der Schafbeſtände entgegen allen
Schwierigkeiten durchſetzen.

Frage: Wenn Sie nun neue Früchte an
bauen, die Leiſtungen der Viehhaltung aus
wirtſchafteigenen Futtermengen ſteigern, wird
dann nicht die Landfläche für die anderen
bisherigen Marktfrüchte zu knapp?
Antwort: Selbſtverſtändlich wird die Fläche
für dieſe Früchte kleiner. Wird die Fläche
kleiner, ſo muß der
Ertrag der Flächeneinheit geſteigert
werden. Ganz bewußt hahen wir daher an
den Anfang unſerer Erzeugungsſchlacht die
Forderung geſtellt, durch Maßnahmen der
Bodenpflege, Düngung, Sortenwahl uſw. den
Ertrag je Flächeneinheit zu ſteigern.

Frage: Es iſt mir bekannt, daß der Bauer
von früher her ein Mißtrauen hat gegen Er
trägsſteigerung über ein gewiſſes Maß hinaus,
warum folgt er nun Jhnen in dieſer Forde
rung?

Antwort: Zunächſt deshalb, weil wir
unſere Forderungen nicht übertreiben, ſondern
Naturverbundenheit und Vielſeitigkeit zur
Grundbedingung machen. Die eigentliche
Sicherheit aber gibt heute dem deutſchen
Bauern die nativnalſozialiſtiſche „Markt-
vrdnung“. Sie regelt nicht nur die vord-
nungsgemäße Verſorgung des deutſchen Volkes
mit Lebensmitteln und Bedarfsſtoffen, ſondern
gibt dem deutſchen Bauern auch Gewähr,
daß er, ohne für den Beſtand ſeines Hofes
fürchten zu müſſen. den Forderungen der
Reichsregierung und des Reichsnährſtandes ge
recht werden kann.

30 Jahre die Polizei getäuſcht.
Bei der Verurteilung einer Bande von Be

trügern in London wurde ein 76 Jahre alter
John Brotvn feſtgeſtellt, der ſeit 80 Jahren
oder 40 Jahren die Polizei an der Naſe
herumführte und nie überführt werden konnte.
Jetzt wurde er als Führer dieſer Bande ent
larvt und bekam 15 Monate Zwangsarbeit.
Die Strafe iſt nur wegen ſeines Alters ſo
niedrig.
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Italiens Gühneforderungen unannehmbar
Ablehnende Haltung Abeſſiniens gegenüber Italien

Erfolgloſe Vermittlungs Bemühungen Der abeſſiniſche Geſchäftsträger in Rom bei Suvich

Rom, 14. Febr. Der hieſige abeſſiniſche
Geſchäftsträger iſt geſtern nachmittag
von Staatsſekretär Suv ich im italieniſchen
Auswärtigen Amt empfangen worden. Er ſoll
erklärt haben, wenn Italien wirklich die Ab
ſicht hätte, Krieg gegen Abeſſinien zu führen,
ſo ſtehe es feſt, daß die Abeſſinier ihr Land
bis aufs äußerſte verteidigen und Ftalien
zwingen würden, ſeine Grenzen zu achten Der
Geſchäftsträger hob herbor, daß

Abeſſinien 800 000 Mann unter
Waffen

ſtehen habe und dieſe auf t Million erhöhen
könne. Außerdem habe es moderne Waffen in
Europa gekauft, beſitze allerdings keine Tanks
Und Flugzeuge Die italieniſche Botſchaft in
San hat dem Reuterſchen Büro mitgeteilt,

g

die unmittelbaren Verhandlungen
fortgeſetzt

würden. Die Wiedergutmachungsforderungen
Jlaliens, die eine finanzielle Ent
ſchädigung, formelle Ghrenbezeugung
vor der italieniſchen Flagge in Addis Abeba
und formelle Entſchuldigung der abef
ſiniſchen Regierung wegen der Grenzzwiſchen
fälke umfaſſen, wurden durch den abeſſiniſchen
Geſchäftsträger Jeſus Afwork abgelehnt.
Jn einer offigziellen Verlautbarung heißt es,
nach Auffaſſung der abeſſiniſchen Regierung
beſtehe keine unmittelbare Kriegsgefahr mehr
zwiſchen Jtalien und Abeſſinien

Die italieniſchen Forderungen nach Schaden
erfatz für die bei den Zuſammenſtößen mit
abeſſiniſchen Grenztruppen getöteten Jtalie
ner, ſowie die italieniſchen Gebietsforde
7 ſeien für Abeſſinien un annehm

ar.
Wenn Jtalien bei den kommenden Verhand

lungen an dieſen Forderungen feſthalten ſollte,
ſo würde ſich Abeſſinien an den Völ
kerbund wenden und eine Entſcheidung des
Konfliktes fordern. Die von Jtalien vorgenom-
menen Truppenmobiliſierungen ſeien im
übrigen nicht geeignet, die abeſſiniſche Regie
rung einzuſchüchtern. Abeſſinien halte unab
änderlich an ſeinem Standpunkt feſt. Aus der
Küſtenſtadt der franzöſiſchen Kolonie, Djibouti,
wird gemeldet, daß
die Stimmung unter der Bevölkerung
Abeſſiniens ſich immer erbitterter

gegen die Italiener richte
ſ daß es dem abeſſiniſchen Kaiſer immer
ſchwerer werde, für eine verſöhnliche Haltung
e er Jtalien Unterſtützung zu gewähren.

eſonders heiß ſei der Jtaltenerhaß unter den
abeſſiniſchen Soldaten. Das Heer habe längs

Wiedereinſtellung verdrängter
deutſcher Gaargrubenarbeiter

Saarbrücken, 14. Februar. Der Reichs
kommiſſar für die Rückgliederung des Saar-
landes, Bürckel, teilt mit, daß nach der Rück
gliederung im Saarbergbau ſelbſtverſtändlich
in erſter Linie die vorhandenen deutſchen Saar
grubenbeamten, angeſtellten und arbeiter Ver
wendung finden. Zu dieſem Perſonenkreis ge
hören vor allem auch die von der franzöſiſchen
Bergwerksdirektion aus politiſchen Gründen
entlaſſenen vder verdrängten Saargruben-
wegmten, angeſtellten und arbeiter.

Bisher 1441501 Ehrenkreuze
verliehen

Berlin, 14. Febr. Wie das Reichs und
preußiſche Miniſterium des Jnnern mitteilt, iſt
bis Ende Dezember 1934 folgende Anzahl von
Ehrenkreuzen des Weltkrieges verliehen wor
den: Für Frontkämpfer 1204 737, für Kriegs
teilnehmer 142 522, für Witwen 48640, für
Eltern 45 602. Die Geſamtzahl der bis Ende
1934 verliehenen Ehrenkreuze beträgt hiernach

441 501

„Der Reichswart“
auf Befehl des Führers verboten
Berlin, 14. Febr. Die Wochenſchrift „De r

Reich swart“ iſt auf Befehl des Führers bis
auf weiteres ver boten worden wegen eines
in ihrer Nummer vom 3. Februar unter der
Ueberſchrift Wir ſind doch ganz allein“
erſchienenen Artikels, der ſich in aufreizenden
und direkt böswilligen Auslaſſungen gegen die
Aufbauarbeit der Regierung wandte. Bezeich
nend iſt, daß der Verfaſſer dieſes Artikels
ganze 20 Jahre alt iſt.

Arbeitsloſenunterſtützungsgeſetz
in England

London, 14. Februar. Das Unterhaus
hat am Mittwoch abend die Geſetzesvorlage
über die Arbeitsloſenunterſtützung in dritter
Leſung ohne Abſtimmung angenommen.

Wiener Polizei hebt marxiſtiſche Druckerei
aus. Wie die Reichspoſt mitteilt, iſt es der
Staatspolizei gelungen, eine Druckerei auszu
heben, in der illegale ſozialdemokratiſche Zeit
ſchriften gedruckt und auch gefälſchte Karten
für den Ball der Stadt Wien hergeſtellt wur
den. Die Druckerei gehört dem galigziſchen
Juden Mendel Groder, der ſeit dem Jahre
1982 in Wien heimatberechtigt iſt.

der Grenze in der Höhe von Gerlogubi ſtarke
Stellungen bezogen, und zwar in einer Stärke
von 50 bis 80 000 Mann. Eine Poſtenkette er
ſtrecke ſich von der italieniſchen Grenze in der

Fafan bis in das Gebiet von Harar und Bäli,
wo weitere abeſſiniſche Truppen marſchbereit

Gegend der Flüſſe Webi Shebeli und

Schlägerei in einem Toulvuſer

ſtänden. Die abeſſiniſchen Abteilungen ſeien
zwar mit modernen Gewehren und Maſchinen
gewehren ausgerüſtet, aber trotz möglicher
zahlenmäßiger Ueberlegenheit wahrſcheinlich
den italieniſchen Truppen nicht gewachſen, da
dieſe mit Tanks, Flugzeugen und ausgezeich
netem Artilleriepark ausgeſtattet ſind.

Begeiſterte Aufnahme ſein

Bremen, 14. Februar. Die Hanſaſtadt
Bremen ſtand am Mittwoch im Zeichen des
Stagatsbeſuches des Miniſterpräſidenten Gene
ral Göring, der kurz nach 8.30 Uhr mit
ſeiner Begleitung eintraf. Jm Rathaus be
grüßten Reichsſtatthalter Roever und Bürger
meiſter Heider den Miniſterpräſidenten, der
mit einer Anſprache erwiderte Mittags ſprach
der Miniſterpräſident vor 30 000 Arbeitern in
der großen Maſchinenhalle der AG „Weſer“ der
DeſchimagWerft.

Nach der Beendigung des offiziellen Be
grüßungsaktes im Bremer Rathaus begab ſich
Miniſterpräſident General Göring zur Kund
gebung nach der großen Maſchinenhalle
auf der AG „Weſer“ der Deſchimagwerft, an der 30000 Volksgenoſſen teil
nahmen. Die Maſchinenhalle war mit den Be
legſchaften der bremiſchen Betriebe und Werk
ſtätten bis auf den letzten Platz gefüllt, als
der Miniſterpräſident kurz nach 11.15 Uhr auf
der Werft eintraf. Gegen 12 Uhr betrat der
Miniſter mit vielen Ehrengäſten unter ſtürmi
ſchen Zurufen die mit Hakenkreuzfahnen ge
ſchmückte Rieſenhalle. Reichsſtatthalter Roe
ver erteilte dem Miniſterpräſidenten ſogleich
das Wort, der dann unter nicht endenwollenden
Heilrufen noch einmal ſtürmiſch gefeiert wurde.

Miniſterpräſident Göring führte u. a. aus:
Es iſt für mich heute ein ſtolzes Gefühl, vor
deutſchen Männern zu ſprechen, die zur gleichen
Zeit als Arbeiter der Fauſt jahrein und jahr

Görings Gtaatsbeſuch in Bremen
er Rede vor 30 000 Arbeitern
müſſen. Aber gerade dieſer Teil des deutſchen
Volkes iſt bisher immer

der treueſte Teil der Nation
geweſen, weil er viel mehr für den täglichen
Lebenskampf einſetzte als die begüterten
Schichten.

Der Führer hat im deutſchen Volke die ur
ewige Jdee wieder erweckt, daß Volk
zu Volk und Blut zu Blut gehört, daß
der letzte und ärmſte unſerer deutſchen Arbeiter
uns hunderttauſendmal mehr gelten muß als
der höchſte Ausländer, der nicht unſeres
Blutes iſt. Es gibt nur eine Rettung, nur eine
Auferſtehung Deutſchlands, wenn die beiden
Lager verſchwinden, die ſich Jahrzehnte zer
fleiſcht haben. Wir Nationalſozialiſten haben
vor Gott und der Zukunft des Reiches die Ver
antwortung für das Schickſal Deutſchlands
übernommen. Zwei Jahre liegen hinter uns
und es iſt von uns allen gearbeitet worden
wie noch nie. Heute dürfen wir mit Stolz das
Haupt erheben, denn wir haben

Deutſchland wieder freigemacht.
Die begeiſterte Aufnahme der Worte des

Miniſterpräſidenten, die immer wieder von
jubelndem Beifall unterbrochen. wurden, be
wies, daß Göring in der Sprache des deutſchen
Arbeiters den Weg zum Herzen der Zehn
tauſende gefunden hatte.

Jm Anſchluß an die Kundgebung fuhr Mi
niſterpräſident Göring mit Reichsſtatthalter
Roever, Statsſekretär Koerner und den
anderen Herren ſeiner Begleitung unter dem
Jubel der Bevölkerung nach Bremerhaven zur

aus in harter Arbeit ihr Brot verdienen Beſichtigung des Lloyd Dampfers „Europ a.

Berlin, 14. Februar. Der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, der Reichsminiſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung, Ruſt
der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick, der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft. Darré, der Reichsarbeitsminiſter,
Seldte, der Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP und Leiter der Deutſchen Arbeits
front, Dr. Robert Ley, und der Jugend-
führer des Deutſchen Reiches, Baldur von
Schirach, veröffentlichen zum Zweiten Reichs
berufswettkampf folgenden Aufruf:

„Das Jdeal des deutſchen Volkes iſt die
Arbeit, ſein Wille die Leiſtung und ſeine
Sehnſucht der Friede. Wir rufen die deutſche
Jugend zum Zweiten Reichsberufs-
wettkampf vom 18. bis 23. März 1935.
Wir ſind uns der Gefolgſchaft unſerer jungen
Kameraden gewiß.“

Die Preſſeſtelle des Reichsberufswettkampfes
ſchreibt hierzu u. a.: Durch den freiwilligen
Einſatz der Jugend wird der bevorſtehende

Aufruf zum Berufswettkampf
Erklärung der Reichsminiſter Dr. Goebbels, Dr. Frick, Ruſt, Darre u. Seldte

Reichsberufswettkampf getragen. Er iſt keine
Maßnahme der Regierung, ſondern ſeine Trieb
kräfte ergeben ſich aus dem beruflichen Ertüch
tigungswillen der deutſchen Jugend. Seine
Durchführung liegt in der Hand verantwor
tungsbewußter Jugendführer. Die Reichsregie
rung aber bekennt ſich zu den fruchtbaren
Kräften, die aus der Jugend heraus ein Werk
ſchöpferiſch geſtalten, das

in der Welt nicht ſeinesgleichen

findet. Jm ganzen Reich aber haben die Wett
kampfleitungen ihre Vorbereitungen getroffen,
und die Jungarbeiterſchaft ſelbſt ſteht dank der
zuſätzlichen Berufsſchulung der Wintermonate
gerüſtet zum Kampf um die beſte berufliche
Leiſtung. Der Aufruf der Reichsregierung iſt
ein lebendiges Zeugnis für die Harmonie
zwiſchen Jugend und Staat, deren Gegenſätz
lichkeit durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung
und ihre Staatsführung erſtmalig überwunden

wurde. n

Berlin, 14. Febr. Die Beſtimmungen über
den Arbeitsplatzaustauſch verlangenvon den Jugendlichen ünter 25 Fahren, daß ſie
grundſätzlich ein Jahr im Arbeits
dienſt oder in der Landhilfe arbeiten.
Jm deutſchen Frauenarbeitsdienſt iſt nach den
geltenden Beſtimmungen im allgemeinen nur
eine 26wöchige Dienſtzeit vorgeſehen. Der
Präſident der Reichsanſtalt ſtellt deshalb in
einem Erlaß feſt, daß das fehlende Halb-
jahr durch

Beſchäftigung in der Landhilfe, der
Haus oder Landwirtſchaft

ausgefüllt werden muß. Bei den vor dem
1. Oktober 1934 aus dem Arbeitsdienſt Ausge
ſchiedenen ſind die Vorausſetzungen bereits
durch den Nachweis einer 26wöchigen Dienſtzeit
als erfüllt anzuſehen. Arbeitsdienſtkame
radinnen, die im Jahre 1933 vor der Ein

Ein halbes Jahr Frauen Arbeitsdienſt
Beſchäftigung Fugendlicher bis 25 Fahr in der Landhilfe oder Hauswirtſchaft

führung des Arbeitsdienſtpaſſes mindeſtens
18 Wochen ihre Ehrenpflicht an Volk und
Vaterland geleiſtet haben, können ihre Be
ſcheinigung über dieſe Arbeitsdienſtzeit gegen
einen „Dienſtzeit-Ausweis“ bei den Landes
ſtellen des Deutſchen Frauenarbeitsdienſtes um
tauſchen. Dieſer „Dienſtzeit-Ausweis“ iſt dem
Arbeitspaß gleichwertig. Der Antrag muß bei
der HeimatLandesſtelle der Antragſtellerin
ſchriftlich eingereicht werden. Unter der Heimat
Landesſtelle iſt die für den derzeitigen Wohnſitz
der Antragſtellerin gültige Landesſtelle zu ver
ſtehen. Dem

ſchriftlichen Antrag
ſind beizufügen: a) ein kurzer, handſchriftlicher
Antrag, b) zwei gleiche Paßbilder mit Unter
ſchrift, ch Originalzeugniſſe über die
geleiſtete Arbeitsdienſtzeit, d) polizeilicher An
meldeſchein und ein polizeiliches Führungs
zeugnis.

Haag, 14. Febr. Einer amtlichen Verlaut
barung iſt zu entnehmen, daß die Regierung die
Errichtung eines Jnternierungslagers
beabſichtigt, in dem alle diejenigen in Holland
befindlichen Ausländer, die die öffentliche Ord-
nung und Sicherheit gefährden, untergebracht
werden ſollen. Dieſer Beſchluß dürfte das Er

gebnis der in Regierungskreiſen angeſtellten

Emigranten im Konzentrationslager
Das Ausland hat genug von ihnen Das Schickſal deutſcher Kommuniſten

Erwägungen zu der Frage darſtellen, was mit
den zahlreichen nach Holland gekommenen
deutſchen Kommuniſten geſchehen ſoll.
die von hier aus neue kommuniſtiſche
Zellen in Deutſchland zu bauen und
in enger Zuſammenarbeit mit den holländiſchen
Kommuniſten im Lande ihrer Gaſtgeber ſtets
wieder von neuem politiſche Unruhen hervor

Emigrantenlager
Paris, 14. Febr. Jn einem Emigranten

lager in Toulouſe, wo ausſchließlich ſaare
län diſche Gmigranten untergebracht
ſind, kam es am Mittwoch zu einer Schlä
gerei, die ihren Urſprung in politiſchen Aus
einanderſetzungen hatte. Einer der Emigran
ten wurde durch Meſſerſtiche am Halfe ſchwer
verletzt und mußte in ein Krankenhaus über
führt werden. Der Täter wurde verhaftet
Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. S

100 jüdiſche Einwanderer im
Hungerſtreik

Jeruſalem, 14. Febr. Hundert Juden, die
auf illegalem Wege nach Paläſtina gekommen
waren und ſeit längerer Zeit im Polizei
gefängnis Akko feſtgehalten wurden, ſind in
den Hungerſtreik getreten, um dadurch
ihre Vorführung vor Gericht zu erwirken.

Die große Rechtsbelehrung

der Geſchworenen im HauptmannProzeß,
Flemington, 14. Febr. Jm Hauptmann

Prozeß gab der Vorſitzende, Richter Trenchard
den Geſchworenen in einem mehr als ein
ſtündigen Vortrag die Rechtsbelehrung,
in der er die einzelnen Zeugenausſagen und
die Behauptungen der Verteidigung nochmals
zuſammenfaßte. Richter Trenchard erklärte,
falls ſie finden, daß der Angeklagte den Mord
bei dem Einbruch verübt habe, wäre es ein
„Mord im erſten Grade“, obwohl die
Tötung unbeabſichtigt geweſen ſei. Falls ein
berechtigter Zweifel daran beſteht, daß der An
geklagte den Mord beging, muß er frei
geſprochen werden, falls ſie den Angeklagten
des „Mordes erſten Grades“ ſchuldig erkennen,
können ſie in ihrem Wahrſpruch die lebens
längliche Gefängnisſtrafe empfehlen,
falls jedoch bei den Geſchworenen irgendein
vernunftgemäßer Zweifel an irgendwelchen
Ausſagen beſteht, dann müſſen die Geſchwore
nen ſolche Ausſagen zurückweiſen. Nach der
Beendigung der Belehrung zogen ſich die Ge
ſchworenen ſofort zur Beratung zurück.

Haftbefehl gegen Höll
Vorunterſuchung wegen Mordverdachts eröffnet.

Breslau, 14. Febr. Auf Antrag der Staats
anwaltſchaft hat der Unterſuchungsrichter beim
Landgericht in Breslau gegen Herbert Höll
wegen Verdachtes des Mordes und zu
gleich Sittlichkeitsverbrechens an
den Geſchwiſtern Otto und Erika Fehſe die
gerichtliche Vorunterſuchung eröffnet. Zugleich
iſt gegen den bisher in Polizeihaft befindlichen
Höll Haftbefehl vom Unterſuchungsrichter
erlaſſen worden.

e

Gebirgsſchlag auf Zeche Sachſen
Ein Toter, ein Verletzter.

Hamm, 14. Febr. Auf der Zeche Sachſen
bei Hamm ereignete ſich ein Gebirgsſchlag,
durch den die Stöße des Abbaues in Flöz 16
eingedrückt wurden. Hierbei wurde der mit
einigen Arbeitskameraden vor Ort beſchäftigte
Hauer Franz Baule von einem Kohlenſtück
oder Stempel am Kopf getroffen, ſo daß er
mit einer tödlichen Schädelverletzung liegen
blieb. Der Ortsälteſte Budde erlitt einen
rechten Unterſchenkelbruch und mußte ſofort
dem Krankenhaus zugeführt werden. Die
anderen Bergleute blieben unverletzt.

Mißglückter Doppelmordverſuch
Selbſtmord des Täters.

Lübben, 14. Febr. Eine ſchwere Bluttat er
eignete ſich am Mittwochvorinittag in Lüb
ben. Vermutlich in geiſtiger Umnachtung ver
ſuchte der 50 Jahre alte Otto Breſſe ſeinen
31 Jahre alten Sohn und deſſen Schwägerin,
die dem jungen Ehemann wegen Erkrankung
ſeiner Frau die Wirtſchaft führte, mit einem
Beil zu erſchlagen. Das Fräulein wurde an
Kopf und Bruſt ſchwer verletzt und in bewußt
loſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.
Seinem Sohn brachte er ſchwere Verletzungen
am Arm bei, ſo daß auch er Aufnahme im
Krankenhaus finden mußte. Nach der Tat be
gab ſich Breſſe in ſein Zimmer und verletzte
ſich dort mit einem Meſſer am Hals ſo ſchwer,
daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Tot aufgefunden
Mutter und Sohn unter Mordverdacht verhaftet.

Kreuzburg (Oberſchleſ., 14. Febr. In der
Nacht zum Mittwoch ereignete ſich in Konſtadt
eine ruchloſe Bluttat. Der Beſitzer des Gaſt
hauſes „Zur Eiſenbahn“ wurde gegen 2 Uhr
nachts in der Küche ſeiner Wohnung tot auf
gefunden. Der Verdacht der Täterſchaft richtete
ſich ſofort gegen den Sohn Hans des Getöteten,
der mit ſeinem Vater in der letzten Zeit in
dauerndem Unfrieden lebte. Der junge Mann
und die Frau des Gaſtwirts wurden verhaftet.

Aus Spaß wird Ernſt
Kreuzer „Auſtralia“ leiſtet der „Seth Parker

Beiſtand

London, 14. Febr. Der Kreuzer „Auſtra
i a“, auf dem ſich der Herzog von Glouceſter
befindet hat von der Beſatzung des dür
ſtürmiſches Wetter beſchädigten amerikaniſchen

Schoners „Seth Parker“, der nach meh
reren Notrufen allgemeiner Art ſchließlich ein
SO S ausgeſandt hatte, neun Mann über
nommen. Der Kapitän, der Funker und drei
weitere Leute ſind an Bord geblieben. Der
Kreuzer wird dem Schoner ſo lange Beiſtan
leiſten, bis ein von PagoPago auf Samoa
abgeſandter amerikaniſcher Marineſchlepp

zurufen ſuchen. dampfer eintrifft,
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Vom 7. bis 22. Februar 1915
Oſtpreußen, Rußland, lagen im Januar

und Februar in tiefem Schnee und Eis. Von
Oſten her führen die Winde mit 20 Grad Kälte
über die weiten, ruſſiſch-polniſch, ruſſiſchlitau
iſchen Ebenen, trieben Schneewolken vor ſich
her; man konnte kaum ſeinen Vordermann
auf den Märſchen erkennen, alle Wege waren
vereiſt und verſchneit, das Leben ſelbſt ſchien
in Todesſtarre verſunken. Und trotzdem brachte
es Hindenburg zuwege, die erſtarrte Front in
Bewegung zu ſetzen. Oſtpreußen zu befreien
galt es, auch im Oſten endlich
den Feincl aus dem Lande zu jagen
war das Ziel. Gefahr lag vor, daß die Ruſſen
felbſt, die ja als winterhärter als die Deutſchen
galten, aus ihren Feſtungen Kowno und
Grodno heraus einen Vorſtoß machen würden,
um die Tannenbergſchlacht zu vergelten 100 000
Mann, zum größten Teil Landwehr und Land
ſturm, hatten wir auf der 170 Kilometer langen
Front, die ſich von der Szeſzupa beim Schorel
ler Forſt weſtlich Gumbinnen vorbei an der
Angerapp ſüdwärts öſtlich Lötzen vorbei zum
SpirdingSee und weiter ſüdwärts am Piſſeck
entlang bis zur alten Reichsgrenze zog, den
etwa 220000 Ruſſen der 10. ruſſiſchen Armee
unter General Sievers gegenübergeſtellt.
Natürlich konnte Hindenburg mit dieſen Trup-
pen, die bereits Uebermenſchliches geleiſtet
hatten, keinen Durchbruch durch die Front er
reichen. Hindenburg ordnete deswegen, nachdem
er auch vom Generalſtab des Feldheeres neue
Truppen erhalten hatte, die Angriffsfront
völlig neu. Nördlich der Bahnlinie Ehydt-
kuhnen Jnſterbhürg Königsberg wurde eine
10. Armee unter Generaloberſt von Eich
horn gebildet. Die bisher den ganzen Ab
ſchnitt einnehmende 8. Armee unter dem Ge
neral der Jnf. Otto von Belew erhielt den
Abſchnitt ſüdlich der Bahnlinie bis zur Grenze.
Die neuen Truppen wurden beſonders auf dem
Nord und Südflügel des Geſamtabſchnittes
eingeſetzt, und zwar auf dem äußerſten Nord
flügel des 21. Armeekorps unter General der
Jnf. Fritz von Below, dem ſich General der
Kab. v. d. Marwitz mit dem 38. Reſerve
armeekorps und Generalleutnant v. Lauenſtein
mit dem 38. Reſervearmeekorps anſchloſſen.
Nur auf dem äußerſten Südflügel wurde der
Sieger von Brzeziny, General Litzmann,
der jetzt das 40. Reſervekorps führte, mit Ka
vallerietruppen eingeſetzt. Es war nun Hinden
burgs Plan, daß der Südflügel und der Nord
flügel mit ſtarken Kräften die ruſſiſche Front
angreifen und durchbrechen ſollten, indeſſen die
Mitte die Ruſſen durch kleinere Teilangriffe zu
feſſeln hatte. Der Nord und der Südflügel
ſollten dann ſoweit herümgreifen, daß ſie
ſchließlich zu einer Umſchließung des Ruſſen
auf deutſchem oder ruſſiſchem Gebiet wurden.
Die eingekreiſte ruſſiſche Armee ſollte auf dieſe
Weiſe vernichtet und gefangen genommen wer
den. Es galt in dieſer Schlacht den Einſatz
einer Bewegungsfähigkeit, von einer Marſch
fähigkeit, die geradezu ungeheuerlich anmutet.
Am 7. Februar

riff die 8. Armee mit ihrem rechten Flügel,
em verſtärkten 40. Reſervekorps, an. Es galt,

den Piſſeck Abſchnitt zu gewinnen, Johannis-
burg zu erobern, an der Grenze entlang auf
Bialla und Lyck vorzuſtoßen. Obwohl ſchon hier
rieſige Schneeverwehungen im Johannisburger
Forſt große Marſchverzögerungen einſchalteten,
gelang der Durchbruch trotzdem. Einzelne Teile
des 40. Reſervekorps marſchierten bereits am
erſten Tage 40 Kilometer oſt und nordoſt
wärts. Der Vormarſch konnte, wenn auch auf
elenden Landwegen, ſüdöſtlich Bialla fortgeſetzt
en. Es kam zum Angriff gegen Johannis
urg.

Der wilde Häuserhampf nützte nichts.
Der Ort fiel den von Weſten, Südweſten und
Oſten her vorgehenden Deutſchen in die Hand.
3000 Gefangene wurden gemacht. Der ruſſiſche
Flügel ſüdlich der maſuriſchen Seenkette konnte
bereits am 8. Februar als zertrümmert gelten.
Das nächſte Ziel der Operation an der
front mußte nun die Eroberung der Straße
Arys Lyck Auguſtow ſein. Der Ruſſe hatte
die Wichtigkeit dieſer Straße ebenfalls erkannt,
er ſah, daß Lyck unter allen Umſtänden ge
halten werden müßte, wenn überhaupt ſeine
Stellung in Oſtpreußen noch haltbar bleiben
ſollte. Die tiefen Schneeberwehungen, das fort
währende Schneetreiben hinderten vor allen
Dingen das Vorwärtskommen unſerer Artil-
lerie, unſerer Munitionswagen, unſerer Ver
pflegung. Die Pferde litten unter Futter
mangel, Menſchenkraft mußte nachhelfen. Am

Februar kam es zu keinen Kämpfen auf dem
Südflügel; erſt am 10. Februar ſetzten wieder

Süd

Von Hanns Martin Elſter
ernſtere Gefechte ein. Der Kampf konzentrierte
ſich jetzt ganz auf Lyck. Die Ruſſen hatten Be
fehl, dieſe Stadt auf das äußerſte zu vertei
digen. Sie haben dies dann auch 4 Tage hin
durch, vom 10. bis 14. Februar, mit äußerſter
Tapferkeit getan.

General Litz mann
galt es vor allen Dingen, die Rückzugs und
Abmarſchſtraßen nach Oſten dem Gegner zu
nehmen und deswegen wurde die vſtwärts
kämpfende 79. Reſervediviſion angewieſen, an
der deutſchruſſiſchen Grenze entlang vorzu
ſtoßen. Schon am 11. Februar abends konnte
die Diviſion das preußiſche Grenzſtädtchen
Proſtkan erreichen. Jndeſſen hatten die Kämpfe
bei Lyck mit dem 3. ſibiriſchen Armeekorps
immer ſchärfer eingeſetzt. Auch am 11. und 12.
wurde in unverminderter Stärke bei eiſigem
Schneeſturm, der den Deutſchen ins Geſicht
ſchlug, die Gewehre verſtopfte, das Waſſer der
Maſchinengewehre einfrieren ließ, gerungen
Das erſte Armeekorps unter General der Jnf.
Koſch rückte

von Norden her stärker
heran, und dieſem Heranrücken des erſten
Armeekorps war es zu verdanken, daß der
Druck von den Sibiriern nicht mehr ausge
halten wurde; denn auch nördlich von Lyck auf
Marggrabowa ging das erſte Armeekorps ſtär
ker vor, ſo daß die Ruſſen in Lyck in Einkrei
ſungsgefahr gerieten. Die Ruſſen machten
ihrerſeits von Grajewo und Rajdrod Ent
laſtungsvorſtöße. Die 3. Kavalleriebrigade aber
ſchlug ſie zuſammen mit der 79. Reſervediviſion
ab. Auch die 4. Kavalleriediviſion wurde zu
ſammen mit der 80. Reſervediviſion den ruſſi
ſchen Kräften entgegengeſandt, und ſchließlich
gelang es den vereinten Angriffen von Süd
weſten, Weſten und Nordweſten her, die Ruſſen
zum Abmarſch, der in Flucht ausartete, zu
zwingen.

Die Deutſchen zogen in Lych ein.
5000 Gefangene waren die Beute. Aber es gab
keinen Aufenthalt. Noch loderten Lycks Häuſer
hell auf, am Marktplatz ſauſten einzelne Gra
naten vorüber und die deutſchen Truppen
ſtürmten faſt ungeordnet den Ruſſen nach,
während wieder gefangene Ruſſen den
Deutſchen entgegenſtrömten. Es galt, den
Ruſſen nachzuſtoßen, denn die Straße Lyck
Auguſtow. mußte unter allen Umſtänden ſo
ſchnell wie möglich erreicht und gehalten
werden. Für den Feitid gab es jetzt keinen
Widerſtand mehr. Er flutete von Auguſtow
zurück. Am 14. Februar abends befand ſich die
8. deutſche Armee in weitem Halbkreis um
Auguſtotww herum zwiſchen der Chauſſee Raj
grod--Auguſtoww und Raczki-Auguſtow. Es

S

Die Bank von Pillkallen am

ſen auf Auguſtow zurückzuwerfen, und immer
mehr bildete ſich nun die Lage heraus, daß die
Ruſſen ſich ſelbſt in Auguſtow einen nterg
bereiteten. Am 17. Februar ſtreckten denn auch
die Ruſſen nach ernſtem Häuſerkampf die

Fünf Bilder
Jn dem Geſchäftszimmer des Hauſes

H. M. Fogelar hängen fünf Bilder an den
getäfelten Wänden; eines wie das andere in
demſelben ſchwarzbraunen Rahmen, eines wie
das andere einen Mann bis etwa zu den
Händen herab zeigend, einen aufrechten Mann
mit ſtarker, gerader Naſe, mit unter dem
Stirnvorſprung verſteckten grauen Augen, mit
einem ſchmalen Mund

Es iſt noch nicht lange her, da ſind es nur
drei Männer geweſen, die über das Geſchäfts
zimmer hin geſehen haben die drei Fogelar
des letzten Jahrhunderts.

Hermann Fogelar iſt der vierte. Er zögert
hin und her, ehe er ſich zu ſeinem ſechzigſten

Munitionswagen auf Schlittenkufen während der Maſurenſchlacht

galt nun, den Gegner nicht entweichen zu laſſen,
ſondern feſtzuhalten und, wenn irgend möglich,
einzukreiſen, um ihn gänzlich zu vernichten.
Die 79. Reſervediviſion der Armee rückte von
Auguſtow nordwärts herauf, und indes das
1. Armeekorps von Lyck her oſtwärts vorſtieß,
kämpfte nördlich davon die 3. Reſervediviſion
bei Raczki gegen befeſtigte Ruſſenſtellungen.
Es gelang von allen drei Seiten her, die Ruſ

Geburtstag wie die drei Vorfahren malen läßt,
als Abſchluß gleichſam des Geſchäftslebens,
dem die Vorväkter jedesmal die Uebergabe an
den Sohn haben folgen laſſen. Er fühlt ſich
ſchuldbeladen vor den drei Ahnen, die da den
Grund zum Hauſe gelegt, den Bau errichtet,
das Gebäude gekrönt haben, obwohl es ihm
nahezu gelungen iſt, das Unternehmen in
wirrer Zeit auf alter Höhe zu halten. Wäre

So haben die Ruſſen gehauſt
Tage nach dem Einzug der deutſchen Truppen.

gemacht.

Die Räume
ſehen aus, als wären ſie von Granaten bombardiert worden, ſo reſtlos trieb der Feind

ſein Zerſtörungswerk.

Waffen. Es wurden abermals 5000 Gefangene
Die Entſcheidung im Oſten aber

brachte dann die Nordarmee mit den rieſigen
Erfolgen unter der Führung des General
öberſten v. Eichhorn.

Skizze von
Berthold v. Fürſtenmühl

es, denkt er, nicht an mir geweſen, an dem
Werke weiter zu bauen? Hermann Fogelar
iſt ſchon immer ein Grübler geweſen.

Schließlich folgt er doch der Tradition; ein
junger, aufſtrebender Maler erhält den Auf
trag. Aber während einer der Sitzungen
geſchieht es, daß Hermann Fogelar in ſeinem
Seſſel zuſammenſinkt, nicht mehr hüſtelt und
nicht mehr ſpricht; an einem Herzſchlag iſt er
verſchieden. Zum erſten Male ſeit der
Gründung des Geſchäftes hat der Tod den
Sohn zum Herrn des Unternehmens eingefetzt.

Der Maler, allein mit dem kaum zur Hälfte
vorgeſchrittenen Werk, arbeitet nach einem
Lichtbild weiter; er ſetzt da einen Reflex auf,
dort einen Farbton. Er iſt jung, er iſt im
Aufſtieg; er teilt nun unwillkürlich etwas von
der Unbekümmertheit, der ſtrahlenden Sicher
heit, die Hermann Fogelar auf dieſem Licht
bild einmal gezeigt hat, dem Geſicht des Ge
malten mit: die ſcharfen Züge des Grüblers
ſchwingen in die leichten Linien eines Lächeln
den aus.

Hans Michael Fogelar, aus Braſilien heim
gerufen, betrachtet verwundert den Vater auf
dem Bilde. Wie ſorglos er dreinſchautl So
hat der Sohn ihn lange, ſcheint ihm, nicht
geſehen.
Und aufatmend, als ſei eine erwartete Laſt
in Nichts zerfallen, hängt er das Bild in das
Kontor, neben die Bilder der Ahnen, des
Urgroßvaters. Nun ſind es vier in einer
Reihe, denkt er und holt noch ein Bild herbet,
das er aus dem Geſchäftshauſe in Braſilien
mitgebracht hat.

Dieſes Bild, das fünfte, wird das erſte
unter allen. Das erſte der Zeit nach; es iſt
das älteſte, aus dem Jahre 1658; anderthalb
Jahrhunderte hat es in der Fremde, im Zweig
hauſe gehangen; jetzt iſt es wieder daheim
Es wird nun auch das erſte in ſeiner hohen
Kunſt; hier hat ein Großer, „ein Meiſter im
Dunkel“, mit Pinſel und Farbe ſich erfüllt.
Und dieſes Bild wird das erſte wegen der
unnennbaren Feierlichkeit der Landſchaft, in
die der Künſtler dieſen erſten in der Familie
Fogelar rühmenswert Erwähnten geſtellt hat;
es iſt die Feierlichkeit eines friſch umbrochenen
Feldes.

Etwas von der überlegenen Ruhe dieſes
Ahnen, der da unerſchütterlich wie ein Baum
vor dem Acker ſteht, wird in dieſem Raume
walten, fühlt Hans Michael Fogelar; er ſchaut
noch einmal dem unbekümmert herabblickenden
Vater ins Geſicht und ſetzt ſich an den Tiſch
zur Arbeit.

ſelefunken stfellt ſhnen zwei Geräte der Telefunken-Meisrerklasse zur Wahl
TELEFUNKEN-»Tonmeiſtereſein 3-Röhren-Gleichlaufempfänger) m. Röhren RA 222,-Sperrkreis RM S,-
TELEFUNKEN-»Meiſterſupere ſein Super mit Kurzwellenteil) RM 284,- bzw. RM 289,- mit Röhren.

Beide Geräte sind auch auf Teſſzahlung erhältlich.
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Vehmt geſchulte Vertreter!
Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Handel,

Fachgruppe Großhandel, und die
e r Groß-, Ein undAusfuhrhandel erlaſſen gemeinſam fol
genden Aufruf an die Betriebsführer des
Großhandels:

Ueberall in der deutſchen Wirtſchaft wird
auf Qualitätsarbeit und daher auf aus
gebildete Fachkräfte wieder größter Wert
gelegt. Leider kann man jedoch immer noch
beobachten, daß im Großhandel Volks
genoſſen, die zum Teil ſogar Penſ i on be
ziehen, als Vertreter tätig ſind, ohne
aus dem Beruf hervorgegangen zu ſein. Die
unterzeichneten Organiſationen richten daher
an den deutſchen Großhandel die dringende
Bitte: Nehmt nur geſchulte Ver
treter! Jhr fördert dadurch die deutſche
Wirtſchaft!
Reichsbetriebsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe Großhandel

gez. Streit.Wirtſchaftsgruppe Groß, Ein und Ausfuhrhandel
gez. Keinath.

Fachgruppe Handelsvertreter und Geſchäftsreiſende
gez. Bürger. gez. Rau.

Fweifelsfragen
zur Dritten Handwerksverordnung werden

behoben.
Die Reichswirtſchaftskammer teilt mit: Die

Dritte Verordnung über den vorläufigen Auf
bau des deutſchen Handwerks vom 18. Januar
1985 wirft eine Reihe von Zweifels
fragen hinſichtlich der Abgrenzung
zwiſchen Handwerk, Jnduſtrie und Handel auf.
Jnnerhalb der Reichswirtſchaftskammer finden
zur Zeit eingehende Beſprechungen ſämt
licher beteiligten Spitzenorganiſationen ſtatt,
um die grundſätzliche Klärung dieſer Fragen
herbeizuführen. Der Leiter der Reichswirt
ſchaftskammer iſt daher mit dem Reichs
handwerksmeiſter ſowie den Leitern der Reichs
gruppen Induſtrie und Handel dahin über
eingekommen, daß bis zum Abſchluß dieſer Be
ſprechungen alle Maßnahmen zur Durch
führung der vorgenannten Verordnung zu
unkerbleiben haben.

Entwicklung der Sozialverſicherung
1933 bis 1934.

Die Reichsverſicherung hat „Die. Deutſche Sozialver
ſicherung 1938 mit einem Blick auf das Jahr 1934 (Bei
lage zu Nr. 12 der amtlichen Nachrichten für Reichsver
ficherung für 1934, Teil IV des Reichsarbeitsblattes) her
ausgegeben. Dieſer Jahresbericht behandelt eingehend
die geldliche Lage ſämtliche Zweige der Sozjalverſiche
rung und enthält durchgearbeitete Statiſtiken.

Für die Geſamtheit aller Zweige der So
zialverſicherung mit Ausnahme der Arbeits
koſenverſicherung beliefen ſich die Beitragsein
nahmen im Jahre 1938 auf 2,34 Mrd. ein
ſchließlich der Vermögensſteuererträgniſſe und
der ſonſtigen Einnahme ergibt ſich eine Ge
ſamteinnahme von 2,7 Mrd. (wie im Vor
jahre) Die Geſamtausgaben betrugen
2,5 Mrd. von ihnen entfielen 2,8 Mrd. Ab
auf die Pflicht und Freiwilligenleiſtungen, das
ſind 90 v. H. aller Ausgaben oder 92 v. H.
der Beitragseinnahmen. Für die Verwal
tungskoſten würden 9,3 v. H. der Beiträge ver

Das Vermögen ſteht Ende 1933 mit
4,78 Mrd. zu Buch. Bei den einzelnen
Zweigen war die Entwicklung verſchieden. Das
Vermögen der Jnvalidenverſicherung nahm ab.
dasjenige der Angeſtelltenverſicherung zu, ſo
daß die Angeſtelltenverſicherung nunmehr faſt
die Hälfte des Geſamtvermögens der Sozial
verſicherung beſitzt.

Senkung der Baukoſten
wird fortgeſetzt.

Um eine möglichſt wirkungsvolle Aus
nutzung des Baukapitals ſicherzuſtellen,
das für 1935 zur Verfügung ſteht, wird der
Preiskommiſſar die von ihm Ende v. J. einge
leitete Aktion zur allgemeinen Senkung der
Baukoſten fortſetzen. Er wird ſie insbe
ſondere auf die Siedlungsvorhaben dieſes Jah-
res erſtrecken. Die Ueberwachung wird haupt
ſächlich die Preisgeſtaltung der Bau
ſtoffe erfaſſen, bei denen durch die Senkung der
Zementpreiſe ja bereits ein Erfolg erzielt wor
den iſt. Jnzwiſchen iſt auch die Ziegelſt ein
induſtrie aufgefordert worden, ihre Ver
hältniſſe darzulegen. Eine Nachprüfung der
Unterſchiede, die ſich zwiſchen den Preiſen ab
Werk und den Preiſen frei Bauſtelle für die
einzelnen Bauſtoffe dadurch ergeben, daß
Frachtkoſten entſtehen und der Handel einge
ſchaltet wird, iſt für einen ſpäteren Zeitpunkt
vorgeſehen.

Saar-Zahlungen an Reichsbank
Gaarbrücken

Zur Behebung der Kreditnot an der
Saar haben ſich die zuſtändigen Stellen damit
einverſtanden erklärt, daß Zahlungen an ſaar
ländiſche Firmen in Reichsmark ſchon jetzt
derart geleiſtet werden können, daß die Be
träge bei der Reichsbankſtelle zu Saarbrücken
zur Verfügung geſtellt werden, die ſie bis zu

on
dem Augenblick geſperrt halten wird, in dem
die Mark im Saargebiet eingeführt iſt. Es
empfiehlt ſich daher, daß alle ſaarländiſchen
Firmen, die Forderungen gegen deutſche Fir
men haben, ihre deutſchen Schuldner auf-
fordern, dieſe Zahlungen für Rechnung der
Saarfirmen ſchon jetztan die Reichsbank
Saarbrücken zu leiſten.
Vertreterausweis für das Saargebiet

Der Reichskommiſſar für die Rückgliederung
des Saarlandes gibt in Ergänzung früherer An
ordnungen bekannt: Jn Verfolg der bereits
ergangenen Beſtimmungen, wonach Vertreter
von Firmen des übrigen Deutſchland, die im
Saarland eine Verkaufs- oder Werbetätigkeit
ausüben wollen, im Beſitz eines Ausweiſes des
Reichskommiſſars ſein müſſen, wird wegen Er
teilung dieſes Ausweiſes folgendes beſtimmt:
Der Antrag auf Ausſtellung des Ausweiſes
iſt von den Firmen des übrigen Deutſchland
an die für ſie zuſtändige Jnduſtrie- und Han
delskammer zu richten. Dem Antrag iſt ein
Betrag von 2 als Prüfungsgebühr beizu-
fügen. Die Jnduſtrie- und Handelskammer
leitet die Anträge mit gutachtlicher Stellung-
nahme an die Handelskammer zu Saarbrücken
weiter. Von dieſer werden die Anträge ge
prüft. Jhre Beſtätigung erfolgt durch den Be
auftragten des Reichskommiſſars, der ſie von
beſtimmten Auflagen abhängig machen kann.
Der Beſtätigungsbeſcheid iſt gebührenpflichtig.

Außerkraftſetzung alter Bedarfsbeſcheinigungen für
unedle Metalle. Die Ueberwachungsſtelle für unedle
Metalle veröffentlicht im Deutſchen Reichsanzeiger eine
Anordnung 24 betr. Außerkraftſetzung von Bedarfs
beſcheinigungen für unedle Metalle, durch die alle vor
dem 20 Dezember 1934 ausgeſtellten Bedarfsbeſchei
nigungen und ſonſtigen Beſcheinigungen außer Kraft ge
ſetzt werden. Vom Jnkrafttreten dieſer neuen Anordnung
an berechtigen alſo zum Bezuge bedarfsſcheinpflichtiger
unedler Metalle nur noch ſolche Bedarfsbeſcheinigungen
oder Belegſcheine, die der Anordnung 20 und der Be
kanntmachüng 4 vom 8. Dezember 1934 entſprechen und
ſeit deren Jnkrafttreten, das heißt ſeit dem 20. Dezember
1934, ausgeſtellt ſind.

Berliner Schlachtviehmarkt
vom 13. Februar

Gleichbleibend ſtill
Wenn auch die Börſe zunächſt wieder in recht ſtiller

Haltung und zu knabp gehaltenen Kurſen einſetzte, ſo
machte ſich doch ſchon eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit
bemerkbar Die Kuliſſe hatte ſich weitgehend glattgeſtellt,
ſo daß, von dieſer Seite nennenswertes Material nicht
mehr vorlag, andererſeits bot das ermäßigte Kursniveau
einen gewiſſen Anreiz zu Neuanſchaffungen, die ver
einzelt und zögernd einſetzten.

So konnten von Montanen Buderus und
Mannesmann eine Erholung um je 0,75 v. H., Phönix
um 0,37 und Gelſenkirchener Bergwerk um 0,25 ver
zeichnen, während die Einbußen mit Laurahütte an der
Spiße (minus 0,75 v. H.) in der Minderzahl blieben.
Bei Braunkohlen aktien war die gleiche Erſcheinung
zu beobachten: Rheinbraun wären um 2,50, Nieder
kauſitzer Kohle um 2 v. H. erholt, während nur JlſeGenüßſcheine mit minus 1 v. H. ſtärker gedrückt waren.
Kali werte litten weiter unter Umſatzloſigkeit. Vonchem iſſchen Papieren eröffneten Farben 0,387 v. H.
unter Vortagsſchluß, waren aber bald nach dem erſten
Kurs leicht erholt. Nur Rütgers waren mit minus
1,37 v. H. ſtärker rückgängig. Von Elektkro werten
zogen Lieferungen und HEW um je 0,50, Felten und
Licht- Kraft um je 0,25 v. H. an, Bekula und Gesfürel
bildeten mit minus 0,50 bzw. 0,75 v. H. Ausnahmen.
Von den übrigen Märkten ſind Kabel- und Draht-,

Börſen und Märkte
mann mit minus 1,25 und Aku mit minus 0,88 v. H.
Auffällig ſchwach lagen BMW mit minus 2 v. H. Von
ſonſtigen Jnduſtrie papieren büßten Hotelbetrieb
1 v. H., Junghans 0,75 v. H. ihres Vortagsgewinnes
ein. Andererſeits waren Verkehrs werte, insbeſon
dere Schiffahrtsaktien ſowie die variabel gehan
delten Bankaktien zirka 0,25 v. H. feſter. Jm Verlauf
träten meiſt leichte Beſſerungen, die zunächſt über
0,12 v. H. nicht hinausgingen, ein. Auch der Renten-
markt zeigte ein freundlicheres Ausſehen. Alt-be ſittz anleihe würden 0,12 v. H. Schuldbuch
forderungen etwa 0,50 v. H. höher bezahlt. Komm uü
nalumſchül dungen und Zinsvergütungs-
ſich e i ne wurden auf Vortagsbaſis umgeſetzt. Von
Auslanbd'srenten finden Mexikaner weiter Be
ächtung. Blankotagesgeld. ſtellte ſich auf un
verändert 8,62 bis 3,88 v. H. vereinzelt Nußte aber
über dieſen Satz hinausgegangen werden. Am Valuta-
markt errechnete ſich der Dollar knapp behauptet mit
2,497, das Pfund gab auf 12,19 nach.

Gegen Schluß der Börſe traten nennenswerte Kurs-
veränderungen nicht ein. Der Dollar kam amtlich
mit 2,498 und das engliſche Pfund mit 12,19 zur
Notiz.

Berliner Produktenbörse
vom 13. Februar

Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqual., 76/77 Kilogr.,
208,50 frei Berlin. Weizen, 76/77 Kilogr., 197,50-204,50.
Stimmung: ſtetig. Märkiſcher Roggen, Durchſchnittsqual.,

165,50 für 1000 Kilogr. Weizenmehl, Type 790, 2625
bis 27,70, mit 10 v. H. Ausland 1,50 mit 20 v.

Aufgeld. Roggenmehl, Type 997, 21,75-22,80eigen teien ne Koggentlete 9t2. n
100 Kilogr. ViktoriaErbſen 32-33. Futtererbſen I
bis 12. Peluſchken 20—22 oſtpr. Stat. Ackerbohnen 15 76bis 16,25 oſtpr. Stat. Wicken, Oſtſee 12,50-13.00; Ruſſj
ſche 12,50 13,00; Futter 9,50—10,50, Deutſche Lu-
pinen, blaue 11,50-—12500 oſtpr. Stat.; do., gelbe 15;00
bis 165,25 oſtpr. Stat. Seradella, neue 25,00—-26,25 oſtpr.
Skat., ger. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Hamburg 7,65
intl. 1,380 M. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v H. ab Ham
burg 25 intl. 1,45 M. Erdnußkuchenmehl, deutſche
Mahlung 7,65 inkl. M. Trockenſchnitzel ab Fabrik
4,47. Extrah. Soyabohnenſchrot, 45 v. H. ab Hamburg
6,50 inkl. 1,55 M. do., 45 v. H. ab Stettin 6,70 inkl.
1555 M. Kartoffelflocken, Parit. waäggonfrei Stolp als
Verladeſtaltion, Stolp-Namslau 9,20—-9,30; do. Parit,
Berlin 9,50—-10,50 für 50 Kilogr.

Die Umſatztätigkeit am Getreidemarkt hält ſich weiter
in engen Grenzen. Mangels Anregungen vom Mehl-
geſchäft beſteht bei den Mühlen nur geringe Kaufneigung
bei Weizen und Roggen ſo daß das Angebot all
gemein ſtärker in Erſcheinung trat. Auch zur ſpäteren
Lieferung war Weizen an der Küſte und am Rhein nur
vereinzelt abzuſetzen. Roggen fand. dagegen allgemein
ſchwer Unterkunſt. Jn Weizenmehlen enkwicelt
ſich kleines VBedarfsgeſchäft, in Roggenmehlen
kommen neue Abſchlüſſe kaum zuſtande, dagegen ſind
die Abrufe an alten Kontrakten nicht mehr ſo ſchleppend
wie bisher. Hafer wird vom Jnlande nur bei Rück
lieferung von Oelkuchen oder gleichzeitiger Abnahme von
Kartoffelflocken zum Verkauf geſtellt, die Nachfrage der Verbraucher kann nur z. T. befriedigt werden,
während Futtergerſte völlig fehlt. Jn Brau
und Jnduſtriegerſten ſind Freigaben noch nichtbekannt geworden. Roggenſcheine waren zu un-
veränderten Preiſen geſucht.

Berliner Metallnotierungen
vom 13. Februar

Elektrolytkupfer 39,50. ODriginalHütten-Aluminium,
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren, 98--99 Prosz., 144
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. 148. Rein
nickel, 98——99 Proz. 270. Feinſilber (1 Kilogramm fein)
44,25 47,25.

Terminmarkt. 93 75Februar 33,75
33,75 G.; Märs 38,76 nom. B., 33,75 G.
nom. B., 38,75 G.; Mai 36,50 G. Juni
37,25 G. Auguſt 37 G. September 37

nom. B.
April 33,76

37 G. Juli5 G. Oktober

Kupfer:

38 G. November 38,25 G. Dezember 38,50 G.; Januar
1936 38,75 G. Stimmung: ſtill. Blei: Februar 14,50
nom. B., 14,50 G.; März 14,50 nom. B., 14,50 G.
April 14,50 nom. B., 14,50 G. Mai 15,50 G. Juni15,50 G. Juli 15,50 G. Auguſt 15,50 G. September
15,50 G. Oktober 15,50 G. November 15,50 G. Dezem
ber 15,50 Januar 1936 15,50 G. Stimmung: ruhig.

Zink: Februar 17,50. nom. B., 17,50 G. März 17 50
nom. B., 17,50 G. April 17,50 nom. B., 17,50 G.
Mat 18,75 B., 18,25 G. Juni 19 B. 18,50 G. Juli19,25 B., 18,75 G. Auguſt 19,50 B., 18,75 G. September
19,75 B., 18,75 G. Oktober 20 B., 19 G. November
20 B., 19 G.; Dezember 20 B., 19 G. Januar 1936
20,25 B., 19 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
von 12. Februar.

Auftrieb: Rinder 748, darunter Ochſen 23, Bullen
134, Kühe 468, Färſen 123, Freſſer 25, Kälber 658,
Schafe 328, Schweine 83916. Direkt zugeführt: Rinder 10,
Kälber 1, Schafe 70, Schweine 78. Preiſe. 1. Rinder.
Ock 2. 25——30, 3. 18--22, 4. Bullen: 1. 31

3——26, 4. Kühe: 1. 30--35,
10--15. Färſen (Kalbinnen):

g 3. 2125, 4. Freſſer: 1824.nderklaſſe Andere Kälber: 42-50,
4. 18--2 3. Lämmer und2——34, 8. 22—28, 4. Schafe:

1. 31-—36, 5. Schweine: 1. 48--62,2. 46-650, 8. 43 48, 4. 38--45, 5. 35--37, 66.
7. fette Speckſauen 44—47, 8. andere Sauen 40-43.
Marktverlauf: Jn guter Ware mittel, ſonſt langſam.
üeberſtand: Rinder 27; Kälber Schafe Schlveine
161.

Markt der Chemikalien und Drogen
Drogen, Chemikalien uſw. Marktlage faſt durchweg

ausgeſprochen luſtlos. Aetznatron und Natronlauge: Ab
fatz befriedigend. Zitronenſäure rege gefragt, nur für
prompte Lieferung angeboten. Farben Nachfrage regt

Kalilauge und Pottaſche:
Leim: Tendenz ruhig, kleine
wie vor knapp angeboten.

bt. Terpentinöl: Das billige
ſere Beachtung. etabilien:

Jzachſe: Un

ſich für Frühjahrs
Reguläres Bedarf
Nachfrage. hellack:
Harz: Nachfrage leicht
nordiſche Produkt fand

mongte.
häft.

wendet.

Berliner Börſe
vom 15. Februar 1935
Reichsbank Hiskont 4 v. H.
LombardDiskont 5 v. H.

Steuergutſcherne
13. 2. [12. 2.

1 Durchſchnittskurs 105,12 105, 00
Gr. äl, fällg. abl.4.34(rot) 108,80 108, 80

1.4.35(biau) 106,70 106,70
1.4.86(grün) 106, 50 106, 40
1.4.87(dtlgb) 105,00 105, 00

1.4.88 (viol.) 108,62 108, 50

Reichs, Staats, Länder
und Provinzanleihen

18. 2. 112. 2.
Dt. Anl. Abl. Schuld

m. Ausl. Recht (Altbeſ.) 112,00 111,50

690 Dt. Riichsanl. v. 1927 99,5 9,50
45 Dt. Reichsanl. v. 1934 96,25 96, 25
6109 Jntern. (Doung) 102,00 102,00
65 Pr. Staatsanl. v. 1928 108, 75 1C8, 80
690 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-—87102,00102, 25
69 Pr. Staatsſch. v. 1938

20. 1. 36 (102) 108,20 103, 20
69 Di. Reichsb.Schatz. I 101,00 101,00
69 Dt. Rp.Schatz. 30 II 100,37 100,60
4 Schutzgebietsanleihe 10,2569 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13 95,00
to. 18 95,00dto. 14dto. 15

dto. 16 I
dto. 17 53dto. 16 II 95, 50

Kreditanſtalten
und Körperſchaften

4149 Preuß. Lospfdbr.
Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 97,00 97,00

dto. R. 17 u. 18 97,00 97,00
dto. R. 19] 97,00 97,00
dto. R. 10] 97,00 97,00
dto. R 21] 97,00 97,00dto. R. 20] 95,00 96,00

dto. R. 6 95,00 95,00
dto. R. e 95,25 95,25

4149 Milld. Kom.Gold
Anl. v. 26 l v. 27 95,00 95,00

4129 Mitteld. Landesbk.
anleihe v. 29 u. I 95,25 95,25dto. v. 80 l u. I 95,2 95,25

4149 Dt. Kom. Goldanl.
b. 25 u. 26 vö, 75 95, 75

Maſchinen und Textilwerte als durchweg 71/73 Kilogr. 168,50 frei Berlin. Roggen, 71/73 Kilogr., Kamillen und Lindenblüten: Reger Abſatz. V
rückgängig zu erwähnen, darunter Deutſche Kabel mit 157,50--16450. Stimmung: ſtetig. Futkergerſte, 59/66 verändert ruhig, aber feſt. (Carl Heinr. Stöber, K. a
minus 1,12, Berliner Karlsruher mit minus 0,75, Holz Kilogr. 157,50-165,50. Hafer, 48/49 Kilogr., 151,50 bis l A., Hamburg 11.)

13. 2. 112. 2. 18. 2. 12. 2. f33fLand und Stadtſchaſten Ammendorfer Papier 74,00 73,00 Kahla Porzellan 27,87 28,75 Mitteldeutſche Vörfe (Leipztg)]
183. 2. [12. 2. Anhalt. Kohlenw. 94,25 96,00 Kaliwert Aſchersleden 106,00 108,00

4349 Prov. Sächſ. Loſch. 942 dto. dto. Vorz. S Klöckner Werke 87, 86, 25 Amtlicher VerkehrWoldeſdör i de T J. mer 1890 Leipeig Vrauereitened 81,25 81.50 Induſtrie Schuldverſchreibungen
4389 do. Berger Tiefbau 115,12116,75 geonhardt Brauntohlen Seips. Kammg.SpKen Sir Stadt 99,37 99,25 Vergmann Tielirigität 84,75 85,00 (Linde's Etsmaſchinen 110,75 o. 12 her. Soe. Brau Teips. Landtraftw.
2, 5 Braunk. u. Brik.-Jnd. S S Lingner-Werke 121,00 121,00 Malzfb SchtGoldpfandbr. R. 8,6,10) 00 90 Vuderus Eiſenw 91,o0 o 75 Heahneen t 77127700 Hohbg. Quarz S len le r. 5dto. R. 19] 96,00 96,00 Fharl. Waſſerwerk 16887 10850 annesmanuröbren 95100 95100 Leipsg. Riebeck 105, 50Feips. Spitzenfbr.z 9 3, 93, e Tr 97,00dito R. 25/27 em. Fadtit Buckau Malhſacſareie Warauſ 10020 10700 g. Meſſe e eigenedito R 281 55.65 5600 Continentat Gummiw. a.25 145.58 Diſttelotſche Stabiwerteß e e hege w. 9709 Leon Brauntoble

DaimlerBeng 52,62 52,87 Kiedert, Kohlenwerte 173,00 169,90 r. a Mansfeld e 91,50 92,50j e 97,00 Mansfeld AG. 91,Hupoth ekenPfandbriefe San ung n a a r Hrenſtein Koppel 8525 88.50 Thür. Gas 1914 7, Paſch u. Wertg., Paſch 23
3 P t Pen VvertHyp. vt. Gold u e e Rhelnſſwhe Vrauntohten In irſtrkez re an de et Raig. sr dto. Erdö „75 101,75 bto. tahlwerke 13. 2. 112. 2. er Gardi 88,00pfandbr. Ser. 5,6u. 12 96,50 96, 75 dto. Linoleumwerke 28,25 127,87 Rheſn „Weſfel Eier. Altenb. Ld. -Kraftw. 128,00 128,00 Hoig phon n

2 Meining. Hr. o6,00 di5. Steinseug So Riebeck Montan Löhme-Schol. Del. Grammopb. A. 120169 r e dto. Eiſenhandel 84,50 84,62 h. Roſenthal Porzellan Vohriſch Brauerei 123,25 Prehl. Braunk. A. 187,50 188,00nd Lret, 95,50 dto. Metallhandel T NRöoſitzer Zuckerraffinerie 75 Franz Braun, Zerbſt 46,00 Reudener Ziegelw 57 57,00Goldpfbr. Em. u. o 85, 95,50 Dortmund. Akt. Brauerei 154,00 154, 50 Salzdetfurth Kali 152 Eartonn. Loſchwitz 1450 Riquet To 85,50 688,50bei Cantr. Wo Dynamit AG. Nobel 7987 79,00 Sangerhäuſer Maſch Chr. Papter Najork 57,50Roſitzer Zucker Raff. 88,25688,25Goldpfdbr. Em. io24 85,00 965,00 Eintracht Brauntoblen 174,00 FSarottt Schokoladen. Dermat. W., Leipsig S Hudelsb. Zementfb.
4149 Pr. Pfobrfk. Gold Elektra Dresden 105.00 Schubert Salzer Dommitzſch. Ton 140,00142,00 Sachfenw. L. u. K
bfandbrief Ser. 47 25 25 Se on u an on Sugert e Elettra 10450 101,50 do. ohne Divid.-Gar. 15.50Elektr. Licht und Kraft 8,25 Schultheiß Patzenhofer Friedensgr. b. Meuſelw dto. Vorz.Akt. BInduſtrie Engelhardi Brauerei 93,00 938,00 Seele n hre Slaugiger Zuckerfabrik 120,50 122,00 e
Schuldverſchreibungen J. S. Farbeninduſtrie (143.09 143.52 Staßfurt. Chem, Fabrit Kohl. Vierbraueret ESFaline Salzungen 68,7564,50

2 Feldmühle Papier 116,00 116,25 Stolberger Zinkhütten 63,12 68,50 Gorkauer Soc.-Brauer 106,00 106, 00 Schubert Salser 148;50148,50
v 13. 2. 12. 2. Felt und Guilleagume 86,00 86,50 Thale Eiſenhütte EGroßenh. Webſtuhl 55,00 94,00 Fr. Schulz tun. Leipz. 76,50 78,

6 h Friedr. KruppReichs 9 o Gelſenkirch. Berg. 71,25 71,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 126,00 Hohb. Huarzporph. n Seidel Naumann 98,00 88,75
„mart-nl. v. 1927 19213 Gesfürel-Löwe 1i462 11425 Verein. Diſche, Nickelw. 118,00 119,50 Kaſſeier Jute 95,00 98,00 Siemene Glas 85.00 85,00

e Glausiger Zucker 120,00 120.00 dito GSlangſtoft 148,50 145,00 Kirchner Co. 26,25 26,00 Stöhr Co., Kammg. 106,00 107,
69 Verein. Stahlw. Obl. 97,50 97,25 Th. Goldſchmidt 33.00 dto. Harz. Porti. Cem. 111.75 111,75 Knoch, terin Th. Elektr. u. Gasw. S ToHalliſche Maſchinen 82,25 Wanderer Werke 133,75134,25 Körbisd. Zuckerfabrit Thür. Gasgefellſch. 126,75 127,

BankAktien Harpener Bergbau 99,00 Werſchen Weißenfelſer 96,00 Kötitzer Ledertuch 95,00 98,60 Thür. 175,00145,.00Hildebrand Mühlen e Weſteregeln Alk. 105,12107, 50 ln n nen 59,00 509,00 Ver. Th. Saltn., Erf. 41,00 S
Hoeſch Köln AG. 87,62 Zeitzer Maſchinen Fabrik 94,62 96,25 Kraftw. Thüringen 144,00 144,00 Wezel Naumann 5,00 55ne e en Lorenz Hutſchenreuter 63,37 Zellſtoff Waldhof 51,76 52,25 Leips. Baumwollſp. S Zuckerraff. Halle 85.50 86,00

Commerz u. Privatban Jlſe Bergbau Zuckerfabrik Raſtenberg] 95,00 95,05 Letpsz. Brau. Riebeck 81,75 82,50 lFortſchr. Meuſelw.
Dt. Bank u. Discto.-Geſ.

Dresdner Bank zSee e r v li d j p 1 FreiverkehrMeining. Hypoth.Ban Schuldverſchreibungen 12. 2.e e d Anſt. x mer er fen urſe vom 5. Februar 113. 5 12. 2. Halleſche Röhrenwerke
Reichsban Geld zu Geld ſ Brief e 112,25 [112, 25 e e dVerkehrswerte Arten n e An v. 1926. 00,00 96.00. Riebec Hioman2 80,92 (08 dag e 5Zelgien s 17 68.29 Litauen a ar ſn egtr. Liate s o o8.0 Tnerte Wille neneA.G. für Verkehrsweſen Braſilien 6,194 0,196 Rorwegen i 20 61,32 Pfd. o. A. e e enperaAllg. Lotalb. und Kr. Lutgarten s Deſterteich h ehe da rent. g F h r obSt. Reſchsb Vorg.Att. Canada 2492 2496 FJolen e er an o linHalleHettſtedt Dänemark 54,37 54.47 Portugal 11. p. S chſ. Landſch 8 BatirenHamburg Amerika Pack. Danzig 81,26 81,42 Rumänien 2,488 2.492 r. a andſch. wo 13. 2. 112. 2.Hambg.Südam. Dpfſch England 12.175 12.205 Schweden 75 o n van 9., Chemnie o 0Norddeutſcher Lloyd Eſtland 68,68 68, 82 Schweiz 80.72 80,88 Indujtrie Aktien Vant f. MiltelfachFinnland Spanien 34,04 34, 10 15. 2. ſi2. 2. u. Hdbt., Ha o 7560IJnduſtrie- Aktien Franlreich 16, 42 16, 46 Tſchechoſlowalei 10,40 10,42 Akt. Brauerei Köthen 81,75 81,76 Hau. Vant. Verein 7950 81.00

i h n es i ne 1,976] 1,980 Att.-Malsfabr. Könnern 90,25 90,25 IJdfrd. Bant, Halle 4800 88
3. 2. 112. 2. n h 53 Ungarn Ammend. 50 74.50 Vm. /5,00 75,Adlerbütten Glas 58.00 58.50 Ssland 55.19 Urtgnav o1o 1,021 Sale e rinecerer Giene 8 e i

a n e h en 270 72 V. St von Amerika 2,496 2.500 Halliſche Maſchinenfabr Wurzner Bank 47. c 46.60g. l „62 Japan 0,710 712 Halleſche Malgfabr. 150,00 150, 00 Jörbiger VBaniverein 58.,50 58.60



Honnerstag, 14. Februar 1935
—-[|ZD

Treudienſtvertragals Vorbild
Auf das kommende Arbeitsvertrags-
recht gibt der Miniſterialdirektor im Reichs
arbeitsminiſterium, Dr. Mansfeld, im
entralorgan des Bundes nationalſozialiſti

cher deutſcher Juriſten bereits einen Ausblick.
Er weiſt darauf hin, daß in der Vergangen
heit der arbeitsrechtliche Paragraph jede Ge
meinſchaft und auch jede ſoziale Geſinnung
totgeſchlagen habe. Das Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit habe das Schwergewicht
der arbeitsrechtlichen Geſtaltung wieder in den
Betrieb verlegt und damit die Verant-
wortung gehoben und der Führerentche i dung Raum gegeben. Von jedem Un
ternehmer werde gefordert, daß er Führer
einer dem Betrieb in Treue verbundenen Ge
folgſchaft ſein ſolle. Dieſe wichtige Ver
pflichtung leite auf ſozialem Gebiet die
grundſätzliche Abkehr von dem bisherigen
ſchuldrechtlichen Vertragsverhältnis und dem
Uebergang zu dem alten deutſchrechtlichen
Treudienſtvertrag ein. Dieſer Treu
dienſivertrag werde auch wieder das Vorbild
für die arbeitsvertragliche Geſetzgebung ſein,
deren Verabſchiedung nach Abſchluß der Be
rxatung im Arbeitsrechtsausſchuß der Akademie
für deutſches Recht in Kürze bevorſtehen
dürfte. Es ſei kein Zweifel mehr möglich, daß
das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
eine der ſtärkſten Stützen für die Verwirk-
lichung des national ſozialiſtiſchen
Gedankengutes ſein werde. Es bedürfe
keiner Erwähnung, daß das neuzuſchaffende
Arbeitsvertragsrecht von den gleichen Grund
gedanken beherrſcht werden müſſe.

Deviſenrechtliche dnländer
Genehmigungen bei Auslandsaufenthalten.

Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung
weiſt in einem Rundexlaß an die Deviſenſtellen
darauf hin, daß Perſonen, die ſich nur vor
übergehend, z. B. als Geſchäftsreiſende,
Monteure, Rechtsanwälte, zu wiſſenſchaftlichen
Vorträgen und dergleichen im Ausland auf
halten, deviſenrechtlich Jnländer
bleiben und infolgedeſſen einer Genehmi-
gung zur Verwendung der ihnen als Lohn,
Honorar uſw. anfallenden Deviſen im Ausland
bedürfen. Die Deviſenſtellen ſind angewieſen,
Perſonen, die zu derartigen Zwecken ins Aus
land reiſen, angemeſſene Verwendungs-
enehmigungen zu erteilen. Eine An
ietungspflicht beſteht für die im Ausland an
efallenen Deviſen nur inſoweit, als ſie im

Zeitpunkt der Rückkehr noch. vorhanden ſind.
Dieſe Anbietungspflicht iſt ſpäteſtens inner
halb einer Woche nach der Rückkehr zu erfüllen.

Wirtſchaftsrundſchau
Verleihung von Bergwerkseigentum. Der

Grube „Leopold“ iſt das Bergwerks
eigentum, das in der Feldmark Klein
leipzig im Kreiſe DeſſauKöthen liegt und
einen Flächeninhalt von rund 2 Mill. Quadrat
metern umfaßt, zur Gewinnung von Braun
kohle verliehen worden.

Steigerung des Poſtſcheckverkehrs im Januar. Die
Zahl der Poſtſcheckkonten iſt im Januar um 1863 Kon
ken auf 1048 177 geſtiegen. Auf dieſen Konten wurden
bei 66,8 (Dezember 70,4) Millionen Buchungen 10 521
(10 744) Mill. M. umgeſetzt; davon ſind 8707 (8763)
Mill. M. oder 82,8 (81,6) v. H. bargeldlos beglichen
worden. Das Guthaben auf den Poſtſcheckkonten betrug
am Monaksende 513,8 (636,2) Mill. M., im Monats
durchſchnitt 572,1 (589,7) Mill. M.

Neue Kredite für die franzöſiſche Land
wirtſchaft. Miniſterpräſident Flandin hat
im Einvernehmen mit dem Landwirtſchafts
miniſter und dem Finanzminiſter den Wort-
laut des Geſetzesvorſchlages feſtgelegt, durch
den der land wirtſchaftlichen Kreditkaſſe
neue Mittel zugeführt werden ſollen. Es

e

handelt ſich diesmal um 800 Millionen Fran
ken, die in Form von kurzfriſtigen Krediten
an die Landwirte gezahlt werden ſollen. Für
langfriſtige Kredite ſind ebenfalls beſondere
Mittel in Ausſicht genommen.

Erwerbsgeſellſchaften
Malzfabriken Langenſalza und Wolff

Söhne Erfurt AG., Erfurt. Reingewinn,
aber dividendenlos. Die Geſellſchaft hat ſich
von den Folgen ihrer durch die frühere Ver
waltung betriebenen und inzwiſchen durch eine
Sanierung bereinigten Expanſionspolitik be
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merkenswert ſchnell wieder erholt. Der Ab-
ſchluß zum 31. Auguſt 1934 weiſt bei 125 683
(i. V. 77502) Abſchreibungen einen Rein
gewinn von 65 028 (37 592) aus. Der oHV
am 15. Februar wird vorgeſchlagen, von der
Ausſchüttung einer Dividende auf das
1,6 Mill. betragende AK noch abzuſehen.
Nach Zuweiſung von unverändert 10 000 M an
den geſetzlichen Reſervefonds verbleiben 55 028
(27 592) zum Vortrag.

Dividendenerhöhung der Leipziger Baum
wollſpinnerei. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen,
der auf den 22. März 1935 einzuberufenden
oHV die Verteilung einer Dividende von
6 v. H. (4 v. H.) vorzuſchlagen.

Betrachtet man die Wirtſchaft als
einen Exiſtenzkampf eines ganzen
Volkes, ſo iſt das lebendige Rechts

bewußtſein gleichſam das wirtſchaftliche
Gewiſſen, das zur

Einhaltung beſtimmter Kampfregeln
mahnt und verhindert, daß der Kampf in ein
menſchenunwürdiges Treiben ausartet. Das
größte Kulturgut aller europäiſchen Völ
ker iſt zweifelsohne die Rechtsordnung,
die ſie beſitzen; das deutſche Volk insbeſondere
iſt ja ſprichwörtlich für ſeinen Rechtsfangatis
mus bekannt. Daran konnte auch die November
demokratie im Verein mit den marxiſtiſchen
Parteien nichts ändern. Was ſie geändert hat,
iſt. lediglich die Anſchauung darüber, ob eine
allgemeingültige Rechtsordnung auch für die
Wirtſchaft zuträfe. Dieſe Frage wurde ſchlecht
hin verneint; man unterſtellte ſogar in
dieſen Jahren des völkiſchen Verfalls, in denen
der Liberalismus und Marxismus bereits ihre
urſprüngliche kämpferiſche Haltung eingebüßt
hatten, zugunſten einer allgemeinen geiſtigen
Zerſetzung, daß kein Menſch gewillt oder in
der Lage ſei, ſein natürliches Rechtsempfinden
auch in wirtſchaftlichen Dingen zu berückſichti
gen, andernfalls er im Kampf um ſeine Exi-
ſtenz unterliegen müſſe.

Mit dieſer Unterſtellung ließ man allen
niedrigen Jnſtinkten des Menſchen auf
dem Gebiet der Wirtſchaft freien Lauf und
bezeichnete ſogar denjenigen als hoffnungsloſen
Trottel, der noch an eine ſittliche Rechtsordnung
in der Wirtſchaft glaubte.

Wie oft in der Geſchichte der Völker, rächte
ſich auch dieſe Jrrlehre am empfindlichſten
an denen, die ſie einſt auf- der Straße vertreten
hatten und ſich eine Beſſerung ihrer eigenen
Lebenshaltung davon verſprachen, nämlich den
von der marxiſtiſchen Jrrlehre verführten Ar
beitern. Die Grundhaltung, die der Natio
nalſozialismus zu der Wirtſchaft ein
nimmt, iſt bekannt. Jn dieſem Zuſammen
hang ſei aber nur noch einmal die Feſtſtellung
getroffen, daß der Nationalſozialismus ſich als
erſter mißverſtändlich

gegen jene kulturloſe Wirtſchafts
auffaſſung

wandte, die die Wirtſchaft zu einem Tum mel
platz menſchlicher Machtgelüſte wer
den ließ, und die es ferner duldete, daß Millio
nen von entrechteten Arbeitsmenſchen mit
ſozialen Almoſen abgefunden wurden.

Zwar iſt die politiſche Macht ſtets die
Schlüſſel ſtellung zur Kultur, zur
Wiſſenſchaft oder zur Wirtſchaft eines Volkes

aber mehr auch nicht. Als die Uebereifrigen
ſich dann von dieſer Wahrheit an Hand der
Praxis überzeugt hatten, glaubte man zu einer
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft dadurch zu
gelangen, daß man die politiſche Geſinnung

geht.

Das kommende Recht
Ueber das neue Gewiſſen der deutſchen Wirtſchaft

des Volkes auf das Gebiet der Wirtſchaft über
trug. Man überſah dabei, daß es vorerſt ein
mal Aufgabe ſein müßte, die materiali
ſtiſche Wirtſchaftsauffaſſungſinnfällig zu widerlegen.Denn ſolange für jeden wirtſchaftenden
Menſchen nicht einwandfrei der Beweis er
bracht iſt, daß die menſchlichen Tugen-
den auch mit Nutzen im täglichen Leben,
in der Wirtſchaft angewandt werden kön
nen, wird ſeine höchſtprivate Meinung die ſein,
daß Politik und Wirtſchaft letztenEndes doch zwei grund verſchiedene
Dinge ſind, und daß man im täglichen
Exiſtenzkampf ohne ein wenig Rückſichtsloſig
keit, Rechtsanmaßung, Eigennutz uſw. doch nicht
auskomme, und daß alles andere nur leere
Phraſen ſeien.

Jn dieſer Mentalität liegt zweifelsohne
die größte Gefahr

und die ſtärkſte Hraft, die ſich dem Aufbau
einer nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft ent
gegenſtellt. Wer ſich an die politiſche Situation
erinnert, die der Nationalſozialismus in ſeinen
Anfängen vorfand, wird erkennen, daß damals
auf dem politiſchen Gebiet die Situation eine
ähnliche war. So wie man früher nicht daran
glauben wollte, daß in der Politik Ehre,
Anſtand und Recht die Grundlagen ſind, ſo
will man heute noch nicht überall davon über
zeugt ſein, daß die Wirtſchaft trotz ihrer Trieb
feder, dem wirtſchaftlichen Eigennutz, weiteſt
gehend einer Rechtsordnung bedarf, die von
ſittlichen Grundfordertngen aus

So wie in der Politik das Vertrauen
und der Glaube eines ganzen Volkes an eine
ehrliche und wahrhaftige politiſche Führung er
kämpft werden mußte, ſo müſſen wir auch in
der Wirtſchaft zuerſt das Rechtsempfin-
den eines jeden ſchaffenden Menſchen ſtärken
und läutern. Ohne dieſes können wir auf
die Dauer keine neue Wirtſchaft auf
bauen, die frei wäre von der Willkür einzelner
Ohne dieſes neue Rechtsgewiſſen, das ſchließ
lich von einer nationalſozialiſtiſchen Rechts
ordnung gekrönt wird, wird es nicht möglich
ſein, politiſche Grundſätze in der Wirt
ſchaft zu verwirklichen. Die Verwaltung
des Staates kann ſtets nur zu einem geringen
Teil an dem Aufbau einer neuen Wirtſchaft
mithelfen.

So wie der einzelne Menſch durch eigene
innere Haltung erſt gewiſſe Lebens-
formen bildet, und ſo wie das Vorbild allein
die Wandlung nicht zu vollziehen vermag, ſo
wird auch das Vorbild in der Politik die Wirt
ſchaft ſolange nicht beeinfluſſen können, wie
nicht die Brücke geſchlagen wird durch ein ein
heitliches Recht s empfinden des geſamten
ſchaffenden Volkes. Das kommende
Recht wird der Wegbereiter für eine nach
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen zu geſtal-
tende Wirtſchaft ſein. H. H

Das Land der teuerſten Autos
Wird Polen die deutſche Autveinfuhr

ermöglichen

Seit mehr als einem Jahr kommt aus
Polen immer wieder die Meldung, daß die
Automobilzölle erheblich geſenkt wer
den ſollen. Bisher haben ſich dieſe Meldungen
niemals bewahrheitet. Eine nun neuerdings
wieder angekündigte Zollſenkung ſcheint indeſſen
etwas ernſter genommen zu werden dürfen
Die polniſchen Autohändler rechnen damit, daß
wenigſtens die Einfuhrzölle für Teile von
Kraftwagen, die in Polen zuſammengeſetzt
werden, aufgehoben oder doch Um 8 v. H. ge
ſenkt werden. Der polniſche Automobilzoll iſt
außerordentlich hoch. Er ſetzt ſich aus Ge
wichtszoll, Wertzoll und Manipulationsgebühr
zuſammen. Er erreicht oft die Höhe des Auto
preiſes. Dieſen Zoll durch niedrige Preiſe zu
überſpringen, iſt alſo völlig unmöglich. Frank
reich, Jtalien, und einige andere Länder ge
nießen eine Zollermäßigung, die ſich zwiſchem
2 und 5 v. H. bewegt.

Jm Zeichen der hohen Autozölle iſt der
Automobilverkehr in Polen außeror-
dentlich zurück gegangen. Während im
Jahre 1931 noch rund 35 000 Perſonenautos
liefen, waren es 1934 nur noch rund 21 000,
Gleichzeitg ging die Zahl der Autobuslinien
von 1400 auf 1000 und die der Autobuſſe von
2650 auf 1740 zurück. Das iſt die Folge davon,
daß Polen das Land der teuerſtenAutos iſt und es einen volkstümlichen Klein
wagen nicht gibt. Polen beſitzt die geringſte
Zahl an Kraftwagen in Europa im Verhältnis
zu ſeiner Bevölkerung. Jn Deutſchland kommt
etwa auf 70 Einwohner, in Frankreich auf 26
Einwohner je 1 Auto, in Polen aber erſt auf
1291 Einwohner.

Einer weiteren Ausbreitung des Autover-
kehrs ſtehen allerdings auch noch die ſchlechten
Straßen entgegen. Jn den Etat 1934/35 ſind
21 Mill. Zloty eingeſetzt. wozu noch 15 bis 20
Mill. Zloty aus dem Arbeitsfonds kommen
Notwendig wären aber 150 Mill. Zloty. Man
denkt deshalb daran, die Montagewerkſtätten,
die in Zukunft alſo das Recht zur Zuſammen
ſetzung der aus dem Auslande eingeführten
Kraftwagenteile bekommen würden, für den
Straßenbaufonds mit heranzuziehen. Private
Schätzungen wollen wiſſen, daß im Jahre 1935
etwa 10 000 neue Wagen auf den Markt kom
men würden, wenn die Zollerleichterung Tat
ſache wird. Deutſchland wird ſehr darauf
zu achten haben, daß es für dieſe Belieferung
durch England, das ſich ſehr für den pol
niſchen Automarkt intereſſiert und zurzeit mit
Polen in Verhandlungen ſteht, nicht ausgeſchal
tet wird. Polen ſeinerſeits bietet ſich hier eine
dankbare Gelegenheit, um die wirtſchaftliche und
politiſche Annäherung zu vertiefen.

Tageooſeiegel
Eine Verdoppelung der Dividendenzahlung

von 3 auf 6 v. H. wird die Norddeutſche Port
landCement- Fabrik Misburg, Hannover, vor
nehmen.
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Die ſchon ſeit längerer Zeit in Gang be
findlichen Bemühungen um einen Zuſammen
ſchluß der Herſteller autogen geſchweißter
RNöhren haben nunmehr unter behördlicher
Mitwirkung zu dem Ergebnis geführt daß
38 Werke zu einer Zwangsfachſchaft zuſam
mengeſchloſſen wurden.

Auch für 1934/85 wird bei der Hotel
betriebsAG, Berlin, eine Dividende nicht zur
Verteilung kommen.

Der Abruf in Stickſtoffdüngemitteln war
auch im Januar lebhaft und in den erſten
7 Monaten des laufenden Düngejahres erheb
lich größer als im gleichen Zeitraum des ver
gangenen Düngejahres.
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Ganzheitsſchau
von Alfred Straßburg

Jede Weltanſchauung iſt eine Offenbarung
des Lebens, mag ſie zerſtörend und lähmend
wirken, mag ſie die ſchöpferiſchen Kräfte an
regen und zur Entwicklung bringen. Sie wirkt
ſich auf allen Lebensebenen aus, offenbart ſich
in Politik und Wirtſchaft, in Kultur und
Wirtſchaft.

Der Liberalismus hatte bekanntlich im po
litiſchen Leben zur Auflöſung geführt, er führte
ebenſo zur Auflöſung im geiſtig- kulturellen
Leben. Denn das ſogenannte „geiſtige Band“,
das alle Teile zuſammenhält, beſtand für den
überalen Menſchen nicht. Dieſes „geiſtige
Band“ wäre ja eine übergeordnete Ein
heit und damit eine Bindung für alle Teile,
für alle Jndividuen, für alle Organe geweſen.
Nein, dieſe Bindung exiſtierte weder für den
Organismus Volk noch für den Organismus
Menſch. Das Ganze war die Summe von Tei
len: Das Volk die zahlenmäßige Zuſammen
faſſung von auf einem beſtimmten Raum leben
den Jndividnen, die Organismus die Summe
von Organen. Es exiſtierte alſo kein geiſtiges
Band im Banzen. Das Ganze konnte man er
forſchen, wenn man die Teile und ihre Funk-
tionen erforſcht hatte. Das Ganze ſtand zu den
Teilen in einem einfachen Zahlenverhältnis:
c a b. Und es galt, nur die ma yematiſche
Geſetzmäßigkeit und die mathematiſche Logik:
c S a b, folglich a S c b. Dieſer mathe-
matiſchen Geſetzmäßigkeit gehorchten auch die

eſetze der Matexie, die man in der großen und
kleinen Welt, im Kosmos und im Mikrokosmos
antraf. Alles das, was ſich dieſer Geſetzmäßig-
keit nicht fügte, war unlogiſch und damit un
wiſſenſchaftlich. Für den Materialismus exi
tierte nur die materialiſtiſch-mathematiſche Ge
ſetzmäßigkeit, und es war nur logiſch, daß es
eine Seele geben konnte. Verzehrt man einen

Fiſch mit Haut und Haaren, dann bleibt
nichts übrig. cSachb, folglich ca b.Die menſchliſche Seele iſt eine Nullgröße, wenn

a und b heißen, das iſt die Logik dieſer liberalen
Wiſſenſchaft.

Heute ſtehen wir an einem Wendepunkt in
der Wiſſenſchaft. Dieſer Wendepunkt bereitete
ſich ſchon einige Jahre vor der Umwälzung vor
in der Kriſis, in der Wiſſenſchaft. Es iſt kein
Zufall, daß in den letzten Jahren der Liberalis-
mus nicht nur zu eines Kriſis in der Politik
führte, ſondern auch zu einer Kriſis z. B. in
der Medizin. Dieſe auch weiteren Kreiſen be
kannte Kriſis in der Medizin war nichts ande
res als eine Kriſis der materialiſtiſchen Lebens
auffaſſung. Gewiß war die liberale Wiſſen
ſchaft logiſch, aber ſie war nicht biologiſch. Denn
die belebte Natur gehorcht nicht nur den Ge
ſetzen der unbelebten Natur, ſie hat auch ihre
Eigengeſetzmäßigkeit. Mit der Maſchinen
theorie der Mechaniſten, wonach der Menſch
nur eine komplizierte Maſchine iſt, iſt es vorbei.

Die Weltanſchauung des Materialismus iſt
auch in der biologiſchen Wiſſenſchaft der Welt
anſchauung des Jdealismus gewichen. Man
ſieht im Ganzen eine Jdee verwirklicht, die aus
dem Fenſeits kommt und ſich im Diesſeits ver
wirklicht hat. Jdeen erkennt man an ihrer Ver
wirklichung. Und der Nationalſozialismus iſt
keine Jdee, wenn er ſich nicht verwirklichen
ließe. Der Jdee liegt der göttliche Wille zur
Tat, zur Verwirklichung zugrunde. Sie zeigt
ſich in der organiſchen Entwicklung als be
wegende und geſtaltende Kraft. Und die natio
nalſozialiſtiſche Jdee iſt die im völkiſchen Wer
den ſich offenbarende göttliche Kraft.

Es gibt keine wiſſenſchaftliche Erfahrung,
die der Anſchauung von der zeitlichen Offen
barung der Welt entgegenſteht. Und es gibt
keine wiſſenſchaftliche Theorie, die etwa die
Gottheit als bewegende Kraft des Lebens über
flüſſig mache. Gott iſt auch keine wiſſenſchaft
liche Hilfshypotheſe, ſondern Glaube und Er
lebnis. Gott aber iſt nicht im kirchlichen Dogma
und nicht in der unwirklichen nicht exiſtieren
den Menſchheit, ſondern in der organiſchen
Ganzheit: in Körper und Seele und im Volk.
Gott iſt nicht die Wirklichkeit, aber exiſtiert in
der Wirklichkeit als die organiſche Zielſtrebig
keit. Hin zu Gott. Das iſt die Lebenskraft, von

man den Menſchen in ſeine Teile auflöſt, mö
gen ſie Haut und Knochen, Herz und Nieren,

der alles organiſche Werden, alles völkiſche
Werden erfüllt iſt. So haben wir als deutſch

gläubige Menſchen dem völkiſchen Lebensgeſetz
zu leben, nach dem wir angetreten, dem Geſetz
des Blutes.

Berufsberatung
für angehende Schauſpieler

Bisher mußte jeder junge Menſch, der zur
Bühne gehen wollte, eine Prüfung auf ſeine
„Bühnenreife“ durchmachen. Bei dieſen Prü-
fungen wurde von jeher eine ſtrenge Ausleſe
getroffen. Trotzdem wuchs die Zahl der Schau
ſpieler und Sänger in den letzten Jahren der-
art an, daß beim beſten Willen nicht alle unter
zubringen waren, ſondern heute noch einige
Tauſend Künſtler ohne Engegament ſind.
Darunter ſind natürlich eine ganze Reihe
durchſchnittlicher Begabungen und Talente.
Solch ein Durchſchnitt genügt g ber
keineswegs, vielmehr verlangt die Bühne
Perſönlichkeiten, die ſich durchſetzen. Aus
dieſem Grunde hat man jetzt die Prüfungs

eſtimmungen weſentlich verſchärft, hat eine
theoretiſche Prüfung angegliedert und neuer
dings auch eine Berufsberatungsſtelle ge
ſchaffen, in der alle jungen Menſchen erfahren
können, ob ſich für ſie eine Ausbildung über
haupt lohnt.

Die neuen Prüfungsbeſtimmungen ver
langen nämlich von Schauſpielern eine minde
ſtens zweijährige, von Sängern eine mindeſtens
dreijährige Fach ausbildung. Dieſe Stun
den koſten naturgemäß Geld, oftmals, wenn
die Ausbildung von ungeeigneten „Lehrern“
vorgenommen wird, iſt dieſes Geld dem Prüf-
ling ein für allemal verloren. Daher ſah ſich
der Präſident der Reichstheaterkammer gezwun
gen, in der Reichshauptſtadt und bei allen Be
zirksberbänden der Bühnengenoſſenſchaft im
Reich ſolche Berufsberatungsſtellen
einzuführen, in denen der angehende Künſtler
zunächſt auf ſeine Gignung zur Bühnen-
laufbahn geprüft wird. Zu dieſer Prü
fung ſind irgendwelche Vorkenntniſſe nicht
nötig. Der Prüfling erfährt hier, ob es über
haupt für ihn lohnt, zur Bühne zu gehen; fer
ner werden ihm hier geeignete Lehrer vorge

ſchlagen. Es iſt anzunehmen, daß durch dieſe
Maßnahme der Zuſtrom ungeeigneter und un
begabter Elemente zur Bühne nun endlich ein
gedämmt wird.

Liederbuch der Soldaten Guſtav Adolfs ge
funden Gelegentlich einer Bodenentrümpelung
wurde in Weißenfels ein Liederbuch der
Soldaten Guſtav Adolfs gefunden, das eine
große Seltenheit darſtellt, da nur ganz wenige
Bücher dieſer Art noch exiſtieren. Das Buch
wurde dem Städtiſchen Muſeum über
wieſen.

Der Begründer der ſchweizeriſchen Muſik
geſchichte Der Ordinarius der Muſikwiſſen-
ſchaft an der Univerſität Baſel, Prof. Dr.
Karl Nef, ſtarb im Alter von 62 Jahren.
Nef, ein Schüler Kretzſchmars in Leipzig. war
der bekannteſte ſchweizer Muſikforſcher, der Be
gründer der Schweizer Muſikgeſchichte und Mu
ſikwiſſenſchaft. Außer ſeinen wiſſenſchaftlichen
Werken, beſonders der viel aufgelegten „Ein
führung in die Muſikgeſchichte“ und ſeinen Ab
handlungen über deutſche Barockmuſik, iſt er
auch als Pionier für ſtilgetreue Wiedergabe
alter Muſik, namentlich des Cembalos, be
kannt geworden.

Jubiläumsausſtellung der franzöſiſchen
Akademie. Auf Veranlaſſung des franzöſiſchen
Unterichtsminiſters wird im Juni eine Jubi
läumsausſtellung der Franzöſiſchen Akademie
ſtattfinden, die im Jahre 1635 durch ein Pa
tentſchreiben Ludwigs XIIE gegründet wurde.
In der Hauptſache werden die Porträts aller
Akademiker der drei vergangenen Jahrhunderte
zu ſehen ſein, ſo daß es ſich mehr um eine
Kunſtausſtellung als um eine wiſſenſchaftliche
Schau handelt.

Marine- Ausſtellung in Paris. Jm März
wird in Paris eine Ausſtellung eröffnet ver
den, die dem Ruhme der franzöſiſchen Segel
ſchiffahrt gewidmet ſein ſoll. Ausgeſtellt wer
den künſtleriſch wertvolle Marinebilder, Dar
ſtellungen von Seeſchlachten und Bildniſſe be
rühmter Seefahrer. Die meiſten bisher noch
unbekannten Modelle und Andenken kommen
aus Holland und Portugal. Ob ſich
England an dex Ausſtellung beteiligt, ſteht
noch nicht feſt.
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Nu Miteldeutechiand
Vom Geſpann mitgeſchleift

Tödlich verletzt
Herzberg. Geſtern vormittag ereignete

ſich hier ein ebenſo ſeltener wie ſchwerer Un
glücksfall. Ein ſchwerer Bulle, der auf einem
Transportwagen zum Bahnhof gefahren wurde,
um dort zur Kreisvieh Ausſtellung nach Falken
berg verladen zu werden, riß ſich los und ſprang
von dem Wagen. Beim Sprung riß er den
Kutſcher mit ſich, der jedoch hängen blieb und

von dem Gefährt, deſſen Pferde ſchen geworden
waren, in wilder Fahrt mitgeſchleift wurde.
Schließlich prallte der Wagen ſo heftig gegen
einen Lichtmaſt, daß er vollſtändig auseinander
flog. Die Räder löſten ſich und rollten einzeln
davon. Der Kutſcher wurde mit doppeltem
Schädelbruch in das Herzberger Krankenhaus
eingeliefert, wo er wenige Stunden ſpäter
ſeinen Verletzungen erla g.

Geringer Erfolg
Einbruch in ein Eiſenbahn-Stationsgebände.

Klein Wittenberg. Jn der Nacht zum
Dienstag wurde in das hieſige Stationsge
bäude ein gebrochen. Nach Einſchlagen
eines Fenſters war der Einbrecher zuerſt in
die Bahnmeiſterei eingedrungen. Da er dort
kein Geld fand, verſuchte er, in die Fahrkarten
ausgabe zu gelangen. Ein Gitter verſperrte
ihm jedoch den Zutritt zum Kaſſenzimmer. Die
Geldkaſſette, die ſich der Einbrecher bis ans
Schalterfenſter herangezogen hatte, war leer.
Darauf verſuchte er vom Keller aus in die
Fahrkartenausgabe einzudringen und erbrach
vier Türen, bis er unter dieſes Zimmer ge
langte Hier ſetzte eine Betonwand ſeinen Ver
ſuchen Widerſtand entgegen. Der Dieb mußte
ſchließlich mit einer Sammelbüchſe, in der ſich
etwa 6 bis 7 M. Gelder für Wohlfahrtszwecke
befanden, vorliebnehmen.

325 Wohnungsſuchende in Bitterfeld
Bitterfeld. Die Stadtverwaltung Bitterfeld

hatte vor einiger Zeit eine Aufforderung an
alle Wohnungsſuchenden erlaſſen, ſich
zu ſtatiſtiſchen Erhebungen zu melden. Bisher
ſind rund 325 Wohnungsſuchende dieſer Auf
forderung nachgekommen. Von dieſen ſuchen
die meiſten Kleinwohnungen, die einen
Mietpreis von 20 bis 30 Mark nicht über
ſchreiten. Von allen Gemeldeten ſuchen etwa
8025 Wohnungen mit zwei Zimmern, die

Man hofft, daß im Frühjahr und Sommer
recht viele Privatunternehmer neue Häuſer
bauen, um ſo dieſer Wohnungsnot zu ſteuern.

Reichsautobahn berührt
Sangerhauſen

Sangerhauſen Die Jnduſtrie- und Handels
kammer Nordhauſen, zu deren Gebiet auch
der Kreis Sangerhauſen gehört, hatte Dienstag
ihre erſte Beiratsſitzung im neuen Jahre.

Außerordentlich rege war die Tätigkeit der
Kammer in der Unterſtützung von Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen.

Auf dem Gebiete des Verkehrsweſens er
reichte die Kammer die Senkung verſchiedener
Frachttarife. Auch Fahrplanwünſche wurden
mit der Reichsbahn erfolgreich behandelt.

Jm Verein mit den übrigen mitteldeutſchen
Kammern ſetzte ſich die Jnduſtrie- und
Handelskanmmer Nordhauſen für eine Berück
ſichtigung des Kammergebietes bei der Feſt
legung der Reichsautobahnlinien
ein. Dieſe Bemühungen hatten, wie Syndikus
Dr. Peſchken mitteilte, inſofern Erfolg,
als

die Weſt Oſt Linie durch Nordhauſen
Sangerhauſen genehmigt worden ſei.

Die Linie führt vom Rheinland und vom
Ruhrgebiet her über Göttingen zum Süd
harz, dann über Nordhauſen, Sangerhauſen,
Eisleben, Halle nach Leipzig.

Die Nord-Süd-Linie konnte bisher nicht
erreicht werden.

Sthornſteinfeger aus 14 Meter Höhe
abgeſtürzt

Sangerhauſen. Ein tragiſcher Unfall er
eignete ſich in der Bahnhofſtraße. Beim Ver
laſſen des Daches glitt der Schornſteinfeger
Bombach anſcheinend infolge der Glätte
aus und ſtürzte aus 14 Meter Höhe ab. Nur
dem Umſtand, daß er auf eine Laube fiel, iſt
es wohl zu verdanken, daß die Wücht des
Sturzes gemindert wurde. Der Verunglückte
zog ſich einen komplizierten Oberſchenkelbruch.
Quetſchungen am linken Arm und Verletzungen
an der Stirn zu. Er wurde dem Krankenhaus
zugeführt.

Ausbau der Kyffhäuſer-Straße
Bad Frankenhauſen. Die in die Verwal

tung des Reiches übergegangene Kyffhäuſer
übrigen 202 ſolche mit 8 und 4 Zimmern ſtraße Bad Frankenhauſen-Rathsfeld-Kelbra,

die viel befahren wird, ſoll einer Ueberholung
unterzogen werden. Vor allem iſt der Ausbau
der vor und hinter dem Rathsfeld gelegenen
alten Straßenteile geplant.
brechen von Steinmaterial iſt in den Rothen
burger Steinbrüchen bereits begonnen worden
Nach Eintritt günſtiger Witterung wird der
Ausbau in Angriff genommen, bei dem rund
200 Volksgenoſſen Beſchäftigung finden werden.

Oberpräſident v. rich im Mans-

ſelder Gebirgskreis
Mansfeld. Am 12. Februar nahm Ober-

präſident v. Ul rich in Begleitung des Re
gierungspräſidenten Dr. Sommer, des Re
gierungsrats v. Rieß ſowie des Landrats
Wege eine Bereiſung des Mansfelder Ge
hirgskreiſes vor. Bei Beginn der Reiſe hielt
Landrat Wege einen Vortrag über die wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe des
Kreiſes. Aus ſeinen Ausführungen ging her
vor, daß die Arbeitsloſigkeit weſentlich zurück
gegangen iſt. Auch die Finanzverhältniſſe des
Kreiſes konnten innerhalb der vergangenen
zwei Jahre wieder eſunden.

Es wurden d ßemeinden Kloſtermans-
feld, Leimbach, Königerode, Neuplatendorf,
Welbsleben und der forſtwirtſchaftliche Be
trieb des Grafen von der Aſſeburg, ſolie
ein größerer land wirtſchaftlicher Betrieb in
Hakerode beſichtigt. Es wurden u. a. die im
Bau befindliche Siedlung in Kloſtermansfeld,
einige kleine Wirtſchaften in Königerode und
Neuplatendorf, ſowie ein Köhlereibetrieb in
Königerode näher in Augenſchein genommen.
Der Oberpräſident nahm Wünſche und An
regungen entgegen und ließ ſich in Welbsleben
die Feuerwehr vorführen. Jn Königerode boten
dem Oberpräſidenten zwei Bauersfrauen in alter
Tracht in ihrer Mundart ein Willkommen.

Vorbildlicher Sozialismus
2200 Zentner Kohlen für das WHW gefördert.

Calbe (Saale). Die Gefolgſchaft der Ge
werkſchaft Wolf in Calbe hatte beſchloſſen,
unentgeltlich eine Stunde zu ar-
beiten und die in der Zeit geförderten
Kohlen dem WHW zur Verfügung zu ſtellen.
Jn einer Rekordſtundenleiſtung förderte die
Gefolgſchaft nun 2200 Zentner Kohle, die dem
Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt werden.
Durch dieſe Tat wahrer Volksgemeinſchaft
erhalten 440 bedürftige Volksgenoſſen je 5 Ztr.
Kohlen.

Stolberg. Jn der Dienstagnacht fiel ein
wildernder Hund im Garten des Bierverlegers
Mingram einen hungernden Rehbock, der
Futter ſuchte an und zerfleiſchte ihn

Mit dem Los

Nr. 38

Gllick muß man haben
5000MarkGewinn für vier Bedürftige

Magdeburg. Auf dem Alten Markt zogen
vier Magdeburger, von denen drei arbeitslog
ſind, einen 5000-Mark Gewinn der Winterhilfe
lotterie. Die Glücklichen hatten ihre letzten
Groſchen zuſammengelegt, um das Los erſtehen
zu können.

mCCÜ.„o nanWie wird das Wetter?
Wieder kühler

Mit regneriſchem, trübem Wetter erreichte
die Milderung am Donnerstag ihren Höhe
punkt. Sie ließ im Harz die Froſtgrenze bis
auf etwa 1000 Meter ſteigen. Auf der Rüc-
ſeite einer über der Nordſee ſich entwickelnden
neuen Störung dringen kältere polarmaritime
Luftmaſſen auch nach unſerem Gebiet vor. Sie
bringen allgemein Temperaturrückgang Und
wechſelhäftes Wetter mit Schauernieder
ſchlägen. Noch im Laufe des Freitags ſtellen
ſich hierdurch im Harz oberhalb 500 Meter
Froſt und Schnee ein.

Ausſichten
Böige weſtliche bis nordweſtliche Winde, ver

änderliche Bewölkung mit Schauernieder
ſchlägen. Froſtgrenze im Harz zunächſt 400 bit
500 Meter, ſpäter weiter ſinkende Temperg
turen, überall Schneeſchauer.

Waſſerſtands Meldungen
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(32. Fortſetzung.)
Nachdem er ſich in der Nacht von den fran

zöſiſchen Parlamentären in aller Ordnung ver
abſchiedet, nicht ohne ſich für das treffliche Ge
leit zu bedanken, machte er ſich an das
Studium der Papiere, die er dem Zittelman
ah genommen. Darunter fand er ein kleines
Billett, das an die Frau Baronin von Hohen
feld auf Schloß Dhaun gerichtet war. Teils
aus angeborener Neugier, teils aus Berechnung
öffnete er das Billett und las: „Ma poulette,
es iſt wahr, daß unſere Angelegenheiten einen
anderen Verlauf genommen haben als wir
dachten. Aber ſo Gott will, wird ſich alles
dennoch zum Beſten wenden. Es war als ein
Spiel gedacht, und nun iſt es furchtbarer Ernſt
geworden. Aber laß mich, Ninette, cocolo
wird die Sache jetzt in die Hand nehmen, nach
dem ſie deinen zarten Händen entglitten iſt.
Mit Gottes Hilfe werde ich dem BelleJsle
ſtandhalten und alles zu einem ehrenhaften
Ende führen. Du wirſt ſehen, ma cherie, ich
werde doch noch berühmt werden, und alle deine
Pläne we' en in Erfüllung gehen, wenn auch
auf eine andere, und heute wage ich es zu
ſagen, eſſere Weiſe, als wir gedacht hatten.
Bete zu Gott, daß mich die Kuügeln verſchonen,
und faſſe dich in Geduld, dann wird alles gut
werden. Fch küſſe deine Lippen, deine Augen,
deine Hände, ich denke in jeder Minute an dich,
cocolo.“

Zappriſti, dachte Caſpar, daz izt ſchön ge
agt, daz izt ein Cavalier, der Herr Baron.

Jtzo, Caſpar, zei klug wie die Schlange, dann
kannſt auch du von dieze Zachen profitieren.
Er verſchmähte den Weg durch die Stadt und
machte ſich auf die Reiſe nach Schloß Dhaun
zu der Frau Baronin

Am Abend kam er dort an und meldete ſich
als Abgeſandter des Barons. Man kann ſich
denken, wie Madame ihn aufnahm, niemals
in ſeinem Leben wurden ihm ſolche Ehren
und ein ſo vorzügliches Eſſen zuteil. Seine
Berichte fanden kein Ende, und wenn er auch
den Mut, die Tapferkeit und die Treue des
Herrn Kommandanten aufs rühmlichſte immer
wieder hervorhob ſo unterließ er doch nichts,
ſich ſelbſt ins rechte Liſt zu ſetzen.

Nach drei Tagen der beſten und liebreichſten
Pflege machte er ſich aufs neie auf die
Wanderſchaft, diesmal trieb es ihn nach Cob
lenz, wo er, wie er geheimnisvoll verſicherte,
eine wichtige Miſſion zu verrichten habe. Jn der Frau Baronin und enthielt die veſten
Coblenz übergab er Seiner Eminenz ein Segenswünſche. Das zweite ſtammte von
Schreiben des Kommandanten, das er eben Seiner Eminenz und enthielt einige be

Zittelmann aufgefunden hatte. Auch Seine
Eminenz ließen dem Ueberbringer dieſes
Schreibens alle gebührenden Ehren zukommen.
Was unſer Freund nun ſonſt noch alles in
Coblenz trieb, müſſen wir uns in dieſem
Augenblick zu ſchildern verſagen, obwohl es da
allerlei zu erzählen gäbe.

Jedenfalls erſchien nach Verlauf von etwa
einer Woche im franzöſiſchen Lager vor Trar
bach ein großer und hagerer Kaiſerlicher Hof
kriegsrat, begleitet von einem jungen Sekre
tär, und machte dem Herrn Belle-Fsle allerlei
geheimnisvolle Andeutungen über wichtige
Aufträge, die ihn ins Schloß führten. Dem
Herrn von Belle-Fsle kam das ſehr zu paß.
Er unterließ nichts, den Herrn Kriegsrat von
der großen Ueberlegenheit ſeiner Mittel gegen
über den Belagerten zu überzeugen und ihm
unauffällig die Ausſichtsloſigkeit eines weite
ren Widerſtandes darzutun. Dann ließ er
ihn ſamt ſeinem Sekretär auf die fürtreff
lichſte und galanteſte Weiſe zum Schloß hin
aufbringen. Er nahm nichts anderes an, als
daß der Herr Hofkriegsrat die Ermächtigung
zur Kapitulation für den Kommandanten in
der Taſche habe.

Oben im Schloß wurde der Herr Hofkriegs
rat mit allen Ehren empfangen, man wollte
ihn ſofort zum Kommandanten führen. Der
Herr Hofrat aber äußerte den Wunſch, zuvor
mit einem ſeiner Bekannten zu ſprechen. der
ſich unter der Mannſchaft des Schloſſes be
finde, dabei nannte er den Namen des Mous-
guetiers Wenzel Tobias Quark aus Pirna in
Sachſen. Wenzel wurde alsbald zur Stelle ge
rufen und ſperrte Maul und Ohren auf, als
er den Herrn Hofrat ſah er brauchte einige
Zeit, um wieder zu Luft und Verſtand zu
ommen. Dann gab er bereitwillig dem Herrn

Hofrat die erbetenen Auskünfte, die in erſter
Linie das Schickſal des ſtädtiſchen Schreibers
Zittelmann und des Korporals Zechlinſki be
trafen, es war geradezu erſtaunlich, welches
Intereſſe der Hofrat für genannte beide Per
ſonen bekundete.

Dann endlich machte der Herr Hofrat
ſeinen Beſuch beim Kommandankten und gab
ſich dort ohne Umſchweife als den Korporal
Zechlinſki zu erkennen, dem es gelungen ſei,
aus der franzöſiſchen Gefangenſchaft zu ent
fliehen. Er übergab dem Kommandanten
zwei kleine Billetts. Das erſte ſtammte von

tiſche Lage mit dem Zuſatz, Seine Eminenz
baue feſt darauf, daß der Kommandant weiter
hin ſeine ſchwere Pflicht zu Nutzen und
Frommen des Kaiſers und des Reiches tun
werde.

Als das Gerücht von der Rückkehr des Kor
porals Zechlinſki die Burg durchlaufen hatte,
war man allgemein des Lobes voll. Ueberall
wurde Caſpar beglückwünſcht, ſowohl zu ſeiner
Tapferkeit bei der Abwehr des franzöſiſchen
Angriffs auf das Vorwerk, wie auch zu ſeiner
gelungenen Flucht und zu ſeiner wvackeren
Rückkehr in die Burg, was bei ſeiner großen
ſoldatiſchen Vergangenheit und bei ſeiner in
timen Freundſchaft mit ſo bedeutenden Zeit
genoſſen wie dem Herzog von Marlborough
und dem Prinzen von Sabvohen freilich gar
nicht zu verwundern war. Nur der Wenzel
und das Lämmle beteiligten ſich nicht an dem
allgemeinen Lob, obwohl ſie doch die nächſten
Freunde des Tapferen waren. Vielleicht plagte
ſie die Eiferſucht, vielleicht auch hatten ſie
andere Gründe. Der Korporal Zechlinſki jeden
falls war großmütig genug, darüber hinweg
zuſehen. Jm Gegenteil, er verſchmähte es
nicht, zu ſeinen Freunden in die alte Kaſe
matte zu ziehen. Dort ſchien ſich die frühere
Einigkeit bald wieder einzuſtellen, es wurde
fröhlich gezecht und gefeiert, ſchließlich hatte
der Korporal ſeinen Freunden allerlei zu er
zählen, was, wenn es auch nicht in allen
Stücken der Wahrheit entſprach, immerhin
dankbare und erſtaunte Ohren fand.
Auch der Begleiter des langen Caſpar zog
in die Kaſematte. Er hieß Peter.

Peter richtet auf der Burg Verwirrung an.
Alles ging wieder ſeinen gewohnten Gang.

Die zwölf Apoſtel machten ihren unchriſtlichen
Spektakel und knabberten hier und knabberten
da ein Stückchen Mauerwerk an. Obwohl ſie
das Maul nach wie vor aufriſſen, waren ihre
Erfolge doch bis dato recht beſcheiden. Der
BelleJsle rechnete und rechnete, wo es etwas
zu ſparen gab, aber es war leider nicht zu be
zweifeln, daß die Unternehmung die Livres
verſchlang wie der Hecht die kleinen Fiſchlein,
der Appetit wuchs beim Freſſen gewaltig an,
und der Herr BelleJsle litt unter ſchlafloſen
Nächten, die nicht nur auf die Schmerzen
ſeiner Schenkelquetſchung zurückzuführenwaren. Doch er ließ die Hoffnung nicht ſinken
und wartete mit Geduld auf die Rückkehr des
Kaiſerlichen Hofkriegsrats aus der Burg. Der
Herr Hofrat indeſſen kam nicht, heute nicht
und morgen nicht, und übermorgen erſt recht
nicht. Offenbar waren ſeine Verhant ungen
mit dem Kommandanten ſehr eingehender
Natur. Auch der Berwick und der Prinz Eugen
hatten ihre großen Sorgen. Durch die Be
wegung des Generals Seckendorff in der Pfalz
gegenüber dem Herzog von Nogilles wurden
ihre Rechenkünſte auf die härteſte Probe ge
ſtellt, denn es war offenſichtlich nicht leicht zu
entſcheiden, vb der Seckendorff mehr die linkefalls unter den Papieren des unglücklichen merkenswerte Ausführungen über die poli Flanke des Prinzen Eugen bedrohte Einſt

weilen kamen beide Feldherrn in ihren Be
rechnungen zu keinem abſchließenden Ergeb
nis, und ſo blieb auch hier alles beim alken.

Auch der Vogel im Wolfer Wald ging
ſeiner gewohnten und von der Natur vorge
ſchriebenen Beſäftigung nach, und Gott allein
weiß, wi eer dem armen Baron Hohenfeld zu
ſetzte. Ein wunderſamer Frühling unterſtützte
dieſen Vogel bei ſeinen verwerflichen Be
mühungen. Das war ein Blühen und Duften
ringsum, das auch dem verſtockteſten Menſchen
auf die Nerven gehen mußte. Das zog in
ganzen Wolken von Wohlgerüchen die Hänge
herauf und drang durch jeden Mauerſpalt in
die Burg, nicht einmal die häßlichen Stink
bomben, die der Herr von Belle-Jsle immer
noch werfen ließ, konnten dagegen etwas aus
richten der Frühling war einfach nicht klein
zu kriegen.

Des Nachts poſtierte ſich der Mond am
Himmel und ſah allem irdiſchen Jammer
zum Trotz mit ſilbernem Lächeln auf die ganze
Geſchichte herab. Dies Lächeln brachte die
Rieſenarmee der Blüten ringsum geradezu zur
Tollheit. Der Goldlack an den Felſen, die
Primeln auf den Wieſen, die Butterblumen
unten am Flußufer, die Anemonen und
Sterntaler unter den Tannen, der Efeu, der
Rosmarin, die Haſelſtaude, der Hollunder
das war ein wirres Durcheinander von be
rauſchenden Düften, die den Mond ganz be
trunken machten, ſo daß er ſich am Morgen
mit bleichem Geſicht und einem kräftigen
Brummſchädel aus dem Himmelsſtaub machte
Er wartete gar nicht ab, bis die Apoſtel ſich
räkeln und ihn anbellen würden. Er rief den
Blumen zu, auf Wiederſehen heute abend, ſeid
hübſch artig und laßt euch nicht von der dicken
Sonne beſchwätzen, und dann fiel er, plumps,
hinter dem Wolfer Berg herunter, wer weiß
wohin, und hoffentlich tat er ſich nicht weh
dabei.

Jeder hatte ſeine Schmerzen. Dem Belle
Jsle tat der Geldbeutel weh, dem Berwick und
dem Prinzen Eugen brummte der Schädel vor
lauter Rechnen, dem Baron Hohenfeld ſaß es
im Gemüt und unſerm Freunde Wenzel
Tobiags Quark im Hintern, wo ihn der Prell
ſchuß getroffen. Die erſten Tage ging es no
an, aber nachher wurde es immer ſchlimmer,
und er bekam große Schmerzen. Auf Anord
nung des Feldſchers mußten ihm kalte Um
ſchläge gemacht werden. Wenzel betete und
ſeufzte viel und gelobte dem Herrn aufs neue,
daß er nun ein beſſeres Leben beginnen werde
wenn er ihn nur erſt heil davonkommen laſſe
Zumal in der Nacht waren die Schmerzen arg
ſtöhnend warf er ſich auf ſeinem Lager hin
und her und ſtarrte kummervoll in den Mond,
der mit feinem Silberlächeln in die Kaſematte
hineinſchaute. „Nimm noch ein bißchen Medi
n ſprach der Mond. „Jch dachte auch ſagaran“, antwortete Wenzel unter Seufzen un
öffnete das Schläuchlein an der Wand. „Kluch,
kluck, kluck“, ſagte das Schläuchlein.

(Fortfetzung folgt.
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Die schönsten

Bauer-
Wellen

mit System Wella

S
Zopt Siehbert
nur Leipziger Str. 53

Am Dienstag mittag entſchlief uns ganz plötzlich nach
langem, ſchweren Leiden, unſere herzensgute Mutter Waolteout Schrader

Frau ber. da Gtemnmler Dr. Jose R. Santaella
im Alter von 49 Jahren,

i

e Kokos l Sufer
der gegebene Bodenbelag für Treppen un
Korridore. Schöne leuchtende Farben, ge-
schmacksichere und zeitqemaheMuster, dabei
von größter Halfbarkeif und sehr preiswert

67 cm breit, p. Meter 2,25
90 cm breit p. Mefer 3,00

Kokos Abfreter
in verschiedenen Gröhen und Quoelitäten
2,85 1,70 1,20 0, 95 0, 68 p.

Kennen Sie untere Auswahl? Sie werden gtaunen!

Arnold 6 Troitzseh
Das Teppichheaus

Halle [Saale) Am Kleinschmieden

zeigen hiermit ihre
Jn tiefer TrauerKurt und Hildegard 6temmier Verlobung an

Die Beerdigung findet am Freitag dem 15. Februar 1935, ad Neu Ragoosy Franadao
12.45 Uhr, auf dem Gertraudenſriedhofe ſtatt. Freundlichſt 12. Februar 1935
zugedachte Kranzſpenden nimmt das Beerdigüngsinſtitut w e„Lutze“, Kruckenbergſtraße, entgegen. e u

Gtatt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unſeres lieben Gntſchlafenen

ſagt herzlichen Dank

Eliſabeth Eick
geb. Gäde

Halle (Saale), Landgeſtüt Kreuz.

Klappendaen

Sr. Ulrichstr. 41
Leipeiger Str. 6t/62

Familien
Anpeigen

gehören

in die
Jnſerierenhat Erſolg! M N 0

S

Am 11. Februar verſchied nach einem
arbeitsreichen Leben im geſegneten Alter
von 84 Jahren unſer hochverehrter Senior
chef, der Domänenpächter und königl. Amts
rat Herr

Wilhelm Gchele
Gr war uns ein Vorbild hingebenden

Fleißes und treueſter Pflichterfüllung, als
Vorgeſetzter ein Menſch von hohem Gerech

M tigkeitsgefühl und edlem Charakter.
Wir werden ſein Andenken jederzeit

hoch in Ghren halten.

Die Gefolgſchaft der
Domäne Schladebach

Schladebach, den 14. Februar 1935

Allen lieben, guten
Menſchen, die an unſerem
herben Geſchick teilnah
men, und unſerer lieben
Entſchlafenen das letzte
Geleit gegeben haben,
drücken wir in großem
Schmerz dankend die Hand

öritz Haupt

Famille énde
Gutenberg

inenihehrich e reLere i er Täglich
e e e Fide Seeſſge
e kriſcheGebr. Jungblut, awreetn Räucherwaren!

Riesen- Auswahl
in Fischkonservennung Narnagen

Vachruf
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief am 11. Februar 1935
in Naumburg (Saale) im 84. Lebensjahre unſer langjähriger
Aufſichtsratsvorſitzender

Halle (S.)
Moritz-
z wing er saehonfiſmanden Kaut.

Amug gehören cuch aufte u
die entsprechende Ausstattung für e

Große Rieſen Kugänge 1die Jungen Herren: Oberhemden Kra-

Hühner ohne darm 785
Watten, Kragen, Handschuhe usw.
Al das finden Sie Außerst preiswert

alles ohne Knochen

und in guter Beschaffenheſt bel uns
Wir bitten um ihren es uchl

Kolbsfrikafee 69
J Nierenbraten.

Gehr zarter Capler!

echler Kotelelten 889

cher viätr 00.
ohne Knochen nur

Capler Rolle
Sahler Kamm 09
Rieſen Würſtchen 10

A. Knäufel zeteer

der Königl. Amtsrat und Domänenpächter

Herr Wilhelm Schele
Von 1894 bis 1982 Mitglied unſeres Aufſichtsrates hat er ſeine
reichen Kenntniſſe und Erfahrungen unſerem Unternehmen
ſtets zur Verfügung geſtellt und deſſen Gedeihen außerordentlich
gefördert. Seine ſachliche Beurteilung aller Angelegenheiten,
ſein liebenswürdiges Weſen und ſeine nationale Geſinnung
erwarben ihm überall eine außerordentliche Beliebtheit und
ſichern ihm ein ehrendes und dankbares Andenken

Zuckerfabrik Lützen G. m. b. H.
Der Aufſichtsrat Die Geſchäftsführer

Kohlrüben
Möhren
Weißkohl

Wirſingkohl
Rotkohl

Kartoffeln
Blumenkohl

Bohnen pfö. o,16
18

e o,26
o 20

v O,20
M

w

Linſen II.
geſch. ErbſenLeipziger Straße 6

Grieß
Vollreis
Sauerkohl

0,14

0,07

1

1

1

Graupen 1
1

1

1

Des Heueste in

o eAm 12. Fekeuar 1935 verſchied unerwartet unſer lieber M 3 Kinderwagen

Amtsbruder, Herr Mittelſchullehrer Modellen
Guido Traxdorf J Werbung Kinderwagen-

Faſt 80 Jahre ſtand er im Dienſt der Wittekindſchule. iſt 0 Cabrioleks
Seinen Schülern war er nicht nur ein vorbildlicher Erzieher 5

u. Korbwagenſondern auch über die Schulzeit hinaus ein väterlicher Be
rater. Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und lieben Erfol gs

Freund. Sein Andenken wird bei uns allen unvergeſſen ſein

Die Lehrerſchaft der Wittekindſchule

Kiedermeler
G. m. b. H.

Halle (Saale) und Merſeburg

Bitte besichtigen Sle ohne Kaufswang!

F. tWerbung u s engageg
n n n IIſ um

Hühner ſeit, dermfret, ehvs 2-pidig. Pfd. S
Als Suppeneinlage;

Brühwürstchen Stck. 10
Als Beilage zu Linsen, Erbsen, Bohnen?

KinderwagenWochenend wagen Bl. 43. 48.50 54. 89.
RM. 11.75 1550, auf 6 Kinderstünichen
Riemen 18.90 19.90 21.- „sorgenlos“

Entgegen Kommende Zahlungsbedingungen

Delſhate risehe Wurs Bruno Paris
nut bei Kleine Ulrichstraße 2 bis Pompia 9

Bernhard Borgis 3 Minuten vom Hart
Erste und größte Hausschlächterei

Dompftate 10

iſt die „M m Haeiſe selbst ung Rotwurst h Pfd. 4s
m Ter e Fetter Speck JI ege rn Corned Beef 50nern N. Schweinskopf 40n

R Rufe Aer on Los fGlet ger hocr- Saftschinken 70Große Fänge sten Auflege Schinkenspeck 70Auro- aussTEL uns 7 Alles überregend frisch u. in hervorregender Güfebein „Kleine Preiſe x
an i Stand 125) Stöne vermnee r Diese elndeutioe u. Biſte beechfen Sie schon ſefef die Scheufensſer Ausſegen

Zu Wichtioe Tatsacohe für die Pfannkuchen- Bäckerei lt ſegne u 3 ist die Erklärung füre Wiechehte aedehen v on großen o gn Vralſerige ardonadän ſ. mr so v der Werbung duron

935 9 iſch wird koſtenlos koche und 5Seneralvyertretung dere war MNZ-Anzelgen
Wiederverkäufer SondearpreiſeP. Haqermann Sabderinge 10 t. uur25

Halle (Saale), Liebenauer Straße 7o, Fernruf S e e
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Dee Dectaehe Speoet

Der Stand e Automobil- Muootellunq
nach zwei Fahren nationalſozialiſtiſcher Führung

Von J. Werlin, München, Leiter der Fachgruppe Automobile
Die Eröffnungsrede des Führers auf

der Automobil- Ausſtellung in Berlin im
Jahre 1938 war nicht lediglich ein formeller
Staatsakt der erſte unſeres Führers und
Reichskanzlers von nur deutſchem Inter
eſſe, ſie war ein Wendepunkt der Geſchichte,
die mit einem neuen Wirtſchaftsprogramm ein
neues Zeitalter einleitete, das des moto
riſierten Verkehrs. Mit einer nur der national
ſozialiſtiſchen Staats und Wirtſchaftsauffaſ
ſung eigenen Gründ lichkeit wurde dieſes
Problem angepackt. Eine nie erwartete Stei
el der Wirtſchaftskräfte erwiesie Folgerichtigkeit einer neuen Verkehrspoli
tik, die mit dem Anfang des Jahres 1933 ein
geſetzt hat.

Wären die Maßnahmen der neuen Regie
rung zur Beſeitigung der furchtbaren Not und
Mißſtände, die ſie als Erbe übernahm, nur
zaghafte und erfolghaſchende Experimente

eweſen, ſo wäre es wirklich müßig, die Zuſände nochmals in Erinnerung zu rufen, die

d 1932 kennas Jahr des Tiefſtandes
zeichnen. Das Wort und die Tat ſtanden zu
Anfang der Machtergreifung unſeres Führers
und ſeinem Werk ſetzte er Fundamente, die
Menſchenhände nicht lockern werden; das fühlt
jeder, der die Verkündung des Planes des

utoſtraßenbaues miterlebte. Von jener Auto
mobilAusſtellung, die mitten in der deutſchen
Schickſalswende durch den Führer eröffnet
wurde, kann mit Recht geſagt werden:

„Von ihren Toren ſtrömt das Leben aus,
auf tauſend es durch dasand!“

Vergraben und verſchloſſen waren die Hoff
nungen zu ſolchem Aufſtieg, die Sorge um
die Aufrechterhaltung der unter ſchwerſten
Laſten wirtſchaftenden Betriebe hemmte von
vornherein jeden Aufſtiegsverſuch, der ohnehin
nur dem eines Totkranken gleichen konnte.
Der innere Grund der Kriſe lag aber darin,
daß der privaten Jnutiative und
ſolche ſtellt in jedem Fall doch der Kauf eines
Kraftwagens dar das Vertrauen zur
ſtaatlichen Führung fehlte. Die fortlaufend
ſinkende Zulaſſungsſtaätiſtik für Kraftwagen
gibt den Beweis! Der Führer war es, der
gleichſam ſymboliſch den Akt ſchloß, der die
AutomobilJnduſtrie als den am meiſten ge
drückten Jnduſtriezweig des deutſchen Wirt
ſchaftslebens kennzeichnete. Er erkannte die
volks wirtſchaftliche Bedeutung, die
dem rege durchpulſten Verkehr einer Nation
zukommt, und verwies die Automobil Induſtrie
im Angriff gegen die Arbeitsloſigkeit an den
ihr gebührenden Platz, mit an die vorderſte
Front im Wirtſchaftskampf.

Die Entlaſtung der Kraftfahrzeughaltung,
der Ausbau des beſtehenden Straßennetzes, die
Jnangriffnahme des Baues der Autobahn-
ſtraßen, die Hebung des Baugewerbes, auf
allen Fronten wurde der Angriff gleichzeitig
vorgetragen unter bewußter Anſpannung der
Kräfte jener Jnduſtrien und Gewerbe, die
vermöge ihrer Schlüſſelſtellung andere
Erwerbszweige mitzureißen in der Lage waren.
Dabei zeigen die behördlichen Maßnahmen eine
Verzahnung, die ſtets den Abſichten: Motori-
ſierung und Arbeitsbeſchaffung, Vorſchub und
dem Ablauf der Dinge zum Nutzen der Allge
meinheit Richtung geben.
Nach zwei Jahren nationalſoziagliſti
ſcher Regierung blickt auch die Automobilindu
ſtrie mit freudigem Stolz auf das Geſchehene
zurück und Erfolge, die in der Steigerung der
Produktion und des Umſatzwertes ſich aus
drücken, ſind auf das Konto einer neuen Wirt
ſchaftsauffaſſung zu buchen. Sie ſind zugleich
als ein Vertrauensbeweis für das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland und ſeine
wirtſchaftliche Zukunft zu werten.

Die Einflußnahme der Automobil-
induſtrie auf Vor und Nachinduſtrie iſt am
beſten erſichtlich daraus, daß im erſten Jahr
nationalſozialiſtiſcher Regierung bei einer Er
zeugung im Wert von 450 Mill. von der
Kraftfahrzeuginduſtrie Aufträge in Höhe von

220 Mill. vergeben wurden. Nur eine Zahl
ſei hier genannt: Der Auftragseingang
der Werkzeuginduſtrie allein betrug
im Jahre 1934 nicht weniger als 109 Mill.

Die Umſätze der geſamten Kraftverkehrs
wirtſchaft wurden auf 4,2 Mrd. A veranſchlagt.
Für das Jahr 1934 läßt ſich der Geſamtumſatz
wert der Kraftverkehrswirtſchaft auf mehr als
5 Mrd. A ſchätzen. Die Schlüſſelſtellung iſt da
mit ſchlagartig gekennzeichnet.

Bei allen Erfolgen, die die deutſche Kraft
fahrzeuginduſtrie genommen hat dank dem
Durchbruch einer neuen Wirtſchaftsauffaſſung
bleibt daher noch viel zu kämpfen. die
Motoriſierung des Verkehrs zur Durchführung
zu bringen. Eine beſondere Rolle in dieſer
Aufgabe bleibt dem Volkswagen vorbe
halten. Dieſer hat dem nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsgedanken. zu dienen. Der Volks
wagen hat in der bisherigen Fabrikation der
Automobilinduſtrie keinen Vorgänger. Die
ideale Verkehrsmöglichkeit auf den Autobahnen
ſtachelt den Erlebnisdrang an und damit
den Wunſch zu phantaſtiſchen Ge
ſchwindigkeiten. Dieſe ſind nicht das
Ziel der Motoriſierung und keineswegs Zweck
des Volkswagens, ſo wenig wie die Autobahnen
Rennbahnen werden. Die große Zahl von
Aufgaben, die dem Volkswagenproblem
innewohnt, wie Unterſuchung der Ein kom
mens entwicklung der für die Kraftfahrt
neu zu gewinnenden Käuferſchichten, die Auf
nahmefähigkeit des Marktes, die Neugeſtaltung
des Garagenweſens heben den Volkswagen

weit über das Problem hinaus, das etwa
einer Fabrik bei Schaffung eines neuen
Types gegeben iſt. Die Automobilinduſtrie
übernimmt bei Schaffung des Volkswagens
Verantwortungen ſozialer, mora-liſſcher und nationgler Art. Eine
lange und ſorgfältige Verſuchsreihe iſt durch
zuführen, bis der Volkswagen die Fabrika
kionsreife erlangt und zur Serienauflage frei
gegeben werden kann. Eine Neuordnung des
Verſicherungsweſens wird in Erwägung zu
ziehen ſein, die, ſoll eine Verbilligung der
Prämien eintreten, eine größere Selbſtbeteili
gung des Verſicherungsnehmers vorſehen wird.

Die Maßnahmen, die der Führer er
griffen hat, den erſtarrten Wirtſchaftskörper
zu beleben, haben ſich in jeder Hinſicht als

Eine der AusſtellungsSenſationen: Die 4ſitzige StromlinieneLimou ine des neuen
Maybach“ Typ „SW. 35“, 8,5 Liter, 140 PS, iſt nach den aerodynamiſchen Prinzipien Jarahs
gebaut und zeigt trotz ſtrengſter Beobachtung der für die Windſchnittigkeit geltenden Geſetze

ein elegante und äſthetiſche Linie.

Auftakt im Fis Rennen

Glaugleietunq der aentochen Ski- Tabeee
(Von unſerem zu den FJSWettkämpfen

Achtung, Achtung! Wir befinden uns hier
am Südrande des gewaltigen Gebirgsblockes
der Hohen Tatra im Mittelſtück der Kar
pathen, von der Greenwich- Linie
etwa ebenſo weit entfernt, wie der öſtlichſte Teil
Oſtpreußens, auf dem Breitengrad etwa
Regensburgs.

Wie Zuckerhüte recken ſich vor uns die bis
zu zweieinhalb tauſend Metern aufſteigenden
Gipfel der Hohen Tatra in den faſt dunkel
blauen Himmel. Auf der anderen Seite aber
findet der Blick erſt in dem grauen Nebel, der
über der ungariſchen Tiefebene liegt, ſeine
Grenze.

Hier finden vom 183. bis 18. Februar die
Wettkämpfe des Jnternationalen Ski Ver
bandes (der Fédération internationale de Ski)
ſtatt, die ſo etwas wie

Generalprobe für das nächſtjährige Winter
Olympig in Garmiſch-Partenkirchen

darſtellen. Es kommt ihnen deshalb unweit
größeres Jntereſſe zu, als den letzten F J S
Kämpfen, die 1919 in Polen, 1930 in Nor
wegen, 1931 in Deutſchland (Oberhof),
1932 in den USA, 1933 in Tirol, 1934 in
Schweden ausgetragen wurden.

An den Hauptveranſtaltungen beteiligen ſich
heuer vierzehn Nationen, nämlich Deutſchland,
Oeſterreich, Frankreich, JFtalien, Tſchechoſlowa
kei, Ungarn, Polen, Rumänien und Süd
ſlawien. Die einzelnen Mannſchaften ſind am
10. Februar bereits alle zum Training ein
getroffen. Die deutſche Staffel, die unter
Führung Baron Le Forts ſteht, hat in Tat
ranska Lomnica Quartier bezogen, wo
geſtern als erſte Veranſtaltung der Staffellauf
für Vierermannſchaften 4 mal 10 Kilometer
ſtattfand.

Die Auooiehten

Ueber die Ausſichten beim 18-Kilometer-
Langlauf am Freitag, beim Sprunglauf auf
der Jarolimek-Schanze am Sonnabend,
beim Spezial-Sprunglauf auf derſelben
Schanze am Sonntag und dem 50-Kilometer-
Dauerlauf am Montag heute ſchon etwas zu
ſagen, iſt ſchwer. Das Wetter iſt herrlich, der
Schnee fabelhafter Pulver, der Sonntag und
Dienstag noch ein wenig beſchneit wurde.

Auf allen Rennſtrecken herrſcht lebhafter
Trainingsbetrieb. Die Bruſt glinzernd von
Plaketten, am linken Aermel das geſtickte Club
abzeichen, ſauſen jeden Augenblick die Läufer
vorbei, bewundert von den in klingelndem
Schlitten oder ſchneekettenklirrenden. Autos
durch die Gegend fahrenden Zuſchauern weib
lichen Geſchlechts aus aller Herren Länder
Jenen im Herzen unter den weißen Schafwoll
weſten oder orangefarbenen Pullovern die zarte
Hoffnung keimt, ſie möchten am Sonntag auf
der Sprungſchanze ſo einen richtigen mehr
fachen Hals und Beinbruch“ miterleben
und „very nice“ dazu kreiſchen können.

Aal 70- ln Stalee

Mit der 4 X 10-Kilometer-Staffel wurden
am Mittwoch in Tatra-Lomnitz die Ren
nen des Jnternationalen Ski Verbandes ein
geleitet. Finnland feierte hier einen glän
zenden Sieg in der Geſamtzeit von 2:42:80 vor

wohldurchdacht und richtig erwieſen und haben
daher weit über den nationalen Rahmen hin
aus an Bedeutung gewonnen.

Die techniſche Ebenbürtigkeit des
deutſchen Kraftwagens mit dem ausländiſchen
zeigt die internationale Automobilausſtellung
in Berlin, die in 9 großen Hallen die größte
Autoſchau der Welt umfaßt. Es möge
anderen Stellen überlaſſen bleiben, aufzuzäh
len, was auf dieſer Großausſtellung der Welt
fahrzeugbtu zu zeigen hat. Die Automobil
induſtrie wird künftighin nicht jedes Jahr, ſo
bald ſich das Kalenderblatt wendet, mit neuen
Modellen herauskommen, ſondern ihre Aufgabe
wird ſein, die vorhandenen Typen zu ver
feinern und in jeder Hinſicht zu vervoll
kommnen, um ſie als deutſche Edelarbeit gegen
über dem ausländiſchen Maſſenprodukt immer
mehr zu kennzeichnen.

In Erwähnung deutſcher Sport und Renn
erfolge darf mit Stolz geſagt werden, daß
dieſe das deutſche Fabrikat an dieSpitze der Weltklaſſe ſtellten und
gleichſam im Renntempo die Schwelle des
Jahres 1985 ereilten. Die Erfolge des Jahres
1934 ſteigern unſeren Mut und die Hoffnung
für das beginnende Jahr, ſie verpflichten aber
auch gegenüber unſeren Führer und Kanzler
zu kreuer Gefolgſchaft, dem wir in unbeſchränk
ter Opferbereitſchaft bis zum vollen Erfolg
unſere Kräfte leihen.

entſandten WEstSonderberichterſtatter.)
Norwegen in 2:43:17, Schweden
2:46:53 und Deutſchland in 2:50:34.

Die deutſche Mannſchaft hat ſich alſo
durch ihr gutes Abſchneiden als die beſte in
Mitteleuropa erwieſen. Dieſer ſchöne

in

Erfolg iſt um ſo höher zu bewerten, als in
letzter Minute für Zeller der weitaus lang
ſamere Matthias Wörndle eingeſetzt werden
mußte, aber Leupold, Motz und Bog
ner, beſonders der Schleſier und der
Traunſteiner, liefen ſo hervorragend,
daß der Tſchechoſlowakei in einem ge
waltigen Ringen das Nachſehen gegeben werden
konnte. Es iſt anzunehmen, daß die Deutſchen
mit Zeller vielleicht ſogar noch Schweden
den dritten Platz ſtreitig gemacht hätten.

Des Staek des Plaunoebalten

vollzog ſich bei leichtem Schneetreiben.
Die Jtaliener waren noch nicht einge

troffen und auch die Franzoſen fehlten
beim Aufruf. Sofort nach dem Maſſenſtart
ſetzte ſich der Finne Mikki Huſu an die
Spitze, die von den Vertretern Suomis im
weiteren Verlauf des Rennens trotz zeitweiſe
ſtarker Bedrängung durch die Norweger
nicht mehr abgegeben wurde. Als Letzter ver
ſchwand der deutſche Erſatzmann Matthias
Wörndle im Walde. Auf halbem Wege
lagen Huſu, der Schwede Moritz und der
Norweger Brodahl dicht hintereinander,
während der Tſchechoſlowake Muſil das ſehr
ſcharfe Tempo nicht mithalten konnte.

Auf dem letzten Teil der Strecke gewann
Huſſu einen kleinen Vorſprung und wechſelte
in überlegener guter Haltung in 42:42 vor
Brodahl, der 43:21 benötigt hatte, und
Muſil, der knapp eine halbe Minute ſpäter,
mit dem Schweden Moritz hart Bruſt an
Bruſt kämpfend, einkam. Hinter dem HDWer
Guſtl.Bergauer, dem Oeſterreicher Hauſe
und dem Polen HKarpiel traf Wörndle
ſtark ausgepumpt ein.

Vom achten auf den fünften Platz
brachte es der dem Felde mit langen Schritten
nachſetzende Schleſier Herbert Leupold.
Schon auf halber Strecke hatte er einige ſeiner
Vorderleute eingeholt. Jn der Spitzengruppe
hatte ſich nichts geändert. Der Finne Kar
pinen hatte in der beſten Zeit von 39:07 den
Vorſprung ſeiner Mannſchaft gegen den Nor
weger Jverſen (40:00) und den Schweden
Larſſon vergrößert. Schneller als die beiden
Skandinavier war Leupold, der in
39:58 ein blendendes Rennen gelaufen war.

Jagd auf die Tſchechoſlowakei
Motz als dritter Deutſcher hatte hinter

dem Tſchechoſlowaken Simunek die
e erhalten, es gelang ihm, in dieſemKampf der beiden Mannſchaften Deutſch
land in Front zu bringen. Vorne nahm das
Rennen unverändert ſeinen Verlauf. Der
Finne Liikanen durchlief die Strecke in
41 Minuten, der Norweger Hoffsbakken
gebrauchte eine halbe Minute mehr, während
der Schwede Mats bo in 41:22 etwas ſchneller
war. Motz hatte in 43:57 dem Tſchechen
Simunetk eine Minute Vorſprung ab

Nr. 38

Boquee qaue Aeoſ
Nach dem letzten Wechſel beſtand ſowohl für

die Norweger als auch für die Tſchechon
ſlowaken noch die leiſe Ausſicht ihre Plätze
zu verbeſſern. Aber während an der Spitze
Hagen Norwegen trotz beſter Einzelzeit
von 38:26 ſich vergeblich bemühte, den führen-
den Finnen Nurmela (39:41) zu erreichen,
konnte Willi Bogner in 39:29, eine Zeit, die
um 18 Sekunden beſſer iſt als die von Nur
mela, hinter dem Schweden Nils Eng-
lund (40:41) den vierten Platz ſicher gegen
den Tſchechen Barton behaupten

Ergebniſſe
1. Finnland (Huſu, Karpinen, Liikanen, Nurmela)

2:42:50. 2. Norwegen (Brodahl, Jverſen, Hoffsbakken,
Hagen) 2:43:17. 8. Schweden (Moritz, Larſſon, Matsbo,
Englund) 2:46:53. 4. Deutſchland (M. Wörndle, Leupold,
Motz, Bogner) 2:50:34. 5. Tſchechoſlowakei (Muſil, Ka
davh, Simunek, Barton) 2:54:29. 6. H. D. W. (G. Be
rauer, Kraus, Akermann, O. Berauer) 2.57:41. 7. Pole
3:00:26. 8. Oeſterreich 8:01:06. 9. Südſlawien 3:10:40,
10. Rumänien. 12. Ungarn.11. Lettland.

Wigkeeoteoet

Rodelmeiſter des Arbeitsdienſtes.
Während des Winterſportfeſtes des

Deutſchen Oſtens in Oberſchreiber-
hau hat Unterfeldmeiſter Weber von der
Gruppe 140 (Merſeburg) den Titel eines
Rodelmeiſters des Deutſchen Ar
beitsdienſtes errungen. Den dritten
Preis errang Feldmeiſter Buſch und den
fünften Oberſtfeldmeiſter Schimpf, die
beide ebenfalls der Gruppe 140 angehören.

Münchener Eisſportwoche.
Jn München zeigte Sonja Henie ihr

Kunſt im Eislauf und erhielt beſonders nach
einem Mazurka viel Beifall. Jm Eishockey
ſpiel ſtanden ſich EHC. Davos und EV
Füſſen gegenüber. Durch einen 7:1Sieg
(3:0, 1:0, 8:1) wurden die Schweizer Tur
nierfieger und gewannen damit den Ehren
preis der Stadt München.

4

Die Deutſche Eisſegelmeiſterſchaft begann

auf dem Dam ſchen See bei Stettin mit
den erſten Wettfahrten der 25Quadratmeter-
Klaſſe. Jn den vier Läufen über je 15 Kilo
meter ging jedesmal die von Janſen Stettin
geſteuerte Jacht „Pommernländer“ ſiege
reich hervor und gewann in 1:14:41 als Ge
ſamkzeit die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe.

23 deutſche Skiſportler wurden zu den
Holmenkol Rennen am 2. und 3. März
in Norwegen gemeldet. Die deutſche Mann
ch aft Zie gegenwärtig an den Fis
Rennen in der Hohen Tatra teilnimmt,
wird geſchloſſen nach Norwegen reiſen.

j

Der Berliner Eislaufklub ſiegte in Krya
nica über eine einheimiſche Mannſchaft mit
2:1 (1:1, 1:0, 0:0), unterlag aber einer pol
niſchen Auswahlmannſchaft mit 1:8 (0:0,

0, 0:3).

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Handball, Bezirk II.

Aenderungen am Sonntag, dem 17. Februar 1935.
Staffel A. Spiel Nr. 182 Boruſſig GTV (Feehde)

fällt aus. Spiel Nr. 183, mitz Reichsbahn, leitet
Knorrſcheid. Spiel Nr. 18 RECE PTV, leitet Laue,

Staffel B. Spiel Nr. 277, Grang Großkayna,
findet 11 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 278, MTV Zeitz Leung,

fällt aus. Guderlei.
SportVereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 P

GTV. Handball. Spiel am Sonntag, dem 17. Febr
1935: 2. Mannſchaft gegen 96 2., 14 Uhr, 96er-Platz.

Boruſſia. Sonntag, den 17. Februar, ſpielt unſer
1. Fußballmannſchaft um 14.15 Uhr gegen Naumburg o
in Sansſouci. Abends 7 Uhr Treffpunkt aller Boruſſen
im Nikolaus (großer Saal) zum Kappenfeſt. Freunde
und Bekannte ſind hergzlichſt eingeladen. Kommende
Montag auf vielſeitigen Wunſch Kino- Aufführung „De
Marathon-Läufer“ im Hardenberg-Kaſino. Eintritt
karten bei Max Kloppe. Voruſſen, erſcheint zu den Ver
anſtaltungen des Vereins

Hall. Turn und Sportverein. (Handball.) e
1. Mannſchaft ſpielt am 17. Februar, 10 Uhr, gege
HSE 32 1., HTSVPlatz. Das Knabenſpiel fällt aus.

Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft

V. für politiſchen Nachrichtendienſt
und Ausland: Conrad F. Simmen; für kulturelle Fra
gen und Unterhaltung: Hans Rohkrähmer; für Muſik
Und Theater Dr. Joachim Bergfeld; für Kommunal
politik und Loxales: Dr. Lothar Heberer; für Provinz.
Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für den Anzeigen
teil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S), Geiſtſtraße 47

Außenſchriftleitungen: Merſeburg: WernerFranck; Weißenfels Oskar Kaps; Naumburg
K.A. Deubner; Zeitz: Erich Schulenburg; Eis lebe n
Hans Vvigt; San hauſfen: Bernhard Thümmel;
Kloſtermansf

r

b

i. V. C. F. Simmen;

r

d Hans Flohr; Torg a u: Heinz
Elſter)? Dipl. Kaufm. Hans Spelse

berg; Bad Lie werda: Paul Fiſcher.
Berliner Schriftleitung: Graf Haus

Reiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage 1/1935: 67 066.

Halle und Umgebung. 87 247 (davon Bitterfeld 8 824,
Delitzſch 2 198, Eisleben 3 288, Merſeburg 6 848); Herz
berg 2482, Kloſtermansfeld 2209, Liebenwerda 2 7474
Naumburg 46007, Sangerhauſen 2 666, Torgau 4 446,
Weißenfels 4 658, Zeitz 6654.

i

g

e

Feiſe; Herzberg
e

e

l

n

gerungen. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47
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ſelbſt.
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Stimmt, Herr Baumeiſter! Aber die Aufträge kommen
dann noch immer nicht von ſelbſt. Nichts konmt übri

Das wiſſen Sie genau ſo gut wie
ich. Kommen tut nur dann etwas, wenn man
ruft! Anders geſagt: Jedermann, der jetzt vder ſpäter
die Abſicht hat, etwas bauen zu laſſen, muß wiſſen,
daß er mit ſeinem Vorhaben bei Jhnen am beſten auf

Und wodurch, werden Sie fragen? Nun,
durch wirkungsvolle Anzeigen in der M. Laſſen
Sie ſich einmal vertrauensvoll durch mich beraten.
Meine Nummer iſt: 27631.

dagdverpachtung
Die

Gemeindejagd,
Gemeinde
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500
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Hektar 330
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Feld, 168

rz) verp
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Hektär Wieſe und 22 Hektar Wald, ſtarker Rotwildwechſel,
Schwarzwild, Rehr wild und Niederwild, am 23. Februar
1935, nachm. 2 Uhr, im Gaſthof Rehfeld in Dietersdorf,
ab 1. April 1935 öffentlich meiſtbietend auf 12 Jahre.

Der Jagdvorſteher.
Dübner.

Verlangen

sie überall

die M

Mitelbemſche National Zeitung
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Näheres dorch Karl Hüſſer
4
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Rußlanch
stätkste

onkurrenz

enden e unA. S SArrerScH—Erere
Bezirksieiter des Lastwagenverkaufsgebietes Lelpzio der
MAN., Leipzig C Dessader Strase 18, Fernsprecher 514 67

Die Jagd des gemeinſchaftlichen
Fagdbegirr Dobergaſt Kreis
Weißenfels), Größe 425 ha, ſoll am
Mittwoch, dem 27. Februar 1955,
14 Ahr, in Dobergaſt, Gaſthaus
Lorenz, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.
Der Gemeindeſchulze Schmidt
Amtliche Bekanntmacküng

Die Werke der Stadt Halle A. G.
Straßenbahn haben die Einrichtung einer neuen Doppelhalteſtelkeé

in der Merſeburger Straße an der
Einmündung der Straße „Feldrain“
beantragt.

Einwendungen gegen den Plan, der
vom Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung ab 2 Wöchen im
Polizeipräſidium, Dreyhauptſtraße
Zimmer 111, zu jedermanns Einſicht
offen liegt, können von den Beteilig
ken während dieſer Zeit im Umſange
ihres Jntereſſes beim Polizeipräſidium
ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben
werden.Halle (S.), den 13. Februar 1935.

Der Polizeiptäſident.
In das Handelsregiſter iſt unter

Nr. 1088 in Abt. B. bei der Firma
Flugzeugwerk Halle, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Halle (S.), ein
getragen worden: Durch Beſchluß der
Geſellſchafterverſammlung vom 27. Ok
tober 1034 iſt die Firma geändert, ſie
lautet: Klemm-Flügzeugwerk Halle,
Geſellſchaft mit vbeſchränkter Haftung.
Der Geſellſchaftsverkrag iſt geändert
bzw. ergängzt worden a) durch Be
ſchluß der Geſellſchafterver ſammlung
vom 28. November 1934 zu: S. 1 (Ver-
fügung über den Namen „Klemm“.
S 5 EGeſchäftsanteile). 10 (Auf
ſichtsrat). S 19 (Stimmenmehrheit).
b) Durch Beſchluß der Geſellſchafter-
verſammlung vom 18. Dezember 1934
zu: S. s (Geſchäftsanteile). S 16 (Ein
berufung der Geſellfchafterverſamm
lung).

Halle (S.), den 11. Februar 1935.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Verſteigert werden am 25. 2. 1935,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung folgende Grundſtücke der Ge
markung Diemitz:

Wohnhaus Wilhelm-Berndt Straße 1
mit Hoöofraum und abgeſondertem
Hühnerſtall, 3 a 70 qm groß, 2940
Nutzungswert; Berliner Str. 1917196
bebauter Hofraum und Ssgarten:
a) Hauptfabrikgebäude mit Schloſſerei
hallenanbau, Lagerſchüppen mit
Verladeſchuppen, c) Benzinlager-
ſchuppen, d) Arbeitsſchuppen mit
Holztrocknungskammer, e) Holztrocken
anlage, Preſſerei, g9) Spänehaus,
h) Reparaturwertſtatt, k) Wohlfahrts
gebäude, Fahrradſchuppen, m) Por
kierhaus, n) Gartenhaus, o) Garten
laube, r) Auslughäuschen, s) Lager
ſchuppen, t) Trockenboxe (die größere),
u) Trockenboxe, vy) Automobilſchuppen,
w) Schmiedegebäude (an a 3 ha
49 a 05 qm groß, 18 862 M Nutzungs
wert; Weg Berliner Straße, Acker
vom Plane 30b, 06 qm groß, 0,01 Thlr.
Reinertrag; Acker vom Plane 30b
10 a 06 qm groß, 2,34 Tklr. Rein
ertrag; Acker vom Pläne 30b, 91 qm
groß, 0,20 Tlr. Reinertrag; Acker vom
Plane, 30b, a 02 qm groß, 0,28 Thlr.
Reinertrag; Acker, Garten im Dorfe,
23 a 50 qm groß, 5,00 Tr. Rein
ertrag; Acker, Garten im Dorfe, 13 a
69 qm groß, 2,95 Tl. Reinertrag;
Acker vom Wirtſchaftsweg, 85 qm
groß, 0,23 Tlr. Reinertrag Acker
zwiſchen der Sagisdorfer Straße und
dem Feldberg, 82 a 20 qm groß, 17,70
Tlr. Reinertrag.
Das Amtsgericht Halle S., Abtl. 7.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Wirtſchaftsbedürf

niſſe für die Zeit vom 1. April bis
30. Juni 1985 ſoll vergeben werden.
Zu liefern ſind in jedem Monat etwa
450 kg. Rindfleiſch, 40. Kg Kalbfleiſch,
600 kg Schweinefleiſch, 300 kg gehacktes
Rindfleiſch, 250 kg friſche Wurſt
110 kg friſche Bratwurſt, 20 kg Schin-
ken, 60 kg durchwachſener Speck,
200 kg fetter Speck, 120 Kg

25 Kw Zervelatwurſt, 40 Kg Mettwurſt,
20 Kg Zungenwurſt, 150 kg Rinder
talg, 200 kg Schweinefett, 80 kg Ge
ſchlinge 460 000 kg Brot, 3000 kg
Semmel, 360 kg Milchbrötchen; 300 t
Förderlohle, 80 t Braunkohlenbrifetts,
20 t Ruühr-ZechenKoks Körnung 40/60
und 20 t Ruhr-Zechen-Koks Körnung

K. 55/84.

Verſteigert wird am 26. Februar
1935, 10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing
Kr. 19. Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung die in Brachſtedt
helegenen Grundſtücke a) Acker, Plan
167, 5,60 Ar, Reinertrag 0,74. Taler,

Wohnhaus, Häuslerſtelle 61 mit
Hof und Hausgarten, Stallgebäude
mit Niederlage, Gänſeſtall, Schuppen,
Wagenſchüppen, unvermeſfen, Nütz
wert 809

richt Halle (S.), Abt. 7.

60/90; 135 kg Gaſolin.
Als Jahresmenge werden weiter be

nötigt 2000 kg Bohnerwachs, 3800 kg
Schmierſeife, 3000 kg Riegelſeife,
3600 kg calcin. Soda, 3000 K kriſt.
Soda.

Lieferungsbedingungen werden gegen
Einſendung eines Freiumſchlages
koſtenlos zugeſtellt. Die Lieferungen
haben „frei Anſtalt zu erfolgen. Die Das Amtsge

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 19 (Wolgenberg) von km s s bis Km 97,7

der Strecke Schkeuditz Schleig von Triptis bis Dittersdorf ſind zu vergeben.
1. Erdarbeiten:

etwa
etwa

etwa
etwa
und

2. Brücken:
etwa 8 000 m Beton und Eiſenbeton
etwa 350 t Rundeiſen. t eVon Montag, den 18. 2. 1935 ab werden die Angebotsunterlagen

für die Erdarbeiten einſchließlich 6 Zeichnungen
zum Preiſe von 15,

für die Brücken einſchließlich 2 Zeichnungen
zum Preiſe von 6,

in var (nach auswärts zuzüglich 0,40 nicht in Briefmarken) ne von
der Bauabteilung Gera 1 in Gera, Handelshof, 3. Stock, wo auch die Pläne
ausliegen, abgegeben.

Führungen: Donnerstag, den 21. 2. 1935 und
Dienstag, den 26. 2. 1935.

Treffpunkt:- 9.30 Uhr Wegegabel Triptis Leubsdorf und Triptis
Traun, etwa 1 km ſüdweſtlich von Triptis.

Die Vergebung unterliegt der VOB und ſteht unter dem Schutze der
Verordnung über Verdingungstartelle vom 9. 5. 1934 (RGSl. Seite 876 ff.).
Für die Vergebung kommen nur erfahrene Tiefbauunternehmer mit reichlich
Feldbahngerät in Betracht

Angebote ſind getrennt für Erdarbeiten und Brücken verſchloſſen
mit der Aufſchrift „Angebot auf Los 19 Erdarbeiten“ oder „Angebot auf
Los 19 Brücken“ bis Montag den 18. 3. 1935, 16 Uhr, bei der Bauabteilung
Gera 1, Gera, Handelshof, 83. Stock, einzureichen. e

Reichsautobahnen,

180 0090 m2 Roden von Waldgelände
100 000 m Mutterboden
540.000 m Erd und Felsmaſſen
540 000 m Dammverdichtung
Nebenarbeiten.

Knackwurſt, 200 kg Schinkenwurſt, Oberſte Bauleitung Halle (S.).

Drogiſtenlehrling
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Angefſtellter
ſucht Wohnung b.
30, A. Angeb.u. L 4548 MRZ8,
Halle, Geiſtſtr. 47

Großthrom
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte,

billigfte Arbeiten
Friedrich Becker,

Schnauze
Rüde, Pfeffer und
Salz, mit Stamm
baum, Airedale, R. Ende 20, mit 40
u. H., m. Stammb. Mrg. groß. Wirt
Schäferhunde, Box. ſchaft, ſchön. groß.
Bernhardiner mit
Stb., wachſ. und
mannfeſt, verkauft
A. Weber, Hunde-
Dreſſuranſt., Halle
(Saale), Röpziger
Straße Ruf

Gebäude, ſucht auf
dieſem Wege paſſ.
Landwirtstocht. m.
Vermögen kennen-
zulernen. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften unter L
4560 an d. MN38

Rr. 321 52. Halle Geiſtſtr. 47.

be Ehren
erklärung

Jch erkläre hiermit,

daß die von mir
ausgeſprochen. Ver

leumdungen gegen

Brillant
Wäſcherei
Halle (S.),
Ruf 322 09

jetzt Neumarktſtr. 6

wäſcht m. weichem

Waſſer v. 0 Grad

ſchonend, ſauber,

Familie Otto Hör
ning unwahr ſind

und nehme ſie mit

Bedauern zurück.

billig! Frau Emilie Krauſe

Sktenſchek. 18,Plätterel BücherVekacke eHerren Stärke e Sofas, Chaiſelonguewäſche Rollwäſche S Waſcht. Auszieht., ſchrank,
Sthuh Kommbde Büfett, größeter, gebr.,

Heißmangelbetrieb. Kredenz, Nachtſchrk., aus PrivathandReſch, Halle (S.), macher billgonnirstt, u kaufen geſucht.
Kruckenbergſtr. 5. Riſtermaſchine, e Angabe d. Größe

Langarm (Adler), epreiswert zu verk. er geg aneWegſcheiderſtr. dieKhreno r derr Geiſtſtr.Laden.

Huglitüts
j

weit MöbelHandliniendeutung,aber 80 Jahre e ſchuhwarentarnt, an fa erren n r Schwarz wagen,
an Halle, haus von pappeln gebrauchter, gut er
Neumarktſtr. 11, pt. Halle, Burgſtr. 61. haltener, zu kau

mit guter Schulbidung Halle (S)um 1. April 1935 geſucht nur Kleine Brau7 geſuch Aebeilen tPaul ScherzDrogerle Glück auf Nietleben. Vernickeln Wer
brünteren, pati7egim. Wohnung ieren u. ſonſtige Kauft,

1. Etage. ſonnige HietallveredlungenLage, Nähe Kirch- Friedrich Better, ſchafft
tor, zum 1. April Halle (S.),
zu vermiet. Neue nur Kleine Braune Arbeit4 nen u. AußenMüdthen leute vad, Lat-
klon, Garten. AnPelshal! lanne d e rshalt Stellung an MRNg, Halle,

Luiſe Stvlle,
Borxleben (Khff

häuſer).

kann Mädel, welch.
Oſtern die Schule
verläßt, Schneidern
und Weißnähen er
lernen. Angeb. u.

6243 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47

Meemietungen

Möbliert.
zum 1. 8., 2
für jungen Kauf
mann (Beamten)
evtl. mit Penſion
Goetheſtraße 4, III
rechts.

Zimmer
0,

Geiſtſtraße 47.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84.

Wohnung
Stube, Kammer u
Küche oder 2 Zim
mer mit Kochge-
legenheit, für ſich
abgeſchloſſen, wird
zum 1. 4. 1935
oder früher von
Angeſtellt. geſucht.
Mietpreis bis 30.
Alt- oder Neubau
Ang. unt. L. 4557
an „MNZ“, Halle,
Geiſtſtraße 47.

und mmer

das iſt,

ſein,

wendung iſt

2 52

Auf Schritt und Tritt
ein guter Kamerad.

dienſtbereit,

wo es gilt, Schmutz und

Unrat zu bekämpfen

will überall dabei
wo es eiwas zu

ſaäubern gibt. Seine An
unbegrenzi!

um Aufwaſchen,

27

ülen und Reinigen
für Geſchirr und alles Hausgerät!

über 30 cm Zopf,
kauft F. W. Beyer,

Dampffägewerk

Delitzſch. Ruf 731.

fen geſucht. Ange
bote mit Länge u.
Preis

Landwirtschaftmit 56 Morgen, im Kreise Zeitz, bel
30 o00 RM. Anzahlung durch mich zu
verkaufen. Auskunft Rüchporto.
Otto Forner, Zeſtz, Kantstr. 17

Zweitstell. Hupotheken
unkündbar, ca. 15 jährige Tilgung, monatl.
0,76 RM. pro Hundert. 4 h Verzinſung der
Sparraten. Ferner Kredite für produktive
Zwecke. Sächſ. Spar u. KreditGeſellſch.
e. G. m. b. H., Chemnitz, Johannisplagtz I.

weckſparuntern. unt. Reichsaufſticht. Gen.
4vBertr. G. Simonis, Halle, Anhalter Str. 11.

Hergeſtellt in den
Perſil Werken
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SchaubAb morgen FreitagADes einstelgen!

Mit Volldampf
in ein humorvolles Spiel toller Ein

und Reinfälle!

Wolfgang

eines Welt

Eines großen Tann

Fur Ueberbietung des Schnelligkeits-
Rekordes und der

Am Riebeckplatz
Heute die 9roßbe, lIustige

FeierAlles hört auf
melnKommando
Der größte Lustspiel Erfolg mit

Adele Sandrock
Marianne Hoppe, Georg Alexander

Die Jugend ist zuge
C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Heute Erstauffünrung

Bolero
Ein Grostiim, der aus dem üblichen

Rahmen fällt.

ſasken-
Koſtüme ſehr billig

Zeugner Riedel
ob. Leipz. Str. 61/62

Küchen
Elfenbein complett

von RM. 98. anG6chiaſsimmer

moderne Arbeit t
von RM. 295. an
öpelesimmer la

kaukaſ. Nusb. pol.
compl. RM. 495.

Möbel Rekord
Leipziger Str. 22

1. Etage 5üb. Singer Nähmaſch.
Liebeneiner

Verlangt

in allen

Gaſtſtätten

erfolgsfiims

zers Glück u. Ende.

Karin Harcdt Ruderer, Jur-
die mit ganzem Herzens an der

Eisenbahn und noch mehr an

Hans Schlenck endem Dampfwagen- Ingenieur hängt. Lelehalnleunt

Di L Tourlstlke LIeDeeüintersvort
empfiehlt

in großer Auswahl
sehr preiswert

H. Schnee
NMachf.

A. F. Ebermann

ünl chhe ergte

Eſsenhbahn
Ein neuer, heiterer, historisch in
teressanter, menschlich beglückender

Sinnvoll WVitz, Humer, Gemt
uns Spannung

Auch die Jugend darf diese
fröhliche Fahrt miäterleben.

Abfahrt täglich 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr.

Heute letzter Tag
Keiner Hädel grobes ülſck

Kauft bei
unseren

inserenten

Freitag, den 15. Februar 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkgymnaſtik.
6.85: Morgenkonzert. 8.00: Funkgym

naſtik. 8.20: Morgenmuſik (Schallplatten).
9.55: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach

richten, Tagesprogramm. 10.15: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Nachrich

ten, Zeit und Wetter. 11.245: Bauernfunk.
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten,
Zeit, Wetter 18.10: Für Herz und Gemüt
Schallplatten). 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 1415: Die Berliner Philharmoniker
ſpielen (Schallplatten). 14.40: Für die
Frau. 15.00:. NS-Funkzeitſchriften.
15.15:. Der Weg zum Urwald. 15.85: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittagskon
zert. 17.00: Vom Winterſchlaf im Tierreich.
S 17.20: Violinſonaten. 18.00: Wirtſchafts
nachrichten. 18.05: Wir Arbeiterjungen.
18.30: Frohſinn am Rhein. 19.80: Deutſche
Kraft alles ſchafft. 19.40: Ein Stern
flammt auf. 20.00: Nachrichten. 20.15
Zum Rhein, zum deutſchen Rhein 21.00:
Ein heiter-romantiſches Funkſpiel: „Das
leichte Glück“. 22.00:

22.40: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht f. d. Land wirtſchaft.
6.05: Tages ſpruch Anſchl. Choral. 6.15:
Funkgymnaſtik. 6.30: Schallplattenkonzert.

8.45: Leibesübung f. d. Frau. 9.40:
zwecks ſpäterer Heirat 10.00: Nach

richten. 10.15. Volk an der Arbeit. 10.50:
Spielturnen im Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 1130: Ungewöhnliche elektr.
Energiequellen. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Warum und wie Seidenbau?
Anſchl. Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche 13.30: Lieder im
Volkston. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von Zwei bis Dreil 14.55: Pro
grammhinweiſe, Wetter und Börſe. 15.15:
Mit Ski und Rodel auf Fahrt. 15.40:
Jtalieniſche Tenöre (Schallplatten). 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.30: Die körperliche
Ertüchtigung der ſtudentiſchen Jugend.
17.50: Aus fernen Ländern (Schallplatten).

18.40: Der kommende Berufswettkampf.
19.00: Unterhaltungskonzert. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl. Wetterbericht f. d. Landwirt
ſchaft und Kurznachrichten. 20.15: Zum
Rhein, zum deutſchen Rhein 21.00: Das
Feldjägerkorps ſpielt 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: See
wetterbericht. 23.00. und jetzt ein

Nachrichten, Sport.

a

Lachsalven
am laufenden Band

ſorgen an SportIda Wüst Arune:t für
das unverwüstliche Ehegespons des

e fubhalt, Tennls
Jakob Tiecitke Hockey-Spieler

ger Radfahrer

Halle, Gr. Steinstr.sa

l. Brüderstr. 21

Rundfunk

die M

Attila

Uhg, üſe Promenade

Auf den hat Halle gewartet!
Gnade dir, Zwerchfell!

aus mere

nacheinem Roman von Ludwig v. Wohl
Wirbelnde Ereignisse, Tempo,
Fpannung, Humor, We 5

Ralph Arſhur Boberts
verewigt hier in einet Unsahl spaßiger, zum Bersten
Romischer Momente eine seiner skurrilsten Typen,
seine unnachahmiiche MasRe, Haltung, Gestik und
Sprache feiern Triumphe und ernten einen Lacher

Uto- Lustspielmit

h Sybille Schmite Lien Deyers
Hörbiger Ralph Arthur Roberts

nach dem anderen!Scnnteag, 7. Februar
11.20 Uhr

(Kassensftnung 11 Uhr)
Einmalige

Frühvorstellung

W vWoDe

„Ein Preislſed auf die draufgangerische Frechheit*
„BRalph Arthur Roberts ein Labsal an Komik eine
reisende Gaunerhomödie, die das PubliKum bis zum
Schluß in Spannung hält und ununterbrochen Lach-
galven auslöst“ 50 schrieb die Presse
III II

Uta- Kulturfiim Stieficinder der Musik es

I Erstauftünrung morgen Freitag

IIIIIIIIIIIIIII

Im Beiprogramm:

und die Ufo- Ton Woche

la Theater
Acte Peomenade

Werktags 4.00 6. 30 8. 10 Uhr
Sonntags 3.00 5.30 8. 10 Uhr

auf dem

Heeresgrund
Nenschen

mit Halen und Polypen
im Kampfe

Todesmutige Männer entreißen
d. Meerestiefen ihre Geheimnisse
Wir sehen die ungetümen, mächtigen
Bewohner des Meeresbodens, die
Fische mit den Teufelsfratzen, die

Ruf 33440.
Adele Sandroch in Front

Auch in dem herrlichen

Die Töchter Ihrer Exzellenz
in den weiteren Rollen Willy
Fritsch, Käthe v. Nagy, Hansi
Niese. Ferner der Kulturfilm-

Als man anfing zu filmen
Sonnabend 10.50 Uhr abends

Nachtvorstellung
Die Flucht vor dem Gestern

mit Sylvia Sydney

Vur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver
antwortung übernehmen.

In dieser Woche

Ufa- Tonfilm

Haie mit dem dreifachen Krane
messerscharfer Zähne die Polypen
mit den meterlangen, schleimigen
Fangarmen Wir haben sie bisher

6.10 8.30
niemals lebend gesehen, bis sie jetzt

ein unerschrochener Forscher mit 3der FilmRamera uns nähergebracht Unkerstütßt

hat. J. E. Williamson hat eine eigene
Apparatur Ronstruiert, die ihm er-wöglichte, in beträchtlichen Tiefen unsere
Filmaufnahmen zu machen.vie un nat Zuteree Inserenten
Preise der Plätze R O. so bis 1.50 der

Kartenvorverkauf an der Kasse

IIgelten S
50 gul

ünecl billig ben S
e

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(Treiſpaltig gefetzt).

Zu einer Veranſtaltung der Vorführungsgruppe der
Gymnaſtikſchule Loheland in der Rhön am 15. Februar,
20 Uhr, Thalia, wird hierdurch die Frauenwelt noch gans
beſonders eingeladen.

Volkshochſchule Halle. Heute, 20 Uhr, Hörſaal 17 der
Univerſität, „Einführung in die Familien und Sippen
kunde“, mit Lichtbildern, von Archivpdirektor Bräut i
g am. Morgen, Freitag, akad. Muſiklehrer G. Ochs:
Alte und neue Volkslieder.“ Unter Mit
wirkung der Arbeits gemeinſchaft für Volksmuſik im
NSLB, 20 Uhr, Hörſaal 8 der Univerſität. Montag,den 18. Februar, 20 Uhr, findet im NeumarktSchützen
haus wieder ein Offener Volksſingabend
ſtatt. Thema: Allerhand Schabernack (LuſtigeLieder). Leitung: Reinhold Hey den. Dienstag, den
19. Februar, 20 Uhr, Lichtbildervortrag von Dr. G. Heß
von der Landesbauernſchaft über „Alt germaniſche
Bauernkultur“. Hörſaal 20 der Univerſität.

schön, gediegen, preiswert!

Hetalibettstellen Auffegemakratzen
mit Patentmatratzen 3-teilig mit Keil
15.50 18.50 22.50 25. 14.50 17.50 22. 25.28. 32. 36.50 28. 30.- inſeän n

37.- 40. einfache 11.Holzbeltstellen
i. 24. 27.- 80.- Schlaraffiamakratzen
55. 39. das beste Innenfedersystem

68 78. 88.-Kinclerbettstelten er
Ia. 21.75 24.- 26.50 Slahſelrahtmakratzen

51. 34. 537. 12. 14. 15. 16.50 19
Annahme alfer Bedarfsdeckungsscheine

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 Domplatz 9

3 Minuten vom Markt

Nr. 38

Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag 20 bis gegen 22 Uhr

Andine
Romantiſche Oper von A. Lortzing
Freitag, 15 bis gegen 17 Uhr

Rebell in England
Drama von H. Schwarz
20 bis nach 26 Uhr

Tautf ers Glück
Große Revue Operette von Fred Raymond

Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm
karten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

e

am 17. Februar 1935 nach

Oberhof (Thüw,)
6.26 Uhr ab tlalle (Saale) e an 22.14 Uhr
6.55 Uhr ab Ammendorf e e an 22.08 Uhr
6.40 Uhr ab NMerseburg e an 21.56 Uhr
6.46 Uhr ab Leuna Werke e an 21.50 Uhr
6.56 Uhr ab Großkorbetha an 21.44 Uhr
9.45 Uhr an Oberhof ab 1I0. 10 Uhr
Fahrpreis hin und zurüch 2. Kl. 3. Kl.ab Halle (Saale) 7,60 K. 20 RMab Ammendorf 7,50 RM. Ss, 10 RM
ab Mersebürg e 6,90 M 4,80 RM
ab Leuna Werhe
ab Großkorbetha 6,50 RM 4,50 RM

Karfenverkauf ab sofort bei den genannten Fahrkarten-
ausgaben sowie in Halle (Saale) und Merseburs bei den
Mer. Büros. EHahrkarten rechtseitig lösen 111

Walzer von Strauß.

M Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

Reichsbahn -Verkehrsamt Halle (Saale)

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

5. Ziehungstag 13. Februar 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 207388
4 Gewinne zu 3000 M. 240279 340948

269 21592 62234 Gewinne zu 1000 M. 45432 59524 67596 76946
83517 109285 1303 ſ. 132578 153490 171323
182606 240518 281657 306003 3829305 388310
39924922 Gewinne zu 500 M. 7156 15028 16708 208e0

58870 be31295 35857 38377 50727 654811
73056 52752 86245 89618 91957 27371

2 109404 113378 125215 125722
154828 158580 1658978
213839 218955 220217256559 262534 264976
293438 297957 300513355188 3576409338690
362181 375964 382648

7056

358412
390342

110s8

380338
388384 389597

3

386216 386927
395717 395949
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen4 Gewinne zu 5000 M. 148527 248430 e

à Gewinne zu 3000 M. 141728 236087
20 Gewinne zu 2000 M. 782 11990 141400

167977 260182 288094 353541 360191 868144
37525036 Gewinne zu 1000 M. 23862 35126 96777
163145 181084 182148 196950 203840 209013
218732 220612 237504 242046 262382 278889
336940 385403 393715

137978
252962 260038 268701S 38478 503752 307454 512814 388960
3865334 Gewinne zu 300 M. 11016 12810 1324 18972
20223 20740 20835 25375 29681 326518 34602
37554 41283 43595 46235 58701 64245 6613
67024 67651 69380 71486 76639 77514 77947
78750 83762 54724 86833 88566 91684 91740
94927 96546 96868 99674 99966 98873 100 8

s 103903 104131 104474 106401

889761 390149

r

389627
398225

20 Tagesprämien
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II

9841 93589 93914 160910 171917 186461
234068 816711 362475 390664

Im Gewinnrade verblieben? 500 Tagesprämken
u je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1060009, 2 zu

e 100000, 2 u z 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je
ß0000, 10 zu ſe 20000, 46 zu je 10000, 172 zu je
6000, 342 zu je 3000, 798 zu je 2000, 1686 zu
1000 022 u je 500, 16218 zu je

393717
S
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Reichsmimſſter Pg. Kerrl in Halle

Ken Gomelndedrduung nattpnalſosiallfthhes Wert
Gewaltige Kundgebung der Kommunalpolitiker aus dem Gau Halle Merſeburg

Drei große Keden: Reichsminiſter Pg. Kerrl Gauleiter Staatsrat Pg. Fordan Oberbürgermeiſter Pa. Dr. Dr. Weidemann

2500 Politiſche Leiter im Reichshof
Die Kommunalpolitik im Reiche Adolf Hitler s hat durch das Erſcheinen der neuen deutſchen Geme in de

ordnung, eines vorbildlichen nationalſozialiſtiſchen ge ſetzgeberiſchen Werkes, eine bisher nicht vorhandene Grund
lage erhalten, auf der die Selbſtverwaltung der Gemeinden in Zukunft aufgebaut wird. Sie bringt nicht nur
die eindeutige Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Partei und Staat hinſichtlich des kommunalen Lebens, ſondern
ſie ſtellt die künftige Arbeit der Stadt und Gemeindeverwaltungen in eine Richtung, die unter
prinzips auch in der Kommunalpolitik der
ſchon in den zurücrkliegenden zwei Jahren nativnalſozialiſtiſcher Gemein
vielfach entfremdete Verwaltungstätigkeit der ehemaligen „Magiſtrate“
die Führung der Städte und Gemeinden in engſter Verbindung mit der Beweg ß
Machtübernahme entſtandene neue und gute Verhältnis zwiſchen kommunaler Verwaltung und Oeffentlichkeit ſtets mehr

vertieft und aus den einzelnen Gemeinweſ
nalſozialismus gewährleiſten.

Es iſt von nicht geringer Bedeutung,
dieſe großartige Kundgebung im
und der Verwaltungen verſammelt ſah
längeren Ausführungen ergriff. Das
führungen war, daß man nicht eine nüchterne
Bekenntnis ihres Schöpfers zum Nationalſozialismus. Die Worte
Politiſchen Leiter feſt. Sie bedeuteten

kann.

Wahrung des Führer-
Einwohnerſchaft bezgl. des Gemeinwohles volle Garantien bietet. Hat ſich

depolitik erwieſen, daß die dem öffentlichen Leben
der Vergangenheit angehört, ſo wird in Zukunft

ung dafür ſorgen, daß ſich das ſeit der

en Zellen werden, die den weiteren Aufbau des Staates im Sinne des Natio

daß die kommunalpolitiſche Frühjahrsarbeit im Gau Halle Merſeburg durch
„Reichshof“, die weit über 2500 kommunalvpolitiſch tätige Männer der Partei
ihren Höhepunkt damit erreichte, daß Reichsminiſter Pg. Ker rl das Wort zu

Ueberwältigende bei

einen neuen

Mit dieſen Worten leitete Gauamtsleiter
Pg. Pape den Nachmittag ein und begrüßte
kurz den in der Gauſtadt Halle zu Gaſt weilen
den Reichsminiſter Pg. Kerrl, Gauleiter
Staatsrat Pg. Jordan, Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann, ferner als Vertreter
der Reichsleitung Pg. Schoen ſowie Kreis
leiter Dohmgoergen. Lückenlos war die

Reihe der Männer aus dem kommunalpoli
tiſchen Leben des Gaues Halle Merſe
burg erſchienen, ſoweit ſie der Bewegung und
der Verwaltung angehören. Die POKapelle
der Kreisleitung Halle-Stadt ſpielte eingangs
den Einzugsmarſch der Gäſte auf der Wart-
burg aus Tannhäuſer. Anſchließend ergriff
zunächſt

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
das Wort und führte aus:
Meine Parteigenoſſen!

An dem großen hiſtoriſchen Gedenktage des
neuen Deutſchen Reiches, dem Gedenktag, der
für alle Zeiten in jedem Jahr gefeiert werden
wird, am 30. Januar iſt ein beſonderes Geſetz
exlaſſen worden, die Deutſche Gemeinde
ordnung. Jeder, der in ſeinem Leben ein
mal mit Kommunalpolitik zu tun gehabt hat,
wird in den wenigen Paragraphen dieſer in
außerordentlicher Kürze zuſtande gekommenen
Geſetze erkennen können, daß in der Tat etwas
ganz Außerordentliches geſchaffen worden iſt.

Es iſt nicht meine Abſicht Jhnen heute etwa
die einzelnen Paragraphen des neuen Geſetzes
vorzutragen und auseinanderzulegen. Was
nicht im Geſetz ſteht, werden in aller Kürze die
Durchführungs und Ausführungsbeſtimmun-
gen berichten.

Woran mir heute liegt und was bei einer
Tagung von Kommunalpolitikern von
Wichtigkeit iſt, iſt, den Verſuch zu machen,
in die Grundlagen der deutſchen
Kommunalpolitik hineinzudringen,
damit aber auch in die Grundlagen dieſes
Geſetzes. Es kommt weniger darauf an,
den Wortlaut des Geſetzes zuwiſſen. Wir Nationalſozialiſten ſind nicht
buchſtabengläubig, ſind keine Paragraphen
touriſten, ſondern es kommt darauf an, in
welchem Geiſte ein Geſetz ausgeübt wird.
Es iſt nicht ſo, daß Freiherr vom Stein

die großen Gedanken der Gemeindeſelbſt
verwaltung von ſich aus erfunden hätte,
daß er etwa völlig Neues geſchaffen hätte, ſon
dern er hat in die große deutſche Vergangen
heit und in die deutſche Rechtsüberzeugung
zurückgegriffen. Wir ſehen, ſobald überhaupt
im deutſchen Land ſich Gemeindeweſen bilden,
daß dieſe Gemeindeweſen bereits in irgend
einer Form das Recht der Selbſtver-
waltung haben. Jm Mittelalter war dieſe
Selbſtverwaltung der Gemeinden ſogar viel
fach ſo ſtark geworden, daß es den großen
Städten gelungen war, freie Reichs
ſtädte zu werden. In der Folgegzeit und be
ſonders im Anſchluß an das Unglück des drei
ßigjährigen Krieges wurde dieſe Gemeinde
freiheit eingeſchränkt und ging teilweiſe ganz
zu Grunde. Wir können feſtſtellen, daß im
Ausgang des 18. Jahrhunderts, als überall
ſich die territorialen Herren als abſolute Herr
ſcher konſtituiert hatten, von einer Gemeinde
freiheit nicht viel übrig geblieben war. Als
die Belaſtungen kamen, zur Zeit der napolev
niſchen Kriege, haben ſich die deutſchen Magi-
ſtrats- und Gemeindeverwaltungen rückhaltlos
den fremden Eroberern unterworfen, weil ſie
gewohnt waren, immer der Obrigkeit unter
tänig zu ſein. Es zeigte ſich, daß den Ge
meinden ein Gemeindegefühl, ein Staatsgefühl
abhanden gekommen war,

Freiherr vom Stein ſagte: Wir müſſen
verſüchen, die Bürger wieder zu einer ſelbſt
verantwortlichen Tätigkeit im Staat heranzu-
bilden, und zwar nicht nur oder gar in erſter
Linie aus Geſichtspunkten der Gemeinde

herwaltung heraus, ſondern aus hohen ſtaats
politiſchen Exwägungen. Stein hat auch ge
ſagt, daß man den Kräften der Nation eine
freie Betätigung ſchenken muß, um ihnen eine
Richtung auf das Gemeinnützige zu geben und
ſie von der Verfolgung ſinnloſer, eigennütziger
Ziele abzulenken.

Hier finden Sie, meine Partei
genoſſen, den Anklang an den großen
Grundſatz alles nationalſozialiſtiſchen
Denkens, daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht.

Jmpuls für die fernere Arbeit draußen im Gaugebiet.
fanden die Worte des Gauleiters begeiſterte Aufnahme,
gemeinſchaft, einſt in den Burgen entſtanden und von
Der Oberbürgermeiſter der Gauſtadt hatte die
ordnung, an deren Zuſtandekommen er beſonders beteiligt war, eingeleitet.
nicht nur zu einer eindrucksvollen Veranſta
ſozialiſtiſchen Gedankengutes, übertragen auf die

ſeinen oft durch toſenden Beifall unterbrochenen Aus
Auslegung der neuen Gemeindeordnung vernahm, ſondern ein blutvolles

des Reichsminiſters ſetzten ſich in den Herzen der
Ebenſo

die darin gipfelten, heute wieder die alte Stadt und Dorf-
Burgbewohnern Bürgern geſchaffen,
Kundgebung mit erläuternden Angaben über die neue Gemeinde-

So rundete ſich der geſtrige Nachmittag
tung der Partei, ſondern darüber hinaus zu einem Erlebnis des

Arbeit in der Kommunalpolitik, das nicht wieder vergeſſen werden

wiedererſtehen zu laſſen.

national

Am 15. Dezember 1933 wurden zwei neue
Gemeindegeſetze herausgebracht, und zwar das
preußiſche Gemeindeverwaltungsgeſetz und das Gemeindefinanzgeſ es
Sie wiſſen, daß dieſe Geſetze mannigfacher
Kritik unterzogen worden ſind und gerade des
halb möchte ich hier das wiederholen, was ich
bei allen Erörterungen immer wieder betone:

Die preußiſchen Geſetze waren un
zweifelhaft eine nativnalſozialiſtiſche
Tat. Jn Preußen haben wir die

modernſte Gemeindeverfaſſung im
nativnalſozialiſtiſchen Sinne ge
ſchaffen. Wir haben damit Preußen
wieder einmal zum Bannerträger
neuer Jdeen gemacht.

Jch darf in dieſem Zuſammenhang noch
bemerken, daß an dem Zuſtandekommen
dieſer preußiſchen Geſetze gerade der Herr
Reichsminiſter Kerrl einen hervorragenden

Anteil hat.

Die deutſche
Grundgeſetz

iſt ein
Nationalſozta-

Gemeindeordnung
de s

Reichsminiſter Pg. Kerrl trifft im

Sie wiſſen weiter, daß Freiherr vom
Stein ſeine Gedankengänge nicht hat völlig
durchſetzen können, weil andere an die Macht
kamen. Dann kam die Zeit des auf
keimenden Parlamentarismuüs, die
ſich nun in ſtarkem Maße der Gemeindever
waltung bemächtigte und ſchließlich dazu führte,
daß die Gemeindefreiheit nun aus einem ganz
anderem Grunde wieder unterging, weil Par
lamentarismus und Demokratie überhaupt der
Tod der Selbſtverwaltungen ſind. Demokratie
und Selbſtverwaltung ſind Dinge, die ſich
praktiſch ausſchließen. Zuletzt hatten wir, als
der Nationalſozialismus die Macht übernahm,
im Grunde genommen nur noch einen Schatten
von echter Selbſtverwaltung.

Dann kam der Nationalſozialismus.
Jetzt tauchte für die Gemeindeverwaltung der
Gedanke auf: Jſt überhaupt im nationalſozia
liſtifſchen Führerſtaat ſo etwas wie eine Selbſt
verwaltung möglich?

Reichshof ein Aufn. Gaufilmſtelle

Hismus. Es iſt ſo, daß die Gemeindeordnung
nicht eine beliebige Rechtsordnung, ſondern
ein wichtiger Teil des geſamten Staatsorga-
nismus iſt. Sie iſt das erſte grundſätzliche
Geſetz der Reichsreform. Es iſt vielfach nach
der Machtergreifung auch bei nationalſozialiſti
ſchen Gemeindepolitikern die bange Frage er
hoben worden:

Jſt es überhaupt möglich, daß es
im Führerſtaat eine Gemeindeſelbſt-
verwaltung gibt?

Dieſe Frage iſt berechtigt. Das faſchiſtiſche
Staatsweſen kennt z. B. eine echte Selbſtver
waltung nicht.

DOberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
erläuterte anſchließend den Unterſchied
zwiſchen der deutſchen und
ſchen Gemeindeverfaſſung und
fort:

italienifuhr dann

Aufn. Klaue
Reichsminiſter Pg. Kerrl und Pg. Pape

Staatsaufſicht iſt letzten Endes das Prob-
lem jeder Selbſtverwaltung. Der Staat prüft
grundſätzlich die Rechtmäßigkeit der Maß
nahmen der Gemeindeverwaltungen nach, greift
jedoch nur in Ausnahmefällen ein. Der Staat
will beaufſichtigen, aber nicht ſelbſtverwalten.

Nun iſt von großer Bedeutung, daß ſich der
Geſetzgeber gerade in dieſem Punkte ganz ein
deutig feſtgekegt hat. Er hat nämlich in be
ſtimmten Fällen, wo früher eine Handlung von
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde ab
hängig war, dieſe Vorausſetzung fallen laſſen.
Er hat darüber hinaus in vielen Paragraphen
geſägt, daß auch ein großer Teil der anderen
Genehmigungspflichten durch die Anzeigepflicht
erſetzt wird.

Adolf Hitler iſt der Anſicht, und das
iſt für uns durchaus nicht verwunderlich, fon
dern ſelbſtverſtändlich, daß der deutſche Menſch
nur dann ſein Beſtes leiſten kann, nur dann zu
höchſten Leiſtungen kommt, wenn er in ſeinen
Entſchlüſſen frei iſt. Dann entwickelt er die
Verantwortungsfreudigkeit, um zur Höchſt
leiſtung zu kommen. Der Geſetzgeber weiß,
daß nichts verkehrter wäre, als wenn man die
ſer Freiheit des einzelnen Menſchen einengt.

Ein weiteres großes Problem iſt
Gemeinde und Partei,

ein Kapitel, das ebenſo wichtig iſt, wie das
Verhältnis Gemeinde und Staagt.

Es gibt keinen inneren Gegenſatz zwiſchen
Partei und Staat. Das Verhältnis von
Partei und Staat kann nicht etwa ſo gelöſt
werden, wie ſich das manche Leute vorſtellen.
Die Partei kann nicht ſo ohne weiteres aus
der Weltgeſchichte weggeſchafft werden. Die
Leute, die glauben, ſie können mit dem
Nationalſozialismus ſpekulieren,
die ſind natürlich ſchief gewickelt. Es darf
nicht ſo ſein, meine Parteigenoſſen, daß nun
etwa einzelne Parteigenoſſen glauben, ſie
müſſen den Staat bekriegen. Wenn eine Partei
einen Staat ervobern will, dann iſt es nötig
und notwendig, daß die Partei die geſamte
Verwaltung ergreiſt. Aber ebenſo nötig iſt
es, daß dieſer Zuſtand ſchnell überwunden
wird. Er iſt bei uns ſchnell überwunden
worden.

Wenn die Partei eine gebührende Stellung
in der Gemeindeverwaltung hat, dann können
die Gefahren abgewendet werden, daß irgend
jemand verſucht, auf andere Weiſe unmittelbar
Einfluß auf die leitenden Perſönlichkeiten zu
bekommen. Ich möchte nur noch bemerken, daß
durch die Schaffung des neuen Geſetzes ein be
deutender Einfluß der Partei erreicht worden iſt.

Beſonders im Gau Halle
Merſeburg haben wir in dem
Punkte Zuſammenarbeit von Be
hörden und Parteiſtellen die aller
erfreulichſten Erfahrungen
machen können. Unſer G auleiter
hat immer wieder darauf gedrängt
und deshalb iſt es in unſerem Gau
kein Zufall, wenn wir zu wirklich
großen Fortſchritten inner-
halb der Verwaltung ge-
kommen ſind.

Anſchließend ſprach

ſche
Die Kreiſe, die auf die Arbeiterſchaft

herabblicken und die ungewöhnlichſten Lohn
kürzungen billigten, ſollten nur einmal ſelbſt
drei Tage in die Grube hinunterſteigen,
dann würden ſie den Hut ziehen vor dieſen
Helden der Frbeit.

Köoolf Hitler
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Kerrl
über den Geiſt des Geſetzes

und führte aus:
Meine lieben Volksgenoſſen!
Liebe Parteigenoſſen!

Parteigenoſſe Dr. Dr. Weidemann hat
darauf hingewieſen, daß man hier auf einzelne
Paragraphen der neuen Geſetze nicht eingehen
kann. Unſere Aufgabe iſt es, in den Geiſt des
Geſetzes einzudringen und der Geiſt des
Geſetzes iſt der Geiſt des National-
ſozialismus und mit Recht hat deshalb
auch wiederum die Gemeindeordnung Bezug ge
nommen auf den Reichsfreiherrn vom Stein.
Freiherr vom Stein wurde von Friedrich
Wilhelm III. nach dem Zuſammenbruch des
preußiſchen Staates, den 20 Jahre vorher
Friedrich d. Gr. verlaſſen hatte, an die
Spitze dieſes Staates gerufen. Er erkannte,
za dieſer Zuſammenbruch nicht nur eine
Folge der großen Kraft des korſiſchen Er
oberers Napolern war, ſondern eine Folge von
Fehlern war, die im preußiſchen Stäat ſelbſt
lagen. Der Reichsfreiherr beſeitigte die Leib
eigenſchaft der Bauern mit einem
Schlage. Er ſchuf die preußiſche Ge
meindeordnung, die Städtevrd-
nung, die den Bürgern die Möglichkeit gab,
in der Verwaltung mitzuarbeiten. Mit Recht
hat Herr Dr. Dr. Weidemann davon geſprochen,
daß auch Freiherr vom Stein auf die Ver
gangenheit zurückgriff.

Man muß einmal die Briefe von Klau
ſewitz, Fichte und Schleiermacher ge
leſen haben, um zu erkennen, wie furchtbar
der Zuſtand der preußiſchen Gemeinden damals
geweſen iſt. Jn den anderthalb Jahr-
hunderten war die Erkenntnis, daß es letzten
Endes auf das Volk ankommt, völlig ver
ſchwunden

Aber auf den Schlachtfeldern zeigte
das deutſche Volk, was es in ſeiner
Geſchichte immer gezeigt hat, ein Volk
war es, das zuſammengefügt war
und ſiegreich kämpfte wie Wotans
Schwert.
In der Heimat aber war der Zerfall. Das

oeutſche Volk war in Klaſſen und Stände zer
fallen und dieſes Volk ſelbſt brach dann in
ſeiner Maſſe auf und fiel den Kämpfern in
den Rücken. Es kamen die Stunden des un
ſäglichen Schmerzes, der Verbitterung der
Frontkämpfer. Ein Teil aber des Volkes
jauchzte und glaubte, nun wäre eine Zeit der
Freiheit und Brüderlichkeit hereingebrochen.
Wir Nationalſozialiſten haben immer wieder
geſagt, ein ſolches Verhalten kann nur in das
bolſchewiſtiſche Chaos führen.

Heute ſprechen wir von der Reichs
reform. Verſteht man darunter nur eine
territoriale Neugliederung, wird man niemals
zum Ziele kommen. Adolf Hitler hat aber
geſagt, wir ſind alle Deutſche, nur dann kann
Deutſchland gerettet werden. So, meine
Freunde, verſtehen wir die Arbeit, die Adolf
Hitler in den vergangenen 13 Jahren ge
leiſtet hat. Wir müſſen für unſer Volk leben
und kämpfen und ſterben; denn dieſes Ziel iſt
nicht zeitlich begrenzt, ſondern ewig.

Wir Nationalſozialiſten haben ge
kämpft, mußten uns viel herum
ſchlagen, ja wurden wegen unſerer
Geſinnung ſogar aus den Aemtern
verwieſen, aber wir haben den Glau-
ben behalten, an unſer Volk.
Der Deutſche verſteht nicht unter der Frei

geit, was die Franzoſen unter dem Worte

„Liberté! verſtehen. Wir verſtehen darunter
Zucht und Wiſſen.

Wir müſſen in Zucht und Ordnung hinter
dem Führer ſtehen. Er kämpft nicht für
ſich, ſondern für unſer aller Wohl.

Sehen Sie, meine Freunde, zwei Jahre
ſind verfloſſen. Schauen Sie zurück, ſehen Sie
immer das große, gewaltige Ziel, dann wird
euer Herz freudig werden!

Wir haben Menſchen gewandelt, und weil
die Menſchen gewandelt wurden, weil
die ganze Nation ſich freudig zum Führer be
kannte, konnte er mit einem Handſtrich
ſchaffen, woran ein Bismarck noch ſcheitern
mußte, und das iſt die Schaffung des
einheitlichen Deutſchen Reiches.
Jch habe immer wieder betont, daß wir

nicht durch Geſetze das Recht ſchaffen können,
ſondern das Volk hat das Rechtsempfinden
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und das Recht. Was das Volk empfunden
hat, müſſen wir in geſetzlichen Formen feſt
legen, um ſo den Lauf des Lebens zu be
ſtimmen. Wir haben ein Erbhofgeſetz ge
ſchaffen. Wir haben uns in Preußen ſchon
ſeit den erſten Tagen der nativnalſozialiſtiſchen
Revolution hingeſetzt und haben es für not
wendig gehalten, die Selbſtverwaltung
neu auf die Beine zu ſtellen. Wir haben im
Dezember 1933 die preußiſche Gemeinde
vrdnung und das Gemeindegeſetz er
laſſen. An Stelle von 15 oder 17 verſchiedenen
Gemeindeordnungen iſt eine einheitliche Ge
meindevrdnung getreten. Es war für uns
ſelbſtverſtändlich, daß es hier galt, die national
ſozialiſtiſchen Grundſätze zu verankern. Heute
ſehen wir einen völlig neuen Staat, der der
Wirklichkeit nach das Volk ſelbſt iſt.

Das ganze deutſche Volk beſteht
aus Nationalſozialiſten und die beſten
Nationalſozialiſten ſind Parteige
noſſen.
Ungeheurer Jubel begleitete die letzten

Worte des Reichsminiſters. Dann folgte die

Schlußanſprache des Gauleiters
Er führte aus:

Meine Parteigenoſſen!
Laſſen Sie mich in meinem Schlußwort zu

nächſt Dank ſagen dem Manne, der ſich heute
aus der Arbeit der Reichsregierung herausriß,
un uns Nationalſozialiſten desGaues Halle- Merſeburg einen ganzen
Tag nativonalſozialiſtiſchen Erlebens zu ſchen
ken. Reichsminiſter Hans Kerrl kam zu
uns, um zu uns als Nationalſozig
liſten zu Frechen. Wir haben nicht von ihm
erwartet, das er uns zu der großen Reichs
gemeindeordnung einen formaljuriſtiſchen Kom
mentar geben werde, der ſich in einer Reihen
folge von ad 1, ad 2 und ad 3 ergeht, und der
ein Geſetz, das eine Einheit iſt, in analythiſche
Beſtandteile zerlegt. Der Kommentar zur
Reichsgemeindeordnung iſt nach ſeinen Worten
der Nationalſozialismus ſelbſt. Weildas nationalſozialiſtiſche Reichsgemeindegeſetz
aus der Gedankenwelt der nationalſozialiſti
ſchen Jdee entſtand, ſo iſt der Nationalſozia
lismus für dieſes Geſetz Begründung und Aus
führung zugleich. Dieſe Tatſache ſoll uns als
Nationalſozialiſten in der Vollſtreckung dieſes
Geſetzes immer im Bewußtſein haften. Wenn
die früheren Geſetze der Novemberzeit im
Volke kein Echo fanden, dann aus dem Grunde
heraus, weil dieſe Geſetze Selbſtzweck waren
im Selbſterhaltungskampfe eines vom Volke
abgelehnten Syſtems und weil dieſe Geſetze
entſtanden in Ausſchüſſen und Mehrabſtim
mungen eines aus Jntereſſentengruppen zu
ſammengeſetzten parlamentariſchen Syſtems.

Seit dem 30. Januar 1933 entſtehen
in Deutſchland Geſetze nicht mehr als
das Ergebnis parlamentariſcher Ge
pflogenheiten, ſondern aus der ernſten
Arbeit berufenſter Männer im Dienſte
am Volk und Nation.

Jm deutſchen Reichsgemeindegeſetz wurde ein
grundlegendes Geſetz geſchaffen, das in ſeiner
Ausführung jedem einzelnen deutſchen Volks
genoſſen ins Bewußtſein rufen ſoll, daß er
voll und ganz verantwortlich eingeſchaltet iſt
im Leben der Gemeinde, im Leben des Staates
und damit im Aufbau einer neuen Nation.

Wenn es der Sinn der urdeutſchen Selbſt
verwaltungsidee iſt, jedem einzelnen Bürger
der Gemeinde die Mitverantwortlichkeit in
der Verwaltung des Gemeinwohls zum
klaren Bewußtſein zu bringen, dann iſt dieſes
Geſetz lebendigſter Ausdruck dieſer Jdee.

Wir Nationalſozialiſten des Gaues
Halle Merſeburg wollen deshalb Voll
ſtrecker dieſes Geſetzes ſein, weil es das Geſetz
des Führers iſt. Durch dieſes Geſetz aber als
Politiſche Leiter der Partei verant
wortlich eingeſchaltet zu ſein im Leben der
Gemeinde, erfüllt uns mit Freude und Ver

Wenn es heute hier und da noch Elegibt, die in dieſem oder jenen nationalen di
rer einen Emporkömmling der neueren
Zeit erblicken wollen, dann wollen wir ihnen
klipp und klar zur Antwort geben: Es i
immer noch beſſer, in der Zeit des Aufbruchs
der Nation, in der Zeit der raſſiſchen Ausleſe
eines neuen politiſchen Führertums „Empor
kömmlinge“ dieſer Zeit zu ſein, als zu den
weltanſchaulichen Ueberbleibſeln einer Zeit zu
gehören, die in Deutſchland die Zeit der größten
Schmach und Schande war. Dieſer Staat von
heute iſt unſer Staat, er wurde von uns er
kämpft mit dem Einſatz unſeres Lebens Wir
werden ihn mit dem Einſatz unſeres Lebens
auch verteidigen, wenn es ſein müßte. Nicht
als Selbſtzweck, ſondern als die Lebens
organiſation unſeres Volkes und ſeine
Zukunft.

Jn dieſer heutigen Arbeitstagung ſollen
ſich die Vertreter der Partei und die Vertreter
des Staates erneut zuſammenfinden zum ge
meinſamen Aufbau dieſes neuen Staates. So
wollen wir gemeinſam die Vollſtrecker dieſes
großen Werkes ſein. Es entſtand aus dem
Willen des Führers, entſtand aus der Ge-
dankenwelt der national ſozialiſtiſchen
J de e. Es lebendig, kraftvoll und erfolgreich zu
verwirklichen, iſt euer Recht und damit eure
Pflicht.

Nachdem ſich der minutenlange Beifall nach
der Rede des Gauleiters gelegt hatte, wurde die
Kundgebung mit einem Schlußwort durch Gau-
amtsleiter Pg. Pape und der Führerehrung
nach Abſingen des HorſtWeſſelLiedes ge

antwortung zugleich. ſchloſſen.

Reichsminiſter Kerrl in der Aniverſität
Ein Sondervortrag in der Verwaltungsakademie über die Entſtehung

des Nationalſozialismus
Am Mittwochabend ſprach Reichsminiſter

Kerrlim Rahmen der Vortragsreihe der Ver
waltungsakademie in der Aula der Univerſität.
Der Zweck des Vortrages, ſo erklärte der
Miniſter eingangs, ſolle ſein, die Hörer im
Herzen darin zu befeſtigen, der Jdee weiter zu
dienen, der Jdee des neuen Staates. Er müſſe
dabei ſehr tief hinabtauchen in dieſe Jdee. Wir
lebten in einer Zeit abſoluter politiſcher Ver
wirrung, die der Ausfluß einer Verwirrung des
menſchlichen Denkens überhaupt war. Um zur
Klärung der großen Fragen unſeres Daſeins
zu gelangen, müſſe man nicht, wie es die vor
plataniſche Naturphiloſophie tat, nach dem
„Warum“ der Dinge fragen, wie es das Kind
tut, ſondern müſſe fragen, wie das Kind, das
zum jungen Manne heranreift: „Was habe
ich zu tun, um meinen Daſeinszweck zu er
füllen Oder: „Wie kann ich die Natur
meinen Zwecken dienſtbar machen Nur an
üns liegt es und nicht an dem Schickſal! Mit
ſeinem kategoriſchen Jmperativ“ hat Kant uns
zugerufen: „Du ſollſt deine Pflicht tun,

der kategvriſche Jmperativ iſt das
Gewiſſen,

Kant habe, wie Auſten Chamberlain einmal
ſagte, ſein Bekenntnis gipfeln laſſen in dem
„Jnwendig in Euch iſt das Reich Gottes“.

Das Gewiſſen iſt alſo die einzige Richtſchnur
unſeres Handelns. Kant hat damals geſagt,
wenn ſeine Lehre einmal ſich durchſetzen werde,
dann ſtünden wir vor einer unerhörten Revo
lution. Hundert Jahre ſind vergangen, ehe
dieſe Revolution mit ſeiner Lehre über uns
gekommen iſt. Ein namenloſer, unbekannter
Kämpfer des Weltkrieges, Adolf Hitler,
ſtemmte ſich an gegen die Welt um ihn her und
glaubte, ſich den Tatſachen nicht beugen zu
müſſen. Jn ihm erſtand der Siegfried, der

Notung, das Schwert, ſchmiedete. Nicht nach
Klaſſen, ſondern nach Raſſen unterſcheidet ſich
die Menſchheit, der Schrei nach dem Sozialis
mus iſt der Schrei unſeres Blutes, das auf
gehen ſoll in dem Volk und in der Nation.

So fanden ſich Nationalismus und
Sozialismus,

die einſt gegeneinander ſtanden, und wir ent
fernen uns nicht mehr voneinander, ſondern
kommen zueinander. Nun iſt unſer Volk zu
ſich ſelbſt zurückgekehrt. 40 Millionen bekannten
ſich zu ihrem Führer und erkannten: Unſer
Heil liegt nicht im Egoismus, ſondern in der
Erfüllung unſerer Pflicht. WasKant vorausgeſagt, iſt Wirklichkeit geworden.
Die größte Revolution iſt da. Mögen die
Wege, die wir gehen, manchmal nicht einfach
zu finden ſein und im Zickzack verlaufen, wir
tragen als rüſtige Wanderer den Kompaß in
der Bruſt Und wiſſen, der Kompaß iſt die
Stimme des Blutes.

Wir wiſſen das Ziel: das ewige
Reich,

und darum ſtoßen wir uns nicht an Kleinig
keiten und Lächerlichkeiten des Alltags, ſondern
wir marſchieren Hand in Hand auf dieſes
herrliche, große Ziel los, auf das Reich, das
mit unſer aller Hilfe gebaut werden ſoll!

Vor dem Vortrag begrüßte im Namen des
Leiters der Verwaltungsakademie der Studien
leiter, Gauwirtſchaftsberater Dr. Traut
mann, den Miniſter als einen der älteſten
Vorkämpfer der Bewegung und den Mitſchöpfer
der neuen Gemeindeordnung und dankte ihm
zum Schluß mit einem dreifachen SiegHeil
auf den Führer.

C eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeccccc—Cn rerenZeutſche Bach HändolSchütz-Feier
1935

Der größte Sohn der Stadt Halle iſt
Heorg Friedrich Händel, der hier am
28. Februar 1685 das Licht der Welt erblickte.
Friedrich Wilhelm Zachau, der Organiſt der
Marktkirche, war ſein erſter Lehrer. Der ſieb
zehnjährige Händel ſtudierte ein Jahr Rechts
wiſſenſchaft an der Univerſität Halle, gleich
zeitig bekleidete er das Organiſtenamt am
Dom. Ueberlieferungsgemäß fallen in die
Jugendjahre in Halle eine Reihe Kompoſi-
tionen Händels, die erſt neuerdings mutmaßlich
identifiziert wurden.

Als Auftakt zur „Deutſchen BachHändelSchützFeier 1935“, die, wie bekannt,
von der Reichsmuſikkammer in Deutſchland
anläßlich der Jubiläen dieſer drei Großmeiſter
deutſcher Tonkunſt, Bach, Händel und Schütz,
durchgeführt wird, umkleidet die Stadt
Halle Händels Geburtstag mit einer
großen Feier vom 22. bis 24. Fe
bru gr. Der Vorabend des 250. Geburtstages
bringt ein Konzert, „Die Cäcilien-Ode“,
der Feſt worte von Alfred Roſenberg
vorausgehen; um Mitternacht erxklingen
Turmmuſiken von Pezel und Schein
aus dem 17. Jahrhundert vom Balkon des Rat
hauſes auf das feſtlich beleuchtete Händeldenk
mal und den Marktplatz herab.

Händels Geburtstag, der 28. Februar,
wird durch eine gemeinſame Feieraller Schuler eröffnet. Um 11 Uhr findet
ein Empfang der Feſtgäſte durch den Herrn
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle ſtatt, bei
dem Präſidialrat Heinz Jhlert, Ge
ſchäftsführer der Reichsmuſikkammer, eine Ge
denkrede halten wird. Anſchließend wird eine
Händel- Ausſtellung in der Moritzburg
eröffnet und eine Gedenktafel an Händels
Geburtshaus enthüllt. Abends wird der
„Meſſias“ im Dom aufgeführt.

Sonntag, der 24. Februar bringt früh
einen Feſtakt der Martin-Luther-
Univerſität Halle-Wittenberg. Er wird
ausgezeichnet durch die Gedächtnisreden der

Univerſität Cambridge und Max Schneider
von der Univerſität Halle. Jm Zeichen deutſch
engliſcher Freundſchaft ſteht auch der Tee
Empfang des Deutſch-Engliſchen Kultur-
austauſches im Hauſe Broskowski am Nach
mittag. Die feſtlichen Tage beſchließt eine
Aufführung der Händel- Oper Otto und
Theophano“ im Stadttheater Halleunter muſikaliſcher Leitung von Generalmuſik
direktor Vondenhoff und ſzeniſcher Leitung von
Dr. Hanns Niedecken-Gebhard.

Die Händel-Feier in Halle wird beſucht von
der geſamten deutſchen Preſſe. Alle namhaften
Zeitungen Englands und Amerikas beſchicken
die Veranſtaltungen mit ihren Vertretern
U. a. wird Mr. R. H. Nichols das berühmte
Londoner Foundling Hoſpital vertreten, zu
deſſen Gunſten Händel in hochherziger Weiſe
in London jährlich eine Aufführung ſeines
„Meſſias“ veranſtaltete.

Für Auskünfte, Anmeldungen uſw. ſind
das Städtiſche Verkehrsamt, ſowiedas Nachrichten amt der Stadt Halle zu
ſtändig.

Heimat Ausſtellung
des Gaukulturamtes

Wie bereits mitgeteilt wurde, war beſchloſſen
worden, die Räume im oberen Stockwerk des
Marktſchlößchens durch Erneuerungs-
arbeiten zu Ausſtellungsräumen auszugeſtalten,
die auch erhöhten Anſprüchen zu genügen ver
mögen. Die Arbeiten, die inzwiſchen in An
griff genommen ſind, ſollen nunmehr in
größerem Umfange durchgeführt werden, als
zuerſt vorgeſehen war. So werden vor allen
Dingen ſämtliche Wände einen Anſtrich er
halten, auf dem ſich die, Gemälde wirkungs-
voll abheben werden. Ferner iſt beabſichtigt, in
alle Räume teils künſtleriſch beſpannte Rah-
men, teils kleine Hojen einzubauen und da
durch eine günſtigere Ausnutzung des vorhan-
denen Raumes zu ermöglichen. Die Durch
führung der hierfür erforderlichen umfang
reichen Arbeiten verzögert naturgemäß den
Beginn der Gemälde- Ausſtellung

Herren Profeſſoren Edward Dent von der „Heimat, Landſchaft und Künſtler“ des Gau

kulturamtes, die als erſte in die neu her
gerichteten Räume einziehen ſoll. Es iſt nun
mehr endgültig auf den 8. März feſtgeſetzt
worden. An dem gleichen Tage vormittags
11.30 Uhr erfolgt auch die feierliche Er
öffnung der Ausſtellung im Stadttheater,
die mit ihren künſtleriſchen und ſonſtigen Dar
bietungen gleichfalls unter dem Motto „Heimat
und Landſchaft“ ſtehen wird.

Mozart kann ſich nicht wehren
Gegen den Mißbrauch ſeiner Muſik nämlich,

den ein geſchmackvoller Herſteller von Werbe
filmen treibt. Da laufen in Wiener Kinos
gegenwärtig Filme, die die hygieniſche
Schweineſchlachtung und verarbeitung in der
Wiener Großmarkthalle zeigen. Während nun
auf der Leinwand die aufgeſchlitzten Leiber der
Diere ſchön ſauber in Zweierreihen auf Rollen
am Beſchauer vorüberziehen, ertönt diskret,
aber doch nicht ſo diskret, daß man's überhören
könnte, die Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit.

Es liegt immerhin eine gewiſſe Logik darin
daß dieſe Entwürdigung Mozarts gerade in
Wien geſchieht, das für den herrlichen Meiſter
zu Lebzeiten gar nichts und nach ſeinem Tode
nur ein Armengrab übrig hatte. Und nun er
klingt ſeine Muſik zu einem Viehverwertungs
film! Das heißt wahrlich die Wiener Muſikali
tät und die Geſchäftstüchtigkeit auf die Spitze
getrieben. Ob ſich nicht bald eine maßgebliche
Stelle findet, die dieſem ſchändlichen Unfüg ein
Ende macht? Schütz t euxe deutſchen Meiſter,
das iſt heute eine der chſten Forderungen
an die deutſche Kulturwerr.

Sing und Spielkreiſe
Die Reichsmuſikkammer teilt mit:
Der Reichsberband der gemiſchten ChöreDeutſchlands (Fachverband i der Reichs

muſikkammer), dem alle gemiſchten, Kirchen
Fr Junge ör 4 Reiches eFrauen und Jugendchöre des Reiches ange-
hören müſſen, hat eine Pflegſchaft
„Sing- und Spielkreiſe eingerichtet, die
die kulturelle Beratung und orgaäniſatoriſche
Zuſammenfaſſung aller Singgemeinden,

Singſcharen, Müſikantengilden, Spielkreiſe uſw.
übernimmt, bei denen das deutſche Volkslied die
Grundlage ihrer Arbeit bildet und Singen und
Jnſtrumentalſpiel in untrennbarem Zuſam
menhang miteinander gepflegt wird. Die
reinen Jnſtrumentalbereine ſind bekanntlich im
Reichsverband für Volksmuſik zuſammenge
ſchloſſen. Sinngemäß iſt auch der Lobedabund
der Chöre und Muſikgilden der Pflegſchaft
„Sing und Spielkreiſe“ im Reichsverband der
gemiſchten Chöre Deutſchlands eingegliedert.
Der Reichsberband hat einen Pauſchalver
trag mit der Stagma“, (Staaklich geneh
migte Geſellſchaft zur Verwertung muſikaliſcher
Urheberrechte) abgeſchloſſen. Die dem Reichs
verband angeſchloſſenen Chöre ſind dadurch in
der Lage, auch zeitgenöſſiſche Werke ohne Son
derabgaben zu muſizieren.

Alle Sing- und SpielkreiſeDeutſchlands gleichgültig, ob ſie ſelb
ſtändig ſind oder im Rahmen einer größeren
Organiſativn beſtehen werden hier
durch aufgefordert, ſich pflichtgemäß
beim Reichsverband der gemiſchten Chöre
Deutſchlands e. V., Berlin W 57, Bülowſtr. 10,
anzumelden.

Uraufführung einer Flieger-Kantate. „Neue
Flieger- und Volksmuſik“ nennt ſich ein Abend,
den die NSeKülturgemeinde in der Ber
liner Philharmonie veranſtaltet. Zu
ſammen werden über 500 Perſonen mitwirken.
Die Geſamtleitung hat Generalmuſikdirektor,
Fliegerkapitän SchulzDornburg inne. Zur Ur
aufführung gelangt die Kantate von Hans
Klaus Langer: „WVunder der Flügel
Worte von Carl Maria Holzapfel.

Wechſel des Generalmuſikdirektors am
Badiſchen Stadttheater. Das Badiſche Stadt
theater iſt auf der Suche nach einem General
muſikdirektor. Klaus Nettſtraeter, der erſt zu
Beginn der Spielzeit 1933/34 von Braunſchteig
an die genannte Bühne kam, hat darum ge
beten, ihn von ſeinen Vertragspflichten zu ent
binden, ein Wunſch, dem von der Jntendanz
ſtattgegeben wurde. Wer den freigewordenen
Poſten einnehmen wird, ſteht zur Zeit noch aus.
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Eine Leiche angetrieben
Am 13. Februar 1935 wurde aus der

Sagle bei Böllberg- Wörmlitz eine
unbekannte männliche Leiche gelan-
det, die einige Wochen im Waſſer gelegen hat.
Der Vorſtorbene iſt 1,75 Meter groß, etwa
35 Jahre alt, hat dunkelblondes Haar und im
Oberkiefer den linken Eckzahn mit Gold ein
gefaßt. Er war bekleidet mit graubrauner
Windjacke, ſchwarzem Jackettanzug, braunen
wollenen Strümpfen, braunen Halbſchuhen mit
Senkfußeinlage, Marke Suporta, weißem Netz
hemd, weißem Oberhemd mit roten und blauen
Streifen, weißem weichen Umlegekragen, brau

nem Selbſtbinder mit iroten Punkten und
Trikotunterhoſe.

Bei der Leiche wurden vorgefunden eine
Armbanduhr mit Lederriemen, 1 Schlüſſelbund
mit 11 Schlüſſeln in einer Ledertaſche, 1 le
derne Geldbörſe mit einem Zehnmarkſchein,
7,08 RM. Hartgeld, 2 Manſchettenknöpfe, ein
ſchmaler Ehering, gezeichnet N. F. 30. 11. 24,
ein Einkaufsnetz und eine Taſchenkleiderbürſte.

Nachrichten, die zur Feſtſtellung der Perſon
des Toten führen können, erbittet das Polizei
präſidium umgehend nach Zimmer 162.

Her Schierſtedter Mord
vor dem Sondergericht

Am Dienstag, 19. Febrüar, 9 Uhr vormittags,
beginnt vor dem Sondergericht Halle der Prozeß
gegen den Angeklagten Jllgenſtein, dem
zur Laſt gelegt wird, in der Silveſternacht den
Eiſenbahnwärter Keitel in Kleinſchierſtedt
bei Güſten ermordet zu haben.

Transozean Luftverkehr
wird beſchleunigt

Der Transozean-Luftverkehr
Luft

weißer baumwollener

aach Südamerikaä, den die Deutſche
hanſa wöchentlich einmal durchführt, ſoll noch
in dieſem Frühjahr bedeutend beſchleunigt
werden. Während die rund 14 000 Kilometer
lange Strecke zwiſchen Deutſchland und
Buenos Aires bisher in fünf bis ſechs
tägiger Flugdauer bewältigt wird, ſoll ab
April der Flug von Deutſchland bis Rio
de Janeiro nur noch drei Tage, bisBuenos Aires nur noch dreieinhalb Tage
dauern. Weitere Beſchleunigungen ſind außer
dem für das nächſte Jahr geplant.

Was ſtand in den Briefen?
Jn der unteren Leipziger Straße ſpielte

ſich geſtern nachmittag gegen 4.30 Uhr eine
weniger „ſchöne, rührende Familienſzene“ ab,
die eine Menge Schauluſtiger anzog. Zwei
Herren gerieten mit einer Dame, die einige
Briefe in der Hand trug, in einen heftigen
Worttvechſel, in deſſen Verlauf die Dame plötz
lich ſchräg über die Straße lief und dabei hin
ſtürzte Vorher hatte einer der Herren ihr die
Briefe entriſſen, für die er ſich ſehr zu inter
eſſieren ſchien. Ein Polizeibeamter machte der
unſchönen Szene ein Ende und notierte die
Perſonalien der beiden Herren, während die
Dame in einem nahen Hauſe verſchwand
Was ſtand wohl in den Briefen

Händels Geburtshaus
in Halle

Jn dieſem Monat Februgr des Hän-
del-Gedächtnisſahres wird die muſi
kaliſche Welt aller Zonen ſich darauf beſinnen,
daß Händel am 28. Februar in Halke
in Deutſchlands Mitte geboren wurde.
Freilich nur ſeine Knaben und erſten Jüng
lingsjahre verlebte er in ſeiner Vaterſtadt.
Aber wie ihm ſelbſt bei ſeinem ausgeprägten
Familien und Heimatſinn die Stätten ſeiner
Kindheit und ſeine Angehörigen lebenslang
teuer, ja heilig waren er ließ keine Ge
legenheit, ſobald er auf dem Feſtlande weilte,
vorüber, ſie aufzuſuchen ſo haben auch ſeine
Verehrer in ſeiner Wahlheimat England
nie vergeſſen, bei jeder Beſchäftigung mit dem
großen Komponiſten des Ortes dankbar Er
wähnung zu tun, der ihn der Menſchheit
ſchenkte.

Bei allem Stolz auf den größten Sohn
der Stadt iſt in Halle leider die Tradition
über ſein Geburtshaus nicht einheitlich ge
weſen. Drei Häuſer wurden als ſolches be
zeichnet, doch nur auf zwei nebeneinander
liegende verdichtefen ſich die Nachforſchungen.
Und als zweihundert Jahre ſeit des Ton
dichters Geburt verfloſſen waren, begeiſterten
die hochgehenden Wogen der Feſtfreude den
damaligen Beſitzer des einen Hauſes zu dem
Entſchluß, die Faſſade mit reichem, auf Händel
und ſeine Werke hinweiſenden Schmuck ver
ſehen zu laſſen. Damals ſchon auftauchende
Zweifel der Wiſſenſchaft, ob nicht doch das
Nachbarhaus das wirkliche Geburtshaus ſei,
vermochten erſt Urkundenfunde des halliſchen
Vibliothekars Dr. Weißenboder aus Anlaß der
literariſchen Unterbauung des halliſchen Hän
delfeſtes von 1922 zur Gewißheit verſtärken.

Wenn nun auch keines der beiden alten
Häuſer ſich mehr in dem Zuſtand wie zur Zeit
von Händels Geburt befindet, ſo iſt doch
der Verlauf der Straßenzüge und das
Händelhaus lag nach immer wiederkeh
renden Bezeichnungen an drei verſchiedenen
Straßen! noch ganz der alte. Dieſe Tat
ſache iſt bei dem ſchnellen Wechſel des Stadt
bildes in heutiger Zeit beſonders auffallend
Und bedeutſain. Auch die umliegenden Häuſer
Höfe und Portale ſind ſeit Handels Kinder
agen in unveränderter Geſtalt vorhanden, ſo
daß man ſagen kann, hier wird er als Knabe
ſpielend verweilt haben. Das große ſtattliche
Haus zum „Gelben Hirſch“, durch den Kampf
ſeines Vaters um ein Weinſchankprivi

braunen Streifen und O

leg einſt in aller Munde, hat hier geſtanden,
und jedesmal, wenn Händel als unterdeſſen
berühmt gewordener Mann Halle aufſuchte,
ging er hier aus und ein, wo zuerſt ſeine
Mutter, der er ſo viel zu verdanken hatte, und
ſpäter die Familie ſeiner Nichte wohnte Aber
der Beiname des Hauſes war keiner Eintra
gung im Grund und Lagerbuch der Stadt hin
zugefügt und allmählich haftet ſeine Ueberlie
ferung nur noch an der richtigen Gegend des
alten Stadtteils.
Die Aufteilung der Fläche des Hauſes durch

die Fenſter die ſparſame Architektur, das hohe
Dach ſind Ausdruck einer Zeit, die Würde und
Wohlhabenheit mit Zurückhaltung verband.
Der einzige Schmuck des Hauſes lag damals
in dem repräſentativen Eingang an der klei
nen Nikolaiſtraße. Der kleine Eingang

t I p uin der Kl. Ulrichſtraße (heute Hauptein
gang) war damals nur als Nebeneingang ge
dacht. Der großzügigen äußeren Geſtaltung
entſpricht eine geräumige faſt verſchwende-
riſche Aufteilung im Jnnern. Die großen
Zimmer verraten wie das Aeußere eine gewiſſe
Großzügigkeit. Sie ſind die gegebenen Räume,
eine würdige Gedenkſtätte für Halles
großen Sohn zu ſchaffen. Dies ſetzt aller
dings voraus, daß das Haus und der Hof ſo
hergerichtet werden, daß der Geſamteindruck
der Größe des Menſchen entſpricht, an den die
Stätte erinnern ſoll.

Gei dieſer Betrachtung des Händelhauſes
dürfte es intereſſieren, daß z. Zt. in Paris
und London Modelle des Händelhauſes aus
geſtellt wurden. Die Schriftleitung.)

Ungarn im Ponauraum
Abendveranſtaltung des Akademiſchen Deutſch Ausländiſchen Klubs“

Es war geſtern ein hochintereſſanter Abend
im Halliſchen Saal der „Tulpe“,als im Rahmen der Veranſtaltungen des
„Akademiſchen Deutſch Ausländi-
ſchen Klubs“ der Direktor des Ungariſchen
Inſtituts an der Univerſität Berlin, Prof.
Dr. von Farkas, ſelbſt ein gebürtigerUngar, über ſein Heimatland Ungarn im
Dongauraum“ ſprach.

Der ſtellvertretende Vorſitzende konnte eine
zahlreiche Zuhörerſchar begrüßen und teilte
dann mit daß der Gauleiter und Staatsrat
Jordan, der an dieſem Abend ſein Er
ſcheinen zugeſagt hatte, infolge dienſtlicher Ver
hinderung. abgeſchrieben. habe, aber herzlich
einen guten Verlauf des Abends wünſche.
Alle Veranſtaltungen der „Akademi ſchen
Auslandsſtelke Halle- Wittenberg
hätten den Sinn und die Aufgabe, den deut
ſchen Volksgenoſſen die Kenntnis fremden
Volkstums und ſeiner Werte zu vermitteln,
und umgekehrt die in Deutſchland ſtudierenden
Angehörigen fremder Völker mit dem Weſen
des deutſchen Volkstums vertraut zu
machen und ſie in die unvergänglichen Werte
deutſcher Kultur und deutſchen Geiſteslebens
hineinzuführen.

Dann ergriff Prof. Dr. von Farkas das
Wort zu ſeinem feſſelnden und außerordentlich
lehrreichen Vortrage, dem wir folgendes ent
nehmen: Nirgends in der Welt genieße
Ungarn eine ſtärkere Sympathie und ein
größeres Verſtändnis ſeiner nationalen
Beſtrebungen als im neuen Deutſchen
Reiche und doch ſei Ungarn für die
meiſten Deutſchen ein faſt unbekanntes Land.
Jm 9. Jahrhundert ſeien die Ungarn, nach den
neueſten Forſchungen übrigens keine
mongoliſche Raſſe, ſondern eine Miſch
vaſſe mit oſtbaltiſchem Einſchlag, in ihre
jetzige Heimat gekommen, das erſtarkte
Germanentum hätte ihrem Weiterdringen
einen Damm entgegengeſetzt, und da ihnen auch
der Rückweg durch feindliche Völker verſperrt
worden ſei, wäre das Karpathenbecken
ihnen zum Schickſal geworden. Durch die Ein
führung deutſcher Koloniſten nach Sieben
bürgen und der Zips verſtärkte ſich noch
der Einfluß deutſcher Kultur. Der ſo ent
ſtandene Staat ſicherte im Donguraum wäh-
rend des ganzen Mittelalters die Ordnung
und ſchuf allmählich aus verſchiedenen Völkern
eine feſte Gemeinſchaft: ſo entſtand

aus dem Magharenreiche
dann Hungariga. Die geſchaffene Kultur
war allerdings nicht völkiſch, ſondern räumlich
bedingt und die ſprachlichen Verſchiedenheiten
wurden durch die Herrſchaft der lateini-
ſchen Sprache unterdrückt. Die innere Ord
nung gab dem Staate die Möglichkeit, eine
bedeutende Rolle in Europa zu ſpielen. Die
Reformation verbreitete ſich lauffeuer
artig in Ungarn aber erſt nach ſchweren
inneren Kämpfen einigte man ſich zur kal-
viniſtiſchen Lehre, aber in magyariſche
Form geprägt. Die anderthalb Jahrhunderte
dauernde Türkenherrſchaft verwandelte die
blühende Theißebene in eine Pußta (d. h. Oede)
und ſo erzählen im heutigen Rumpfungarn
keine Denkmäler von einſtiger Größe. Das

Leben zog ſich nach Siebenbürgen und
Oberuüungarn zurück, Gebiete, die heute zu
Rumänien und der Tſchechei gehören.
Trotz der Türkenbeſetzung aber blieb die Ver
bindung mit der deutſchen Kultur leben
diger als je, und dieſe Verbindung ſicherte dem
verblutenden Volke den Zuſammenhang mit
dem Weſten. Nach Verdrängung der Türken
war das Land verödet, geiſtige Spaltungen zer
riſſen das Volk und fremde Herrſcher bekamen
die Macht. Die Aufbauarbeit war vom Macht
willen der Dynaſtie beſtimmt, es kamen
Rumänen, Serben, Slowaken in das Reich,
und ſo iſt Ungarn ein Nationalitätenſtaat ge
worden als Folge der türkiſchen Beſetzung. Als
im Jahre 1840 die magyyariſche Sprache ſtatt
des Lateiniſchen als Amtsſprache eingeführt
wurde, zerriß das letzte einigende Band

Nach den furchtbaren Jahren 1848/49
blickten die von Oeſterreich mit ruſ
ſiſcher Hilfe beſiegten Ungarn ſehn-ſuchtsvoll nach Berlin und Königgrätz
brachte auch ihnen die Erlöſfung: Die Souve
ränität des ungariſchen Staates wurde
wiederhergeſtellt.

Die 42 Monate Kommuniſtenherrſchaft
ſteigerte das Elend ins Grenzenloſe. Auch hier
waren die roten Führer faſt ausſchließlich
Juden, doch am

Widerſtand der Bauern
zerbrach der Kommunismus. Endlich kam die
Zeit der nationalen Aufbauarbeit. Bethlen
führte die Form einer demokratiſchen Regie
rung auf autoritärer Grundlage ein. Doch auch
für Ungarn iſt die Reviſionsfrage des Friedens
zu Trianon 1920 eine Lebensfrage; denn der
Vertrag bedeutet nicht nur die Wegnahme des
fremden Staaten übergebenen Landes, er be
delttet ſchlechthin eiker Verneinung der unga
riſchen Nativn. Schwieriger iſt aber die Frage
nach der Löſung des Reviſionsproblems. Doch
die Zeit arbeitet augenblicklich für Ungarn,
das liberaliſtiſch geſinnte frühere Deutſchland
verhielt ſich ablehnend dem „regktionären
Ungarn“ gegenüber im vollen Gegenſatz zu
dem Deutſchland Hitlers und auch das Jnter
eſſe der übrigen europäiſchen Politik wendet
ſich immer mehr dem Donauraum zu. Ungarn
aber wird ſich niemals in eine Donau
Konföderagtion unter tſchechiſch
franzöſiſcher Führung hineinzwängen
laſſen, es wird aber auch ſich nie mit Oeſter
reich zu einem lebensunfähigen Staatengebilde
verbinden laſſen. Seine geſchichtliche Ver
gangenheit wird ihm den richtigen Weg weiſen.
Die Jugend in Ungarn iſt ſtark national und
völkiſch geſinnt mit naturgemäßem Sozig
lis mus. Der ungariſche Raum ſteht wieder
einmal von einer Schickfalsſtunde, in der drei
Strömungen miteinander ringen: Natio
nalſozialismus, Faſchismus und
Bolſchewismus, und die Entſcheidung
kann keinem Deutſchen gleichgültig ſein.

Der ſich immer wiederholende Beifall be
wies dem Redner, daß ſeine von tiefſter Liebe
zu ſeinem Vaterlande und aufrichtiger Be
geiſterung für Deutſchland getragenen
Ausführungen bei allen Zuhörern das richtige
Verſtändnis gefunden hatten.

Fernſtraßenbau Halle- Berlin
Kürz vor Weihnachten wurde das im Jahre

1934 fertiggeſtellte Stück Halle Bitt er
feld der Fernſtraße 100 Halle Berlin
fertiggeſtellt. Mit rund 80 Kilometer Jahres
bauſtrecke iſt dies das größte Straßenbau
profekt, das in den letzten Jahrzehnten im
engeren halliſchen Wirtſchaftsgebiet in
Angriff genommen wurde. Auch in dieſem
Jahre wird an der Fernſtraße vorausſichtlich
weitergebaut werden. So wird eine Beſeitigung
des gefährlichen Elbüberganges zwiſchen Pratau
und Wittenberg vorbereitet. Die durch das
Elbflutgebiet führenden Dämme und Brücken
ſollen um 2,25 Meter verbreitert werden. Nach
Fertigſtellung der Fernſtraße wird die Fahr
zeit Halle Berlin in einem mittleren
Kraftwagen um 30 Minuten kürzer ſein, als
ſie bisher iſt.

Halliſche Miſſions konferenz
Die 57. Jahrestagung der Miſ

ſions konferenz in der ProvinzSachſen nimmt Sonntag, den 17. Februar,
ihren Anfang. Jn ſämtlichen hall iſſchen
Kirchen finden aus dieſem Anlaß Feſt
gottesdienſte ſtatt, die zum großen Teil
von Miſſionaren gehalten werden. Ebenſo
ſtehen die Kindergottesdienſte im
Zeichen der Miſſion. Den feierlichen Auftakt
der eigentlichen Konferenz bildet ein Gotte s
dienſt in der Martkirche am Mon
tag um 18 Uhr (Predigt: Gen.-Sup. i. R.
SchomerusAurich). Am ſelben Abend
hält Miſſionsdirektor D. KnakBerlin einen

Vortrag über „Unfſere Verantwortung für das
Glaubenserbe der Väter in der Miſſion. Am
Dienstag vormittag findet die Haupt
verſammlung ſtatt. Es ſpricht bei dieſer
Gelegenheit Prof. D. Julius Richter Berlin
über „Weltkriſe und Weltmiſſion“. Am
Dienstag abend geben Miſſionsdirektor
WickertHermannsburg und Miſſionar Ki
belka Berlin Miſſionsberichte aus Indien
und Afrika. Mit einer religionswiſſen-
ſchaftlichen Konferenz und einer aka
demiſchen Miſſionsverſammlungklingt die 57. Jahrestagung der Miſſionskon
ferenz aus.

Bibelſchulungslager
halliſcher Studenten

Jn der zweiten Hälfte des Monats
Februar veranſtaltet der Deutſche
Bibeltag, deſſen Reichsgeſchäftsſtelle be
kanntlich ihren Sitz in Halle hat, ein Bibel-
ſchulungslager für Studenten der Theo
logie, die ſich in unmittelbarem Anſchluß an
das zu Ende gehende Winterſemeſter in Wül-
fingerode verſammeln und im dortigen
evangeliſchen Volkshochſchulheim untergebracht
werden. Schulungsleiter iſt Prof. D. Schött
ler, der ſelbſt täglich einleitende Vorträge
halten wird, an die ſich dann Ausſprachen an
ſchließen. Den Studenten wird auch die Mög
lichkeit gegeben werden, das kirchliche Leben
der Dorfgemeinde Wülfingerode
kennenzulernen. Außerdem iſt ein Ausflug
nach Nordhauſen vorgeſehen, der den be
deutenden kirchengeſchichtlichen Erinnerungen
dieſer Stadt und zugleich ihrer kirchlichen
Gegenwartsbedeutung gelten ſoll.

Nr. 38

ADIER
Während die Standard -Baugrt
durch Kardanwelle und Differential
den Fahrgaſtraum beengt, baut
AOLER einfacher und wirtſchaft

licher! n
So bout Adler

AOLER verlegt alles Maſchinelle
nach vorn. Eine neuartige, eilenfeſte
fahrgeſtellkonſtruktion, bei der
Zweidrittel ganz frei von ſtörenden
Antriebsorganen ſind, ermögliche
jene ideale Raumaufteilung, tieke
Schwerpunktlage, grobe Sicherheit
und Leiſtungsfähigkeit, welche die
AOLER Front AntriebTypen be
ſonders kennzeichnen.

u7 u. TRUMAPF z re
J en tet

Internationale
Automobil- Aussſellung Berlin
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Kundgebung für den Deutſchen Oſten
Unter dieſem Motto veranſtaltete die

Katholiſche Schule eine erhebende Feier.
Unter den Anweſenden waren unter anderen
erſchienen: Der Schulgruppenringleiter, der
Referent für Oſtfragen, der Kreisamtsleiter
des NSLVB, der Ortsgruppenleiter Hallmarkt,

Jugendwalter der Schule, ſowie Vertreter
der Geiſtlichkeit und das geſamte Kollegium
der Schule.

Jn ſeiner einleitenden Rede wies Herr
Rektor Weidenhaun auf den Zweck der
Veranſtaltung hin. Es ſei notwendig, eine
enge Verbindung herzuſtellen zwiſchen den
vielen Jnſeln und dem deutſchen Mutter
lande. Die Schule wolle dem V DA helfen bei
ſeiner Arbeit, richtiges Verſtändnis für die
Wichtigkeit unſerer Volks deutſchen im
Intereſſe unſeres geſamten deutſchen Volkes z
wecken.

Der Schulgruppenringleiter Leh
rer Uhlenhoff gab eine Ueberſicht und ließ
die Arbeit, das Steigen und Sinken die Jahre
hindurch, bedingt durch die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe, lebendig vor Augen entſtehen. Wir
wiſſen jetzt, daß Deutſchland nicht nur
63 000 000 zählt, ſondern 100 000 000, und daß
ſich jeder dritte Deutſche außerhalb der
Grenze befindet. Dieſen deutſchen Wirt
ſchaftspionieren gilt unſere Sorge.
Heute hilft wiederum die tatkräftige Mitarbeit
der Elternſchaft, daß in dieſem Jahre an der

deichsgrenze im deutſchen Oſten an hiſto
riſcher Stelle, der Marienburg, unſere
Schulabordnung vertreten ſein darf.

Jn einem anderen Referat gab Oberſtudien
direktor Braune als Kind des deutſchen
Oſt en s intereſſanten Aufſchluß über die Oſt
bewegung, der Großfahrt des deutſchen Volkes.
Heute hungern wieder deutſche Bauern
jungen nach Land. Unſer Führer ſchuf das
neue Bauerngeſchlecht. Der Erbhofbauer
wird ſpäter den deutſchen, eben noch ſpär
lich bewohnten Boden des Oſtens mit deut
ſche m Blut zu verteidigen wiſſen. N. H.

Die Bautypen des Prof. Gropius
Guske- Prozeß 2. Tag.

Die Verhandlung gegen den Angeklagten
Dr. GuskeDr. wurde heute vormittag fortge
ſetzt. Zur Erörterung ſtand noch der Anklage
punkt Fall Prof. Gropius.

Bekanntlich war Prof. Gropius beauf
tragt worden, einen Teil der architektoniſchen
Durchführung beim Siedlungsbau in
Dürrenberg zu übernehmen. Es kam aber
vor der Ausführung zu Unſtimmigkeiten, da die
Auftraggeber die Bautypen des Prof. Gro-
pius ablehnten. Der Angeklagte Guske be-
hauptet, daß die Auftraggeber nicht berechtigt
geweſen wären, den Bau abzulehnen, da ihnen
die Bautypen des Prof. Gropius vorher be
kannt geweſen wären. Aus dieſen Erwägungen
heraus ſei er der Anſicht geweſen, daß Prof.
Gropius einen Anſprüch auf die volle
Summe des Vertrages, alſo 100 000 Mark, ge
habt hätte und daß er die Bereitwilligkeit
Gropius', ſich mit 50000 Mark zu be
gnügen, auf der einen Seite als ein Entgegen
kommen Gropius' angeſehen hätte, auf der
anderen Seite als einen Gewinn für den Kreis.

Der in dieſem Punkt vernommene Sachver
ſtändige Architekt Bruno Föhre gab
in dieſem Punkt dem Angeklagten nicht recht.

Verhandlung wurde in weitſchweifigen
Exörterungen des Dienſtvertrages fortgeſetzt.
Jm Dienſtvertrag ſelbſt iſt auf die Gebühren
ordnung hingewieſen, die vermutlich für die
rechtliche Beurteikkung des Sachverhaltes von
Bedeutung ſein wird. f

Die

(Bei Redaktionsſchluß
wird über dieſen Punkt noch weiterverhandelt.)

ElſaßLothringen
in Krieg und Frieden

Lichthildervortrag im Bund der Elſaß-
Lothringer.

Die Pflege des elſaßlothringiſchen Volks
tums auch fern der ſchönen Heimat am Fuße
der Vogeſen wie die Anteilnahme an der großen
deutſchen Kulturgemeinde iſt das Ziel des
Bundes der Elſaß-Lothringer. So ließ es ſich
die halliſche Ortsgruppe nicht nehmen, in ihrer
eſtrigen, recht gut beſuchten Verſammlung
urch einige Werke des halliſchen Meiſters

Händel mit einige Gedenkworte des Vorſitzen
den der Vereinigung, Dr. Klopffleiſch,
auch dieſem genialen Vertreter deutſcher Kunſt
zu huldigen.

IJntereſſante Zuſammenhänge über die Fol
gen des Saarſieges für die deutſchen Brüder in
den angrenzenden Gebieten ElſaßLothringens
zeigte dann Schulrat König in ſeinem Vor
trag. Neben dem Verluſt des erhofften Men
ſchenzuwachſes von 800000 Saarländern hat
Frankreich vor allem die Hoffnung auf den
ſtrategiſch wichtigen Weg durchs Saargebiet
zum Rhein verloren. So iſt nach den neueſten
Plänen des franzöſiſchen Generalſtabes mit der
Herrichtung der angrenzenden lothringer Ge
biete als Aufmarſchgelände für einen etwaigen
Krieg zu rechnen. Natürlich hätte dieſes für
die Bewohner durch Verlegung der Induſtrie
und Enteignung von Grund und Boden ſchwere
Folgen. Noch bedenklicher ſind aber die wirt
ſchaftlichen Folgen der neuen Zollgrenze gegen
das Saargebiet. Sollte die franzöſiſche Schwer
induſtrie bei den Handelsvertragsverhandlun
gen ihren Intereſſen gegen die Landwirtſchaft

Mitteldeutſche National Zeitung r
durchſetzen und dieſe Gefahr liegt vor ſo
würden die Folgen beſonders für die Milch
wirtſchaft Elſaß-Lothringens, die unbedingt auf
das Saargebiet als Abſatzgebiet angewieſen iſt,
kataſtrophal ſein. Erfreuliche Folgen für die
Deutſchen jenſeits der Grenze können dagegen
aus der zu erhoffenden Befriedung der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen erwartet werden.

Ein packendes Bild von den Schönheiten des
waldreichen ElſaßLothringen wie von den
Heldenkampf der deutſchen Truppen um den
Hartmannweilerkopf zeichnete der Lichtbilder
vortrag von General Schirmer, der im
Krieg Artilleriekommandeur des dortigen
Frontabſchnittes war. Jmmer wieder wechſelte
der 956 Meter hohe Berg den Beſitzer. Unend
liche Schwierigkeiten hatten die Deutſchen zu
überwinden, da unſer Anſturm von der reichen
Rheinebene hinauf auf die Berge gehen mußte.
Jmmer wieder konnte der Redner von großen
Taten der deutſchen Jäger wie auch der ritter
lichen Gegner von den franzöſiſchen Alpen
jägerformationen berichten. Ein Bild zeigte
die gegen ein Eiſenbahnviadukt eingeſetzte
„Dicke Berta“. von deren Präziſionsleiſtungen
General Schirmer Erſtaunliches berichtete.
Schließlich gelang den deutſchen Truppen die
endgültige Beſetzung des für die Beherrſchung
der Rheinebene ſo wichtigen Berges und die
Behauptung gegen alle Angriffe franzöſiſcher
Uebermacht.

Fa. Gebr. Schubert
JIm Feſtſaal von „Alt-Halle“ feierte die Firma

Gebr. Schübert einen Kameradſchafts-
abend. Als unter den Klängen des Spielmannszuges
die Fahnenabordnung im Saale einmarſchiert war, hielt
der Betriebsführer die Begrüßungsanſprache und wies
auf die Bedeutung des Kameradſchaftsgedankens hin.
Anſprachen des Gauamtſchaftsleiters Klüge ſowie der

Kameraden Quilitzſch und Hagenau erhöhten den feſt
lichen Charakter des Abends. Eine beſondere Ueber
raſchung waren die ausgezeichneten Leiſtungen des Spiel-
mannszuges der Firma, der gleichzeitig ſein einjähriges
Beſtehen feierte, ſowie die Geſangsvorträge des Geſang-
vereins der Salzwirkerbrüderſchaft. Zahlreiche humoriſti
ſche ſowie muſikaliſche Vorträge, Zaubereien eines Vän
dredi II, aus der Reihe der Gefolgſchaft heraus, trugen
weſentlich zur Verſchönerung des Abends bei. Bayeriſche
Trachtentänze des Edelweißklubs Halle löſten unter der
Gefolgſchaft ſtärkſten Beifall aus. Nur zu ſchnell ver
gingen die Stunden in echter Kameradſchaft bei flotter
Muſik und fröhlichem Tangß.

Ein Fahr Frauenſthaſtsarbeit

Zſcherben. Die NSFrauenſchaft hatte ſich zur
Feier ihres einjährigen Beſtehens zuſammengefunden. Es
galt, Rückblick zu halten auf das, was in dieſem erſt en
Jahr an Arbeit für das Werk unſeres Führers geſchaffen
wurde, um daraus erneut Zuverſicht, und Kraft
zu ſchöpfen für die Aufgaben, die das neue Jahr unſerer
Frauenſchaft ſtellen wird. Jhren ſichtbaren Ausdruck findet
unſere Jahresarbeit in der Schaffung eines eigenen
Heim es und eines Kindergartens, und nichtzuletzt auch in den ſtrahlenden Augen derer, die durch
das Winterhilfswerk ihrer drückendſten Sorgen enthoben
wurden. Für geſellige Unterhaltung ſorgten
Mitglieder der NSeFrauenſchaft, Gedichte, einige
Lieder und Vorträge ſowie ein kleines Theaterſtück
ernteten reichen Beifall. Ein friſchfröhlicher Tanz ſchloß
den gemütlichen Abend.

Letzte Rachrickzten
Lokomotivheizer tödlich verunglückt

Bitterfeld. Mittwochabend, 9.30 Uhr,
iſt der Lokomotivheizer Thieme aus Leipzig
bei der hieſigen Lokomotivdrehſcheibe dadurch
verunglückt, daß er zwiſchen einen Wagen und
den Waſſerzapfen einer Lokomotive geriet. Er
ſtürzte von der Lokomotive und wurde nach
Leipzig transportiert. Auf dem Transport iſt
er geſtorben.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt.
Betrifft Schulungs- und Propagandamaterial:

Die Februar- Ausgabe „Unſer
Wille und Weg“ Nr. 2 (Monatsblätter
der Reichspropagandaleitung der NSDAP), ſo
wie die Führerblätter der Politiſchen
Organiſation der NSDAP, Gau Halle- Merſe
burg, Folge 2, Monat Februar 1935, liegen bei
der Kreisleitung Halle-Stadt, Amt für Pro
paganda, Gütchenſtraße 1, auf.

Ausſtellung „Volk und Raſſe“.
An dieſer Stelle werden laufend die Ter

mine zum Beſuch der Ausſtellung „Volk und
Raſſe“ durch die NS-Gliederungen bekannt
gegeben. Die Ausſtellung wird von der NS
DAP-Kreisleitung in Zuſammenarbeit
mit der Stadt Halle und dem Hygiene-
Muſeunm Dresden in der Zeit vom
16. Februar bis 10. März 1935 in der Tal-
amtſchüle durchgeführt

Die Eröffnung findet am Sonnabend,
dem 16. Februar, vormittags 11.30 Uhr in
feierlicher Weiſe ſtatt.
Am Sonnabend dem 16. Februagr,
finden geſchloſſene Führungen für folgende
Formationen ſtatt:

PO Ortsgruppe Pfännerhöhe 18 Uhr;
PO Ortsgruppe Viktoriaplatz 19 Uhr;
PO Ortsgruppe Glaucha 19.30 Uhr;

Ortsgruppe Glaucha 20 Uhr;
Ortsgruppe Kaiſerplatz 20 Uhr;

O Ortsgruppe Roßplatz 20.30 Uhr.
Kreisleitung Halle-Stadt,

Amt für Propaganda.
Kreisſchulungsamt.

Die Beſprechung der Schulungsob
leuten findet heute um 20.15 Uhr im
„Hofjäger“, Lindenſtraße 78, ſtatt. Es iſt
jeder Schulungsobmann der Ortsgruppe ver
pflichtet, zu dieſer Beſprechung zu erſcheinen.
Ortsgruppe Paulusring.

Der für heute angeſetzte Schulungs-
abend im „Neumarktſchützenhaus“
fällt aus. Neuer Termin wird an dieſer Stelle
bekannt gegeben.

Ortsgruppe Hofjäger.
Heute veranſtaltet die Ortsgruppe Hoff

jäger für ſämtliche Dienſtſtelleninhaber in
Brunnerts Hofjäger einen Schulungs-abend. Erſcheinen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord.
Am Freitag, dem 15. Februar, veran

ſtaltet die Ortsgruppe WaſſerturmNord
mit ſämmtlichen Gliederungen im unteren Saal
des „Stadtſchützenhauſes“ einen „Bunten
Abend mit anſchließendem Tangz. Ein luſtiges
Programm ſorgt für gute Unterhaltung. Beginn
pünktlich 20 Uhr. Unkoſtenbeitrag 40 Pf.
Ortsgruppe Giebichenſtein.

Die Ortsgruppe Giebichenſtein führt
am Freitag, dem 15. Februar, 20 Uhr, mit
ſämtlichen Gliederungen in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ihre Winterhilfsveran
ſtaltung durch. Mitglieder der PO- Kreis
kapelle und namhafte Künſtler des Stadt
theaters tragen zum Gelingen der Veranſtaltung
bei. Die Bevölkerung der Ortsgruppe Gie
bichenſtein iſt herzlichſt eingeladen. Un
koſtenbeitrag 25 Pf.
Ortsgruppe Cröllwitz.

Am Freitag, dem 15. Februar, 20 Uhr,
ſpricht im großen Saal der „Bergſchenke“

Bekanntmachung

im Rahmen der Mitgliederverſammlung der
Ortsgruppe Cröllwitz Pg. Schillik über
„Deutſchlands wirtſchaftlichen Aufſtieg“ n
Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Vortrages
wird erwartet, daß auch alle NSGliederungen
vollzählig erſcheinen.
Ortsgruppe Freiimfelde.

Am Freitag, dem 15. Februar, 20 Uhr.
findet die Pflichtmitgliederverſamm-
lung der Ortsgruppe Freiimfelde mit
allen NSGliederungen im „Hoffäger“,
Lindenſtraße 78, ſtatt. Mitglieder der PO-
Kapelle ſorgen für muſikaliſche Unterhaltung.
Vortragsfolgen ſind bei den politiſchen Leitern
und den NS-Gliederungen erhältlich.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Die Ortsgruppe Bergmannstroſt führt

am Freitag, dem 15. Februar, die zweite ihrer
drei großen Winterhilfsveranſtal
tungen in „Schreberhaus Süd“ durch
und ladet alle Partei und Volksgenoſſen herz
lich ein. Dieſer Abend wird von der Luther
gemeinde getragen. Der Muſikverein von 1930
ſingt unter Otto Zimmer. Gebrüder Lützow,
Erich Schönheit und Erich Gottſchalg bringen
Quartette. Beginn pünktlich 20 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz.
Die Ortsgruppe Johannesplatz führt

am 18. Februar um 20 Uhr in „Brunnerts
Hoffäger“ ihre Winterhilfsveranſtaltung in
Form eines Filmabends durch. Es werden die
Filme „Stoßtrupp 1917“ und „Blut und Boden“
gezeigt. Unkoſtenbeitrag 50 Pf. Gäſte will-
kommen.

Ortsgruppe Trotha.
Die Ortsgruppe HalleTrotha veran

ſtaltet am Sonntag, dem 17. Februar 1935,
192 Uhr in ſämtlichen Räumen des „Zoo“
einen großen bunten Abend mit Tanz zu
gunſten des Winterhilfswerkes 1934/35. Un
koſtenbeitrag 30 Pf. pro Perſon, für Unifor
mierte 20 Pf.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz.
Am Freitag dem 15. Februar, 20 Uhr,
findet unſere Pflichtmitgliederver ſammlung im
„Stadt ſchützen haus“ ſtatt. Pg. Nie-
hoff hält einen Lichtbildervortrag über „Faſt
nachtsbräuche“.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Ratshof.
Unſere Pflicht-Mitgliederverſammlung findet

am Freitag, dem 15. Februar, 20 Uhr, im
Reſtaurant Bauer, Rathausſtraße, ſtatt.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Am Freitag, dem 15. Februar, findet

pünktlich 20 Uhr unſere Pflicht-Mitgliederver
ſammlung in Neuberts Lokal, Beeſener
Straße, ſtatt.
Deutſche Arbeitsfront,
Ortswaltung Waſſerturm-Süd.

Unſer Geſchäftszimmer befindet ſich jetzt
Turmſtraße Nr. 58, hinterer Eingang. Sprech
ſtunden finden ſtatt: Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 18—19 Uhr.
„DAF, RBG 12, Banken und Verſicherungen“,
Kreisbetriebsgemeinſchaft Halle/ Saalkreis.

Auf der Gaudienſtſtelle Harz 42/44
ſind neue Mitteilungsblätter und die neue
Ausgabe des „Arbeitertum“ uſw. abzu
holen. Es wird von allen Betriebs
waltern erwartet, daß ſie die Zeitungen
pünktlich abholen laſſen.

Nr. 58

Aus dem Gaalkreis
Frauen an die Front!“

GimritzRaunitz. Unter dieſes Leitwort hatte
die NSFrauenſchaft ihren Abend zug un ſten
des WH W geſtellt. Die ſinnreich zuſammen
geſtellten Darbietungen die Einblick in den
Ernſt der Frauenſchafts arbeit und die
ſchickſalsſchwere Zeit von 1918 bis 1938 gaben
hätte viele auswärtige Gäſte angezogen, ſo daß
der Abend zu einem vollen Erfolg führte. Eine
flotte Kapelle ließ den ſchönen Abend in einen
friſchen fröhlichen Tanz übergleiten, der ſich
bis in die Morgenſtunden hinzog. Solche nach
ahmenswerten Abende ſchaffen Kraft zur
Meiſterung der oft ſchweren Aufgaben des
Frauenwerks.

Dölau ehrt Fabrikant Franz Baenſth
Die innerhalb der Dölauer Ortslage an der

HermannGöringStraße gelegenen ſtillgelegten
Fabrikanlagen Baenſch ſind nutzbar zu Ein
und Mehrfamilienhäuſern umgebaut worden.
Ein ganzer Ortsteil mit 15 Wohngebäuden iſt
dort entſtanden. Zum ehrenden Andenken an
den unlängſt verſtorbenen, um Dölau ſehr ver
dienten Induſtriellen Franz Baenſch fen.
der am 9. d. M. ſeinen 90. Geburtstag hätte
feiern können, hat der Ortsteil die Bezeich
nung „FranzBaenſchHof“ erhalten. Jm An
ſchluß an das neue Wohnviertel iſt die Sied
lung der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebe
nen NSKOV vorgeſehen.

Kundgebung der NEDAP
Ammendorf. Jm Saale des „Goldenen Adlerſprach der Reichsredner Pg. Tref z. Er hatte ſich als

Thema geſtellt: „Ein Volk Ein Führer Ein Wille“.
Es waren Stunden beſter Erbauung, den Worten dieſes
begeiſterten und begeiſternden Redners zu hören. Er
führte etwa folgendes aus: „Es iſt nicht die höchſte Tat
des Nationalſozialismus 4 000 000 Menſchen wieder in die
Arbeit gebracht zu haben, nicht das Höchſte, das Bauern
tum vor dem Untergang gerettet zu haben, nicht das
Höchſte, die Länderparlamente beſeitigt zu haben, ſondern
die höchſte Tat des Nationalſozialismus iſt die Volk
werdung der Deutſchen. Eine 2000jährige Sehnſucht der
Deutſchen iſt damit in Erfüllung gegangen. Jeder ſoll
darum hineingehen in die Volksgemeinſchaft und ſch
nicht abſchließen von den übrigen Volksgenoſſen, ſei es
durch den bei manchem noch vorhandenen Klaſſenhaß auf
der einen und den Standesdünkel auf der andern Seite
denn Klaſſenhaß iſt bezahlte Dummheit und Standes-
dünkel unbegahlbare Dummheit. Dem Willen des Füh
rers gilt es, ſich unkerzuordnen; denn dieſer iſt berufen
zu führen.Die PO- Kapelle des Saalkreiſes und der Spiel
mannszug der HJ umrahmten den Vortrag durch muſi
kaliſche Darbietungen. Ortsgruppenleiter Hein ze ſchloß
die eindrucksvolle Kundgebung mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer.

Ein Abend beim NoKoV
Büſchdorf. Die Ortsgruppe Büſchdorf der Na

tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Kriegsopfer- Verſorgung hielt
am 7. Februar 1935 in Probſt's Gaſträumen in Büſch
dorf ihre Mitglieder- Verſammlung ab Die Verſamm-
lung, wozu auch die Mitglieder der DAP, der DAF,
des NSDFB, der Feuerwehr uſw. geladen waren, ge
ſtaltete ſich für unſere Dorfgemeinſchaft zu einer einzig
artigen waterländiſchen Kundgebung, da der Gemeinde
ſchulze Pg. Schmidt bei dieſer Gelegenheit die Ver
teilung von 55 Verdienſtkreugen in würdiger Form
vollzog. Pg. Schmidt, der ſelbſt als Offizier in
vorderfter Front den Weltkrieg mitmächte, hielt. an die
Verſammlung eine zu Herzen gehende Anſprache, wie
ſie nur von einem Volksgenoſſen gehalten werden kann,
der den Heldenkampf des deutſchen Volkes in ſeiner
erhabenen Größe und ſeinem tiefen Leid miterlebt hat.
Nach dieſem Rückblick auf die Vergangenheit und einer
Erinnerung an den vierzehnjährigen Kampf gegen Reak
tion und Marxismus und gegen Schieber und Wucherer
gedachte Pg. Schmidt der großen Verdienſte unſeres
Führers, der uns die Ehre unſerer Nation wiederzurückgewonnen habe.

Anſchließend ſprach der Kreisamtsleiter der NSKOV
Pg. Borchardt zu der Verſammlung und betonte,daß Verdienſt auch verpflichte. Das gelte auch für die
mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichneten Volksgenoſſen,
deren vorbildliche Lebensführung Selbſtverſtändlichkeit
ſein müßte. Kameradſchaft, Treue und Charakterſtärke
ſeien Grundpfeiler des Nationalſozialismus. Dieſe
Tugenden wären an der Front geübt worden und wären
im bürgerlichen Leben nicht weniger wertvoll.

Nach Schluß der Verſammlung ſaßen die Kameraden
beim Austauſch von Fronterlebniſſen ernſter und heiterer
Art noch längere Zeit zuſammen.

Wachstuche Gummi Bieder

Rege Tätigkeit der NEDAPHrts
gruppe
Am Sonnabend, dem 9. Februar,

fand im Gaſthof „Zum deutſchen Winkelried“ in Poplitz
eine Pflichtver ſammlung der Ortsgruppe Beeſenlaub
lingen ſtatt, die ſich eines zahlreichen Beſuches erfreuen
konnte. Ortsgruppenleiter Henze eröffnete die Ver
ſammlung, indem er alle Erſchienenen aufs herzlichſte
willkommen hieß. Zunächſt wurde eine Menge von ge
ſchäftlichen Angelegenheiten erledigt. Vor allen Dingen
bat der Ortsgruppenleiter alle Parteimitglieder, die

Mitteldeutſche National-Zeitung“ zu leſen. Ein echter
Nationalſozialiſt müſſe es für eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht erachten, das parteiamtliche Organ ſeiner engeren
Heimat zu leſen. Pg. Henze machte dann auf folgende
Veranſtaltungen im Monat Februar aufmerkſam:

Am 22. Februar findet eine Filmveranſtaltung der
Gaufilmſtelle Merſeburg ſtatt, die den Tonfilm „Stoß-
trupp 1917“ zur Vorführung gelangen läßt. Am 23. 2.
werden ſich alle Parteimitglieder an einer allgemeinen
Sammlung beteiligen.

Beeſenlaublingen.

Nach einer Pauſe hielt Schulungsleiter Pg. Bebh
rin ger einen intereſſanten Vortrag über das Thema
„Deutſchland in ſeiner Stellung zum chemiſchen Krieg
Der Gedanke, chemiſche Kampfmittel im Kriege zu ver
wenden, iſt durchaus keine Erfindung unſerer moder
nen Zeit. Schon die alten Babylonier haben in ihren
Kämpfen Stinkkäſten verwandt. Auch im 17. Jahr
hundert haben Chemiker Gifte erfunden, die als Kampf
mittel Verwendung fanden. Der Redner ſprach aus
führlich über die Wirkung der chemiſchen Waffen im
Weltkriege. Ortsgruppenleiker Henze dankte dem Redner
für ſeinen Vortrag. Nachdem noch dem Pg. Fiſcher
durch den Gemeindevorſteher Pg. Becker das Ehrenkreus
übergeben worden war und Pg. Hartmann über das
Gemeinde-Ehrenalbum berichtet hatte, wurde die Ver
ſammlung mit einem „Sieg-Heil' auf den Führer ge

ſchloſſen.

Wochenmarktpreiſe unverändert

Mitteldeutſche
Braune Meſſe

Halle

Platzzuteilung erfolgt Anfang Wärz!

Gichern Gie ſich durch raſcheſte Anmel
dung die Auswahl eines guten Gtandes!

18. Mai 4. Sumi 1935 0 Anfragen und Nuskunft: Büro Meſſeleitung Brüderſtraße Z, Fernruf 36278
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